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Fachhochschule Rheinland-Pfalz
Abtei lung Nai nz l

Fachrichtung Vermessung
euordnung des ländlichen Raumes -

Lehrbeauftragter Diel. Ing- A. Long

DIPLOMARBEIT

für Frau Ir i s korbach

TheNia Die Ortsregulierung in der Flurbereinigung
- technischer Ablauf und Beispiele

+

i

i

Sachverha l t Die Ortsregulierung ist eine der wichtigsten
Aufgaben des ausführenden vernessungstechni-
schen Sachbearbeiters. Sie wird häuslich de-
tailliert vorbereitet. örtlich wird sie unter
Hinzuziehung der Eigentümer durchgeführt. Dabei
Herden in der örtlichkeit möglichst einvernehm-
liche Vorschläge für Abfindungsgestaltungen im
Flurbereinigungsplan erarbeitet.

Aufgabe Der technische Ablauf der Ortsregulierung in
der Flurbereinigung ist aufzuzeigen, anhand von
Beispielen zu dokumentieren und in ihren Beson-
derheiten ausgiebig zu erörtern:
l Für die fundierte Bearbeitung des Themas

sind eigene Erfahrungen bei Ortsregulie-rungsarbeiten an zvei verschiedenen Kultur-
imtern in Rheinland-Pfalz zu sammeln. in
Kurzform darzustellen und in die Gesamter-
ërterung einzubringen .

2 Der technische Ablauf der Ortsregulierungs-
arbeiten ist systematisch und vollständig zu
erl äutern .

3 In etwa 10 bis 20 Fallbeispielen, mit den
zugehörigen niB- und Kartenauszügen, sirld
die Normal- und Sonderfälle der Ortsregu-
liet'ung ausgiebig zu erörtern.

( Di pl .- Ing. A. Lor ig )

Ausgabetermi n : 22.01 . 1 991
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1. Grundlagen uad
Voraussetzungen

1. EINBEZUG DEB D :S!:ACE !N EIN !LUBBI
DORFTZDRBEREINIGüm

Voraussetzung fur ei.ae Ortsreguli.erung in der Flurbereinigung
ist die räumliche Betet.ligung der Ortslage.
Dle grundlegenden gesetzli.chen Voraussetzungen für ei.ne
Beteili.Tung van Ortslagen s:ind im $ 1 FlurbG ni.edergejegt.
Danach 'kann ländle.cher Grundbesitz durch Maßnahmen nach
di,eßen Gesetz neugeordnet )verden '. In Bezug auf t)rtslagen
kann diese Forderung des Gesetzgebers bzgl. des räumli.chen
Tätigkeltsfeldes dahl.naehend interpretiert lverden, daß ei.ne
ortslage dann als ländlicher Grundbesitz anzusprechen i,st,
wenn sie durch Land- und Forstwirtschaft geprägt Ki.rd.
Städte.sch geprägter Grundbesi.tz kann also nicht in eine
Flurbereini.gang ei.nbezouen werden .

Das sgn. Xlasslsche Verfahren nach $ 1 Rann auch dur auf den

Ortslagenberei.ch begrenzt blei.ben, wenn äie Feldflur z.Zt.
nicht bereü.ni.gunvsbedtirfti.g i.st .

Der Ei.nbezug der Ortslage i.st ebenfalls im $ 37 Abs. l Satz J
FlurbG festgelegt; "Maßnahmen der Dorferneuerung Können
urchgeführt werden; durch Bebauungspläne und ähnliche

Planungen wi.rd di.e Zuziehung der Ortslage zur Flurbereini.gunn
lacht ausgeschlossen. Di.e rechtlichen Verhältni.sse si.nd zu
ordnen

Somit gibt das F].arbg i.n den $$ 1 und 37 di.e Möali.chkei.tr das
Flurberei.nigungslnstrumentarium auch zu nicht vornehmli.ch
aararstrukturellen Zwecken einzusetzen

0
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Der heute häufig praktizierte Einbezug der Ortslage i.n
laufende FlurDereini.gungsverfahren ermögji.cht den Austausch
von GrundstUeJcen Zwischen den verschiedenen Verfahrens-
gcbletea ( Feld-r Orts- und Velnbergslaee ). Dieser von den
Ei.ventümern nicht selten gel nächte sgn. Rinvaustausch bi.etat
zahlreiche kartelle .

In vielen Gemeinden bzw. Genarlcungen wurde Jedoch bereü.ts vor
Jahrzehnten nur dle Feldzüge aufgrund der überschaubareren
Verhältnlsse bereinigt. Eine Neuordnung der Ortslage prird
erst jetzt in reinen Dorfflurbereinigungen, meist in
Verdi.ndung mlt Dorferneuerungen, vollzogen. lJI.erben kann der
Flächenaustausch zwi.Bellen Ortskern und Baugebiet sohle
Ortskern und Gartenlage vervlrkli.cht werden .

1.1

E.in RücRbli.ck i.n die Geschichte ermögli.cht es, di.e i.u
vergangenen Jahrhundert gelee.stete Arbeit in den ländlichen
t)rtslagen aufzuzei.ven. Seit nunmehr fast genau 100 Jahren
r sei.t 1887 ) werden beispi.elsveise in den linksrhei.nischen,
nördlichen Teilen von Rheinland-Pfalz Flurbereinigungen in
den Dörfern durchgeführt. Die Verfahren und Maßnahmen +wrden
ni.cht i.eimer und überall mit den heutigen Begriffen
bezei.clmet .

Dle Ei.nbezlehung der Ortslage i.n di.e Flut'bereini.gunn inurde .in
mehreren Vorschriften geregelt;

Die ersten Dorferneuerungen durch flurbereinigung waren i.n
Deutschland gewiß die 1550 begonnenen und 1791 gesetzlich
geregelten Vereinödungen .

}1
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Auch dle preußische Gemei.nhei.tstei.lunvsordnung ( GO ) vam
7.6.1821 eraiögli.ente bereits aus heute.ger 5i.cht
Flurbereia=gung mlt Dorferneuerung. Nacll den $$ 67 ff GO
mußten ich die Teilnehne?r i.n geeigneten Fällen einen
Abbau' gefallen las en, d.h. es lwrden zur Schaffung neuer

Ortsausgänvap Ortsauflockerunven u.ä. Maßnahmen KJ.e
Aussiedlungen angeordnet und ausgeführt

In der Folgezei.t kannte dann auch bei Zusaainenlegungen
di.e Ortslage i.n die Verfahren einbezogen werden. Dies war
möglich auf der Grundlage des preuße.schen Gesetzes vom

2.4. 1872 und dann fur den linJcsrheinlschen Raum durch das
Gesetz vom 24.5.1885 ( (ißer die Zusainaienlegung äer
Grundstücke Im Gebiet des rheinischen Rechtes ).

Die preußische tlatlovungsoränung vom 21. 9. 1920 beschränkte
allerdings dle Zuziehung nur noch auf ländliche
Ortschaften . Glen.chzei.ti.g lwrde die auf der Grundlage einer
Verordnung van 2.9. 1867 i.m Reglerungsbezi.rR Wiesbaden
mögjjche selbstdndi.ge Umlegung der Ortslage ( die
städte.sche Umlegung ) untersagt.

Weiter war dann nach der Relchsumlegungsardnung von
16.6.1937 die Zuzi.Chung der ländlichen OTtslagen in di,e
Umlegung selbstverständli.ch. Dieses Gesetz verpflichtete
zur Auflockerung der Ortalagen, di.e zudem noch in einem
Erlaß des Reichsmlrli.stars für Ernährung und Landvi.rtschaft
vom 1.4. 19J9 detai.lIIert behandelt wurde. Damals pmrde auch
ausdrtickli-ch di.e Bereü.tstellung von Eiauland in dali Unle-
aungsverfahren verlangt

Im FlurbG vom 14.7.1953 blieben die ei.nschlägi.gen
Basti.mmungen schli.elli.ch unverändert. Di.e Aufgabe der Flur-
bereinigung wurde Jedoch zusätzlich ergänzt um di.e
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Klarstellung ( $ J7 ), daß durch Baugebletspldne
Bebauungspläne und dhnli.che Planungen die Zuziehung der
Ortslage nicht ausgeschlossen wird .

Z;etztendli.ch brachte die Neufassung des FlurbG van
16.J.1976 hi.nsichtli.ch der Zuzi.chung der Ortslage neue
Regelungen i.nsoveltr als äie Zielsetzung der
Flurberei.ni.gang { ; 1 ) erweitert und der Aufgabenkatajog
des $ 37 um di.e Durchftfbrung van Maßnahmen der
Dorferneuerung ergänzt Kurde
Die Verpfli.chtung zur Ortslaaenauflockerunu Ifurdc dagegen
gestri.chen. Der $ 86 (1) plurde um die konkrete Zielsetzung,
städtebauliche Maßnahmen ader notwendige Mitßnahmen zur

Gestaltung des Orts- und l;andschaftsbildes zu ermöglichen",
ergänzt. Damit körner also nun auch Nieder selbständige
Flurbereini.gungsverfahreri, deren Gebiet nur auf die
Ortslage begrenzt ist. durchgeführt werden .

Das Baugesetzbuch und das Städtebauförderungsgesetz sind
konkurrierende Berti.mmunaen, di.e gjejchfajjs di.e Neuordnung
der {)rte ermOgli.chen und dle i.n Stadt und Land anwendbar

Salt (über 100 Jahren konnten, sollten und Kurden also
Ortslagen i.n die Flurberei.nigungsverfahren ei.nbezogen. Kei.ne
andere Behörde kann also auf ei.ne solch lange Erfahrung in
der Neuordnung von Ortslaven zurticRgrei.fen
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f.2

Der negri.ff " C)rtBlage " erlaubt eine großzügige Auslegungl
ia si.ch keine exakte Definition der Ortslage finden läßt
Die gesamte bebaute Ortslage läßt si.ch aft aufgrund fehlender
c)rtsrandbevrenzunven nur schwer gegenüber der freien Land-
schaft abgrenzen. Geöäudehlnderni.sse, also tapagraphlsche
Elemente, die eine wei.tele Ausdehnung einer Bebauung
verdi.federn, können eine natürliche Grenze der Ortslage bi.Idea
r z.B. Grabens Fluß, 5teilhang, Bahnli.ni.e usw. ).
Di.e i.m Zusammenhang bebauten ortsteile Herden auch als Innen-
bereich bezeichnet, der grundsätzlich mi.t der letzten
Bebauung endet. Nach dieser Abgrenzung begi.arie der
Außenbereich, in deu heine {iblichen Wohngebäude elli.chtet
werden .

Dle alte, ursprtingjlche Ortslage i.st geXennzei.ebnet durch
ei.nen abwechslunvsrei.chen, vielfälti.v verwinkelten Grundriß
Di.e pauli.che und funktionale Ergänzung der ursprtingli.chen
(ortslage wird dadurch verdi.ndertf daß keine Verflechtung mit
den ( zufällt.g ) neu erschlossenen, meist isolierten
#ohngebi.Been besteht. Verschi.adele Einzelberelc e wie
Dorfkern, NeubaugeDI.ete, Sport- und Frelzei.tei.nrichtungen,
Friedhof etc. bilden hauff.g ei.n bezlehungsloses Neben-
ei.lander

Das gesamte Ortsgefüge Ist durch ver chledene Bauweisen
gekennzeichnet . lat engen Ortskern si.nd die Gebäude vorwiegend
in der geschlossenen Bauwei.se ohne sei.tli(hen Grenzabstand
als Reihen- oder BlacJcbebauung errichtet. Die Randaebiete
iveisen dle als Ei.nze.Lhauser, Doppelhäuser oder al
Hausaruppen bestehenden Gebäude im.t seitli.ehem Grenzabstand
i.n der offenen Bauweise auf .

4
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Di.e i.m Zusammenhang bebauten Ortsteile vermißte.Ln einen
Eindruck der Geschlossenhei.t, auch wenn die Bebauung oft
durch größere c;arten oder Höfe aufgelachert wird. Auch
kleinere Baulücken stören dle Geschlossenheit nicht .
innerhalb der i.m Zusammenhang bebauten Ortsteile sind auch
größere Lücken, die für eine Bebauung ungeei.znet sind r z.B.
Steilhänge ) ader wegen besonderer Zweckbesti.mmumg ( z.B
Sportplätzer Erhalunvsflächen ) nicht bebaut werden dürfen,
vorhanden .

In der Regel i.st di.e gesamte Ortslage in ei.n Flurberei
nlgunasverfahren ei.nbezogen, doch auch eine tei.Zwei.se
Beteiligung der Ortslage i.st möali.ch. In diesem Fall
untern.eger nur Tei.IDerelcher di.e jedoch eine
zusammenhängende Fläche im Gebiet der Gemeinde darstellenl
der Reguli.erung



Seite l

2 PJ:

Die Ortsreguli.Qrung als Bestandteil van r Dorf- )Flur-
berei-niaungsverfah;en umfaßt Derek.nigunaen iiuerhalb der
bebauten Flächen und in dëtort Nachbarschaft und i8t sami.t ein
Instruatent zur Badenoranunv in der Ortslage i.m Rahmen der
FI urberelni.gunn

Durch Verglei.ch mlt hi.statischen Vernessungskarten läßt sich
oi.ndeutlv feststellen, daß i.n den Ortslagen tiber Jahrhunderte
hinweg keine positive Änderung stattgefunden hat, ausgenommen
der gewaltsamen [rmwdlzunqen durch Krieg, Feuer u.dgl. . Die
Grundstücks- und Ei.gentunsstruktur ist hi.er regelrecht
erstarrt .

Dle erfarderllche grundlegende Berti.nlvung der krenz- und
Ei.ventumsverhältni,sse kann aufgrund der Kompli.ziertheit nicht
auf dem Veg freiwi.ll.igor Vereinbarungen der Betroffenen
erreicht werdend ondei'n ist nur auf der Grundlage eines
behördlich geleiteten, gesetzlichen Verfahrens möglich. Die
Mögji,ableiten der modernen Flurberei.nigung geben einen
geli.kneten Ansatz p die natwendi.ge Änderung der Grundstücks-
struRtur zu errei.chen

In den nachfajgenden Kari.fein werden die angestrebten Zi.ele
der { Dorf- )Flurbez'einigung aufgeführt. Di.ese Ziele Jtönnen
Jedoch nur durch erfolgreiche Maßnalvnen i.m Rahmen der Orts-
regujierung reale left verdenp sa daß si.e auf diese Art auch
di.e Ziele der Ortsregul.ierung darstellen.
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2. 1. 1

Die Regujlerung l$t in erster Li.nle zu verstehen als Regelung
der Elgentuns- und Rechtsverbältnisse an den Gruaästticken, um

Rechtsunsicherheiten zu klären und beseitigen.

Viele bebaute Hausgrundstticlce sind unzureichend erschlossen
und die Zuwegungen zu vielen Gebäuden sind nur aufgrund
althergebrachten Rechte gesichert. In Rahmen der
Ortsregulierung erfolgt ei.ne ordnungsgemäße Erschließung der
Grundstücke und dle Aufhebung überflüssi,ger Geh- und
Fahrrech te .

Durch eine unwzrtschaftli.che Größe oder Forai der Grundstücke
prlrd aft ei.ne sinnvolle Ausnutzung verdi.ndert. Zielsetzung
der Ortsreguli.enuig i.st es daher, durch eine zveckmäßi.ge Ge-
staltung di.e Bebauung und Nutzung unbebauten Grundstücke zu
ermöglichen. Es ist Jedoch darauf hi.nzuveisen, daß es nicht
Aufgabe der Flurbereinigung Ist, Bauplätze auszuweisen.
sendern durch entsprechende Parzellierung bebaubare Flächen
zu schaffen .

Del der Gestaltung icö=neln auch NutzungsRonfllkte entschärft
Herden

Eine sinnvolle Gestaltung der Grundstiicksgrenzen umfaßt
bvelterhin di.e Begradi.dung von Grenzenr Verbesserung der
Grenzabstände, Beseitigung baurechtswri.anger Oberbauten etc..

Weitere Vorteile liegen z.B. auch in der arwtinschten
Erhaltung von HausanscÖlußflächen durch Tausch, der
Ausweisung van Cartengelände oder der kostengtinstlgen
Gebäudeelnme:reung i.nne:halb der Ortsregulierung

17
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?. 1.2

Dle {)rtsregulierung beinhaltet auch die Unterst.uebung der
twlcRlung landwi.rtschaftli.cher Betriebe. Diese Förderung

erfolgt durch Erwei.terunv der Hofstellen mlttel9 Flächen-
austausch, Arrondierung von IJofflächen und ?erbesserung der
Hofzufahrten von Straße und Feld.

Insbesondere die Entflechtung und Degradigung verzalurlter
floflaven bewg.rken eine Verbesserung der Be Irtschaftunvs-verhältnlsse.

Auch in diesem Bereich können fur not endlge bauliche
Maßnahmen gtinsti.ge Grundsttichsfarmen geschaffen werden

Zur Beseitigung der durch dle Unsitte der Realteilung versr
sachsen Best.tzzersplltterung }vlrd eine graßztigi.ge Zusammen
lesung enges trübt

Velterhi.n besteht dle Möglichkeit der Behebung van Nutzungs-
konfllkten ( Wohnen - Landwirt chart - Ge erbe ) und der
bussi.edlunv von landwirtschaftlichen petri.eben oder petri.ebs-
zwelgen

2. 1. J

In vielen Dörfern sind die Mängel im öffentlichen Derek.ch
durch unzulangli.che Leni.enftihrung und Querschni.ttsgcstaltuna
der Ortsstraßen und Wege sowie durch mangelnde Form. G='öße
und Gestaltitng VCIR Plätzen gekeiunzeichnet.

78



Maßnahmen des Straßenbaus liegen nicht i.m Aufgabenberei.ch der
Kulturbehörde, doch erfolgt im Rahmen des Flurbereini.gungs-
verfahrens dle FlächenberelCstellung für Ortsuagehungs-
straßenf den .ausbau van Ortsdurchfahrten oder Erschließungs-
straßen und -Hegen

Zur Verkehrseatflechtung sind wei.terri.n die Beseiti.gukg von
Engpässenr di.e Verbesserung der Li.nienftihrunv und die Neuan-
lage von Ortswegen r auch Fußwegen und Ortsrandwegen )
erfordei'li.ch

2. 1.4

Dle Unterstützung der Gene:Lade durch dle Flurberei.ni.gukg
beschränkt sich nicht nur auf di.e Berti.tstellunv der air
Grüngestaltung und Bepflanzung vorgesehenen Flächen soli.e die
Neuausweisunv und Neuordnung der batraffenen Flächen, sondern
uatfaßt auch di.e Li.eferung van Bäumen, Sträuchern und
Fflanz en .

Diese Maßnahmen werden u.a. i.m Bereich der Ortsränder, Wege

Plätze und Ce asset ( Bachläufe, Teiche, Weiher) durchve-
fiihrt

Rettete ökölogisch Kertvalla Flächen Reimen durch Flächen-
tausch oder Ankauf ei.nem geli.kneten Träger zugeteilt und
samzt erhalten und gest.ebert werden.



Seite 1 9

2.2

Grundlegendes Zi.el der Ortsregulierung i.st die Schaffung
l ngfristi.ger Vclrtelle, dle si.ch i,n ei.ner Verbesserung der
Cebensverhältnisse äußern. Die Verbesserung der Wohn- und Le-

bensbedingungen im ländlichen Raum i3t auch Aufgabe der Dorf-
erneuerung .

Dle Ausgang situation der Dorferneuerung ist ebenfalls
gekennzeichnet durch unzveckmäßi.ve Grundstiickszuschnitte und
unsichere arena- und Rechtsverhältnisse
Oft kann Dorferneuerung nul:' i.n Verbindung mi.t der flurberei-
nigung verwirklicht werden, da die Bodenordnune in der
Ortslage mei.st ei.ne unverzi,chtDare Grundzüge fur eine
sinnvolle Dorferneuerung, die den öffentl.lehen und privaten
Bereich gleichermaßen umfaßt, bildet. Wenn sich öffentli,che
Darferneuerungsmaßnahmen nicht nur auf di.e Gestaltung van
Restflächen' beschränken sollen, sa sind bodenordnerische

Maßnithmen dri.ngend geboten .

Dabei ist das Flurberei.ni.gungsverfahren anderen - räuali.ch
?ng begrenzten - nadanardnungsverfelhren schon allein deshalb
widerlegen, wei.l dieses Verfithren große Austauschuögji,cllkeiten

Erst durch die Bodenordnung werden di.e öffentlichen
Investiti.ollen realisierbar ; es werden Flächen bereitgestellt,
um öffentli,che Maßnahmen ( z.B. den dorfgemäßen Ausbau van
klassifizi.arten Straßen ) und gemeindliche Maßnahmen ( z.D.
Erweiterung des Feuerwehrhauses , Platzgestaltungf Grünardnung
u . v. a . n . ) zu ermöglichen

besitzt

Die umfassenden Maßnahmen der Darferneuerunv bedeuten 1. d. R.
Ei.ngriffe und Veränderungen in gewachsene und historische
Ortslagen Boni.e deren Baubestand und erfordern oft ei.nen
Eigentums echpel und somit ei.ne Regelung der Eigentums- und



gelte C

i Re:htsverhältnl se an den Grundstücken
l Dle ( Dorf- )Flurberei.ni.luna kann der Gemei.nde durch Flächen

tausch, vereinfachten Erwerb - auch von bebauten Flächen -
Grenzverbesserungen und Neuvermessung helfen .

2.3

Dle Notwendigkeit ei.nes Bodenordnungsverfahlens hängt auch
vcln dem vermessunvstechnlschen und liegenschaftsrechtlJ.chen
Zustand des Li.egenschaftskataste13 ab. Das Ausmaß der Mängel
in der Identität zwischen örtllchkei.t und Lieaenschafts-
kataster sohle in der Abmarkung bestimmen di.e Erneuerungs-
bedtirfti.great des LiegenschaftsRatasters

Entsprechende Regelungen trifft dle yerwaltungsvoschri.ft
Zusammenarbei.t der Veraessungs- und Katasterbehördea und der

Flurberelnigungsbehörden in Badenordnungsverfahl'en
( VVZusKatFlurb J'i.n äer Fassung vati 22. März 1988. Nach
Kari.te1 4 "Sondern'egelung fur die Neuvermessung von Ortslagerl
in Bodenoränunwsverfahren nach dem Flurberei.ni.gungsgesetz
Absatz l Satz l kann " di,e Einbeziehung ganzer Ortslagen ader
70n Ortsteilen in Bodenardnunvsverfahren neben der
Durchführung landeskultureller Milßnahmen auch Zwecken der
Katastererneuerung dienen
Antreibende Kraft fur di.e Durchführung ei.ner Ortsregul i.errang
i$t in diesem Fall dIsC das Katasteramt mit dem Ziel der
Erneuerung des Karten- und Zahlenwerkes .



Satte

n Neubaugebieten oder Flächen, dle in den letzten Jahren
?mer Baulandumlegung unterlagen, besteht kei.n Neuordriungs-
bedtirfnis, so daß diese Gobi.ete i.d.R. von der
Ortsreguli.errang ausgeschlossen werden. Aufgrund der erfajgten
Neuvermessung entspricht das Liegenschaftskataster hier den
gestellten Erfarderni.säen.
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Dle Ausführung von Qrtsregujierunvsarbeiten erfordert neben
\r€fmeS9UR99tOChHi.schen und planen.scham Verständnis di.e
Kenntnis und den (überblick tiber ei.ni.ge Gesetze und
Vorschriften. Neben den Festlegungen durch das FlurbG greift
dle Ortsregullerung in viele Nachbargebiete ein, deren
Regelungen beachtet werden mU8sen

3. 1

Dle von der Flurberei.nigungsbehörde durchgeführten
Badenardnungsverfahren basf.elan natürli.cJi hauptsächlich auf
dem Flurberei.ni.aungsgesetz ( FlurDG ). Geltend i.st die
aufgrund des Gesetzes zur Änderung des Flurbereinigunas-
gesetzes durch umfangreiche Anderunven und Ergänzungen
novellierte Fassung vam 16. März 1976. Das Gesetz lmrde den
heute bestehenden Verhältnissen und Erfordernissen angepaßt

Auf eine genauere Darstellung wi.rd hi.er wegen des fehlenden
Bezuges verdi.chtet. Die auch oder i.nsbesondere bei der Orts-
rewuli.erunv geltenden und zu beachtenden Paragraphen des
Gesetzes Herden i.n den entsprechenden Kali.tele aufgeführt und
erläutert, um den Zusammenhang im Kontext zu wahren

3. 2 Bestinnunaen.nach den .Nachbarrecbtscre=etz..l..äacbbrG )
der Landesbauordnuna f l;BO ) und den Biirxierli.chen
(;esetzbuch f BGB )

Dle Ortsregulierung umfaßt vorHi.elend bebaute Flächen,
i.nnerhalb derer Basti.mmungen zum Nachbarrecht ei.ne sehr

23
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ichtlae Rolle spielen .
weitreichende Regelungen ( Bezeichnungen und Maße zu
renzabstanden, CJberbauten u.dgl, ) treffen das Nachbar-

[echtsgesetz ( NachbrG ) vam 15. Juni 1970, die l;andesbau-
ordnunv ( Z;BO ) fur Rhelnletnd-Pfalz vom 28. November 1986 und
äas Bürgern.che Gesetzbuch ( BGB ) vom 18- August 1896.

Insofern di.ese Vorgaben bei. der Ortsregulierung Beachtung
fi.aden { Jcönnen )l si.nd äie jeweiligen Paragraphen i.m Kap.

11 , 3 . Z dargelegt .

3.3

Der Ortsbereich ist van Straßen unterschledli.cher Klas-
3i.fi.zierungen durchzogen. Bei Bedarf sind Regelungen z.B. zu
den Ei.ventumsverhältni.säen an den Straßenflächen oder zu den
Ortsdurchfahrten den geltenden Straßengesetzen zu entnehmen .

Bel der Abgrenzung der Grundstücke sind evtl. di.e von der
Gemei.näe erstellten Erschl.ießungs- und AusbausaCzungen zu
beachten .

DaB Baugesetzbuch ( DetuGB ) vam 8. Dezember 1986 ni.Eint nur

genf i.ndi.rehe Ei.nfluß auf die Ortsreguli.errang/ da si.ch ni.cht
die Flurberei.nlgung behörde, sondern die Gemeinde bel der
Aufstellung von Flächennutzungs- und Bebauungsplänen an di.e-
sel Gesetz oriente.ofen muß

?4
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11

Dle Ortsregullerung ist nie als ei.genständjges ObieJct,
sondern stets i.m Rahmen ei.nes Flurberei,njgungsverfahrens zu
betrachten ,

Innerhalb eines { Dorf )Flurberei.ni.guagsverfahrens bi,Idet die
Ortsregullelung Jedoch ei.nen nahezu Selbständigen
Verfahrensabschnitt, der folgendermaßen i.n den graben .ablauf
des Verfahrens elngegli.eden Ist

AgrarStrUkCUrelle l/arPlanUng

   
ElnlaltUnjSb=SChlUß

rEllnehmergemelnrChÜft r TG J

   
#BrtBrmlttlUng

   
FldChenank Uf
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r Darstellung del' Braschtire
Darfflurbereinigunv" entnommen )

  ;eseln ChaftllChen Und

OffentllChen Anlagen

   
FldnHUng hternln

=nd artnrmr l j nnlnn

   
FIUrberelnigUngSPlan
Und ÖeSltEÜbergang

   
EigenEUmSÜberg ng

   
$ChlUßfeStStEllmg
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Fljgende Darstellung verdeutli.cht Insbesondere die Bedeutung
]er ei.nzelnen Ärbei.tsschritte air di.e Ortslage

Ablauf der Flurbereini.gunn

Allgemei.n Auswirkung auf Ortslage

Einleitung

27

Allfndhm j n P] n n
ArbeItSPlan

   
;Pmelnae Una

3rUndStUCk3
?lgentUaarn

   
Be.laraentErmln
n LCh $ 5 FIUTDG

   

PTUIUng geSetZlICher
/OraUSSBtZUngen Einer
BeteIlIgUng der artgld90
l.and 1 ] Ch r {;rUndbFS l tZ ?

Neuordnung nat endlgXelt ?

   
Erkundung der Bereitschaft l
:Ur DarfflUrberFlnlgUng Unter
BerUCkSIGhtlgUng SUbjeKtIVer
3aSICntSPUnRte

   
Erkundung Van KOardlnlerUngB l
nütVrFnalgRelten Un[ mögliGh]
k lean in dEr OTC lage
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Formelle Aufklärung
nach $ 5 FlurbG

Darstellung des Ablaufs der
Flurbereini.dung i.n
Idee, Kosten und
Flnanzi.erung

der Orts

Anordnung

Anordnungsbeschl uß

nach $ 4 FlurbG
Verdi.ndllche Festlegung Elber
den Umfang der Beteili.gunn
der Qrts].age

Varstandslvahl
nach $ 21 FlurbG

BestandserheDung

In der Ortslage Verkebrswerte
der GrundstticJce; saKeit und
sobald erforderlich , Werter-
mittlung der wesentlichen
Bestandtei.le

28

Ermittlung Üer BBtelllg
Cen Und Ihrer Rechte

   
Vertermlttl }ng, lnrB
BP kanntgabe Una

Fe$tStell:ng
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Neugestitltung

?9

äUfgtelÜUng Una

3enehnlgUng baH
FeStStellUng
]e Planes

n Ch $ 41 FIUrbG

   
Herstellung dEr
PmelnSC amtl . md

?frantz Anlagen
bUTCh BeSltZent=Ug
Üer ent3Pr . Fide.IBn
nach $ 36 flUTDG

   
AUtmF==Ung deS Hege
3eFTÜSSernetZBS Una
aUSWertUng

   
# lnSChentgPgennaöme
rUr Abfindung gPm

$ 57 FIUrbG

   

Evtl . DCrferneUerUngSPlan
=rtllCheS EntHICkjUngSXOnaePt
dUTCh Planer Lm Einvernehmen
mlt ITUrbarelnlgUn93amt lm
Auftrag Üer Gemeinde

   
Schaffung, VerbeSSerUng Una
5egtdltUng VOn FUß Unä Orts
Wegen , Straßenr DarfPldEZen ,

FreIZeIt Wd Er lalUngSeln
rIChtUngen. GrUnardnung

   
AUfnP39Ung dPr geschaffenen
Anlagen im Dorf Jnd
AUSWertUng

   
F=nSahentgegennahme in dEr
PrtSldge Heltgenend al$ Elm
VUngSVerh ndlUng
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Besondere Aufmerksamkeit bzgl
der nach $ 45 FlurbG
aeschtitzten Rechtspositionen

B

   
AUFS ell Ung Und
]enenmlgUng de= FI Ur

DerelnlgUngSPIÖneg
$ 58 Ë'lUrbG

   
/OrläUflge BeSlCZ

Ch

$ 65 FIUrDG

   
BEkCLnntgabe Üe3 Flur
PerejnjgUngSPIÜnBg Una

AnnärUngStP: " in nëLC.

$ 6g FIUTDG

   
äbhllfe Van #idelSPTU
;hen bZPr. EntSC meldung
Ub r KeCht=Dehelf

   
ElntrlEt dBg neUEn

ReChtSZU5tëLndeg dUrCh
AllSfUhrUngSUngSanardnUng
ndC $ 61 FlarbG
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Abscllluß

Abschluß der Erneuerungsmaß-
nahmen i.n der Ortslage inner
halb der Flurberei.nlgung

Jede erfolgreich durchzuführende Flurbereini.gang erfordert
zwingend eine sehr gründli.che Ortsreguli.erungP um äle
angestrebten Ziele zti erreichen und Enttäuschung bei.
Ei.gentümern, Gemelnäer Fachplanun93tragern etc. zu
verhindern. Ohne Ortsreaulierung werden bei.spi.elsweise di.e
Hieisten i.iü Hege- und Gewässerplan getroffenen Festsetzungen
ni.cht reetlislerDar sei.n und die Zahl der #i.dersprtiche bei. dea
Planvorlagen zunehmen

Die Clrtslagenrevuli.erwlv i.st ei.ne der zahlreichen Örtlichen
Vermessungsarbei.ten, di.e in einem Flurberelnlgungsverfahren
erfordern.eh si.nd. wird von den mei.sten ausführenden
vernessungstechntschen Sachbearbeltern { av5 J iedach eher
als planen.sche Tätigkei.t betrachtet . Ziel i.st die siimvalle
Festlegung der CrenzpuRkte. Dle vermessungstechnlsche Arbeit
i.st Dei, der Regulierung selbst sehr bescludnkt, sondern ist
hauptsächlich bel der anschließenden Aufmessung der Ortslage
gefordert
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Bella.ltlgUng der Offentl
BUCher gem . $ 79 FIUrbG

   
5C.llUßfe tSt lima nëLCh

$ 149 FIUrbG
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Es l$t äußerst schwlerlgr eln klares Konzept fur dell
techno.schen AI)lauf der Ortsreguli.errang zu erstellen, das als
allgemei.ngliltige Richtlinie oder Anbei.sung verstanden pferden
harm. l)ie Durchführung der Ortsregulierung gestaltet sich bei.
den verschi.edenen Kulturämtern und sogar den einzelnen Ver-
fahren unterschi.edle.ch .
Der Inhalt der fajgenden Kari.tel versuchte auf der Grundlage
des gesammelten Materials den Gesamtablauf der Ortsregulie-
rung i.n sinnvoller Reihenfolge zu erläutern.
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2. lnüsLr(:iir vo

Dle örtsregulierung kann nur auf der Grundlage ei.ner
detaillierten häusli.chen Vorberei.tung ver irhlicht werden
Die umfangreiche VÖrbereituna ist nicht allee.n die Aufgabe
des avS, sondern erstreckt sich UDwi,llkiilli,ch i.n di.e Tati.g-
)ceitsbereiche anderer Mi.tarbelter des Kulturrates
Eine zeitli.che Vorgabe bzw. Trennung der häusli.chen unä ört-
lichen Anbei.ten i.st nicht möglich, da in Jedem Verfahren
zahlreiche Elnflüsse unterschi.elli.che Maßnahmen erfordern

In den folgenden Kapiteln i.st der technische Ablauf der
häusli.chen Varberei.tung dargelegt. Die i.n den getrennten
Kapiteln erläuterten Arbeitsgänae können jedoch weder
arbeitstechnisch noch zeitlJ.ch voneinander abgegrenzt werden .
Die Abschni,tte laufen parallel, greifen i.nei.nitnder und
beeinflussen Erich gegensei.tig. Insbesondere dle häusli,che
VarDerei.tung Bf:rtFcckt sich auch in andere Verfahrens-
abschni.tte der Flurbereinigung .

z. l

Nach $ 7 Abs. l FlurbC ist das Flurberei.nigunvsgebiet so zu
begrenzenr daß der Zweck der Flurberelni.gunn atövli.abst
vollkommen erreicht wi.rd .
Di.e Flurberei.nigung i.st ei-n Instrument zur Neuordnung
!endlichen Grundbesi.tees. Daher Herden nur di.e Ortslagen der
Flurberelni.gunn unterzogcnr di.e einer Neuordnung bedürfen und
i.n denen ei.ne Neuordnung in dem durch die flurbereinigung
gesteckten Rahmen möali.ch ist
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Bereits beJ. der Ei,Diel.tung des Verfahrens sind Ober:lesungen
anzustellen, in eichen rymfang Ortslagen zu betet.ligen sind.
Di.e Abgrenzung der c)rtslage erfolgt unter Bertickslchti.gang
.ier Im Zusaaimezlhang bebauten Ortslage, der Bebauungspläne und
flächennutzungsplane. Sa werden i.d.R. NeubaugeDI.ete aus dem
Verfahren ausgegliedert. da i.n diesen Bereichen Rein Bedarf
nach Neuordnung besteht

Durch den durch die clbere Flurbereinlgungsbehörde erlassenen
Anardnungsbeschluß pelz'd das FlurDerei.ni.gungsgebiet räumli.ch
konkret { parzellenscharf ) festgestellt
Mit der Unanfechtbarkeit des Anordnungsbeschlusses nach
$ 4 FlurbG i.st ei.ne dali.ni.ti.ve Entscheidung tiber den Umfang
der beteili.glen Ortslage getroffen.
Die Ortslage kann auch ganz oder tei.IPvelse nachträgli(h in
ei.n Flurberei.njgungsvebi.et einbezogen werden . Dies entspri.cht
einer erhebt i.chen Änderung des Flurberei.nigungsgebletes nach
$ 8 Abs. 2 FlurbG und muß äen gleichen Vaschriften.folgen,
die auch fur die Anordnung der Flurbereinigung gelten { s.
graphische Darstel].ung Kap. 1 ) . Solche Gebietsdnderungen
si.nd im allgemei.nen jedoch nur dann z eckmdßlgl wenn der
Arbeltsstiind des übri,gen Verfahrens noch nicht allzuwelt
fartgeschri.sten ist. Andernfalls meissen erhebli.che
Verzögerungen im Ablauf der Flurberei.nigung hingenommen
werden
Verden di.e Grenzen im Bereich der Ortslage nur geli.ngfUgi.g
verschoben, kann di.es gemäß $ 8 Ab . l FlurbG als gerxngftigjge
Änderung angesehen werden. Si.e kann deswegen von der
Flurberelni.vungsbehörde statt der c)Deren Flurbereinigungs-
behörde angeordnet werdend ohne daß es einer erneuten
Aufklärungsversammlung und Behördenanhörung bedarf

Zu ei.nem späteren Zeitpunkt. erfolgt di.e Herstellung der
VerfahfensgTenze anhand vorhandener Vermessungsunterlagen des
Katasteramtes, die hier jedoch rli.cht naher erläutert vlad.
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!rstreclct si.ch di.e Neuordnung nur auf di.e Ortslage/ o bildet
der Rahmen der Ortslage di,e Verfahrensgrenze
Bei. Einbezug der Ortslage i.n eln Flurberei.nigungsverfahren
wird zui' Abgrenzung der Ortslage kei.ne zusätze.i.che
Verfahrensgrenze hergestellt. Erst bei der Abhaltung i.m

Rahmen der Ortsregulierung erfolgt eine Trennung der Ortslage
geaentiber der Feld- bzw. Veinberqslage. Di.ese Äbgrenzung
bildet di.e Nahtste],le der verschiedenenartjgen Aufnah-
meverfahren und i.st somit nur als i,sterne Grenze fur di.e
Pfeitere Bearbeitung zu betrachten .

Dle Darstellung der Verfahrensgrenze i.n ei.ner GebietsJcarte
( l.d.R. Maßstab 1:5000 ) des Flurbereinigungsverfahrens
zei.gt di.e Anzüge l .

2.2

Di.e Bodenardnung in der Flurbereini.guru vollzieht sich auf
der Grundlage des Wege- und Gewässerplanes mlt landschafts-
pflegeri.scham Derlei.t?lan, )curt 'Plan nach $ 41 FlurbG'r den

dj.e Flurberei.nigungsDehörde im Benehmen mit dem Verstand der
Tei.Inehmervemei.nschaft ( TG ) aufstellt

Der Plan und sei.ne Festlegungen erstrecken si.ch auch auf di.e
Ortslage und bei.nhalten i.ai besonderen di.e Elnziehungr Anda
rung ader Neuau9wei.sung öffentli.cher Straßenr Wege. Plätzen
wasserwirtschaftli.cherr bcpdenverbessender und landsclBftsge-
staltender Anlagen. Er hat somit Maßnahmen zum Irihaltr die
einer öffentl i.ch-rechtlichen Regelung bedürfen .
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In der t)rtslage umfaßt der Plan i..d.R fojgande Vorhaben

Flächenberei.tstellung fur den Bau von Ortsdurchfahrten
im Zuge kletssi.fizierter Straßen nach $$ 40, 52 oder
87 FlurbG
Flächenl)ereitstellunv und ßau von Ortsstraßen Ki€ neue
Ortsausgänger rtickwärtlge Erschli.eßungswegep Ortsrand-
Pl€ge usw .

Erwerb und Abbruch entDehrli.cher Bausubstanz zum Dau
öffentlicher ader gemeinschaftlicher Anlagen
Frei.zeit- und Erholungsanlagen
Maßnahmen der Grtinordnung i.n der Ortslage
Ausweg.sung und Gestaltung von Plätzen. z.B. als Orts-
mlttelpunkt

lat Rahmen der Ortsreguli.errang soll Einvernehmen tiber die
dargestellten Plelnungen erzielt werden . Besondere Bedeutung
erlangt die Verhandlung alt den Eigentümern tiber dle
beabsi.chtigten Maßnahmen
FUr di.e Olt9reguli.errang ist das Stadt.un des Planes nach
$ 41 FlurbG unbedeutend ( Genehmi.gungr Feststellung ). DJ.e
Ansteckung der geplanten Si.tuati.on und di.e Abnarkung kann
zumindest teilwei.se auch schon dann erfalgenp wenn der Plan
Reich nicht rechtskräfti.g Ist.
Di.e Ortslagenreguli.errang kann dsa lacht ohne Beriick-
sichti.Rung dieser ?ladungen durchgeführt werden .

0

Die Bedeutung Eilt dle Ortsrevulierung verb.ert der Plan nach
$ 41 FlurbG danny wenn i.n der c)rtslage keine planfest-
stellungsbediirftigen Vorhaben anstehenr d.h. lvenn der für
geplante Änderungen erforderliche Ei-gentunsHeclisel durch
Ei.nvernehmen der Betroffenen möglich i.st. Di.e Ergebnisse sind
jedoch dem Wege- und Gewässerplan bei.zufügen
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2.3 Kotlrdinieruna nit anderen flächenbeansnnlchenden
Planungen

Ei.ne Koardi.nierung aller flächenbeanspruchenden Planungen mit
den Maßnahmen der Flurberei.ni.gukg Ist dri.faend geboten. Im
Vlssen um di.ese Notwendigkeit hat der Gesetzgeber durch den
$ 5 Abs. J FlurbG die Planungsträger verpflichtet. ihre
\rolli,agenden und beaDsi.chai.glen Planungen der Flurberei.ni,
pungsbehörde mi.tzutei.len, sobald sie anläßli.ch der
Vorbereitung eines Verfahrens nach dem FlurbG hierzu
aufgefordert werden .

Auch i.n der Ortslage trägt di.e Neuordnung des Grundbesitzes
durch di.e Flulberei.ni.gukg nur dann langfristig Ihre Früchte
wenn i.hr Ergebni.s van Bestand i.st. Ihr Erfolg lvi.rd unter Um-
ständen wesentlich aeschmalertl wenn nach erfolgter Neuord-
nung der Grund und Baden großräumig durch eine andere Maß-
nahme r z.B. Straßenbitu ) erneut i.n Anspruch genaatnen und die
aeardneten yerhältni.sse aufgrund entstandener Durchschnei.-
jungen und Restparzellen beet.nträchtlgt Herden .

2.3. 1

Das Geli.oben der Flurbereinigung i.ai Dorfe also auch der
Ortsregulierungr setzt die Bereitschaft der Gemei.nde voraus .
Diese Bereü.tschaft umfaßt var allen die lqitarbei.t der
Cemei.nde bei der Informati.on der Btirgerr der Planung, der
Ausführung der Planung und der Finanzierung
Ein ausgeprägtes , erkennbares Interesse der Gemeinde vi.rkt
auch fördernd auf das Interesse der Grundsttickseigenttimer
Dle Berti.tschaft der Geateinde Rann sich Jedoch nur durch
stände.ven Kontakt entwi.chain
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Van besonderer Bedeutung für di.e Maßnahmen der flurbe-
reinigung i.st die Baulei,tplanung der Gemei.nde. Neben i.bret
Flächenbeanspruchung J.st si.e vor allen Dingen geeignete in
unverglei.chlich starkem Maß auf di.e Verkehrs ertbildunv des
Grund und Bodens ei.nzuwirJ(en .

Sami.t i,st es wegen der Bedeutung der Beziehung zwischen
Bauleitplanung und Flurberei.ni.Burg zu begrüßen, daß die
Gemeinde gemäß $ 788 BauGB rechtzei.tig Bauleitpläne aufzu-
stellen hat und dartiberhinau3 Gemei.nde und Flurberei.niaungs-
behörde zur gegenseite.gen Abstiatmung ihrer Äbsi.chten
verpflichtet si.nd .

Soweit nicht besondere Verhältni.sse varli.eger, trägt di.e
Gemeinde den Belangen der Flurbereinigung durch ei.nen
Flächennutzungsplan ( vorbereltender Baulei.tplan )
ausrei.chend Rechnung. Die Aufstellung von Bebauungsplänen
r verbinde.i.cher Dauleitplan ) aus Anlaß der Flurbereirijgung
Ki.rd nur i.n besonders gelagerten Ausnahmefällen erforderlich
werden. Solche Fälle sind dann gegeben, wenn die rechtlichen
Mögli.chkeltea des FlurbC alIBi.n ni.cht ausreichend Hell z.B.
aus Grtlnden einer z ecknäßi.gen Neuordnung der Ortslage
Festsetzungen Uber Art und Maß der pauli,chen Nutzung, der
überschaubaren und nicht überschaubaren Grundstiicksflächen
erforderlich lverden

Die Einbeziehung der Planungen der .Gemeinde muß also ni.cht
auf rechtslcräfti.gen Plänen beruhend sondern es Herden auch in
Entvi.cklung befindli.che Ideell die noch ni.cht rechtskräftig
sind. bertichsi.chai.gt.Für Planungen ( z.B. öffentliche
Anlagen ) l zu denen entsprechend fortgeschri.toene Unterlagen
aur Verfügung stehen f kann die Planfeststellung i.nnerhalb des
Flurbereini.gunasverfahrens erfolgen. Rechtsverbi.ndllche
Planungen werden nachri.chtlich in den Wege- und Gepässerplan
übernommen .

8
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Durch die bodenordneri.sche Verwirklichung rechcskräftlger
l)eDauungspläne wi.rd di.e Elnlei.tung ei.nes besonderen
Verfahrens nach dem BauGB tiberfltissi.g

Besonders empfehlenswert und zwecknaßlg i.st es, der Gemeinde
ei.ne Flurkarte zur Ejntragunv i.bret geplanten Maßnahmen und
Vtinsche zu übergeben .
Die Abstimmung und Klärung der tatsächlich zu
vel'wi.rklichenden Varstellunaen erfordern dani Zei.tpunkt der
Ei.Diel.tung äes Verfahrens an zahlrei.che Gespräche mi.t der
Gemeinde. Zur Absprache di.esel Punkte di.ent weiterhin ei.ne
gemeinsame Qrtsbegehuna ni.t dem Gemeinderat.

Da zur Verve.rklichung der i.m Plan nach $ 41 FlurbG
festgelegten Maßnahmen aufgrund des $ 45 FlurbG i.n vielen
Fällen dle Zusti.nmung der Gemeinde erfarderli.ch isb erhält
di.e Gemei.nde eine Ausferti.dung di.eyes Planes . Der Gemei.nderat
entscheidet durch Beschluß (ißer di.e Planungen .

Di.e Gemeinde wi.rd zwar nach $ J8 FlurDG gehört, doch Ist sie
speziell air dle Ortsreuulierung heranzuzi.ehen
Neben den Planungen der Genen.nde aussen weitere, bei der
Ortsregulierung zu berticksi.chtigende Ei.nzelheiten mit dali
Gemei,nderat oder Bürgermeister vereinbart werden. Dies
betrifft z.B. di.e Klärung der 5traßenRlasslfi.zlerungenf die
Frage des envtmschten Ei.gentuns von Rlnnsälenr Btirgcrsteigen
etc. und der entsprechenden Versteh.Rung u.dgl..
Di.ese Regel.unger sollten vor Beginn der örtli.ellen
Ortsreguli.errang getroffen werden. da si.ch erwünschte
Anderungen uaiso scbwi.eri.ger gestalten, ie wei.ter das
Verfahren fortgeschritten i$t
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[n ei.nem Verfahren zur Badenardnuna äer Orts]ave bari.ndet
sich di,e Gemeinde in unterschiedlichen Rechtsverhältni.säen
Als Eigenttimelin öffentlicher Straßen tri.tt sie als
politische Person auf. Vei.terri.n ist 8i.e Jedoch bestrebt,
z.D. zur Realisierung gestalterischen Maßnahmen Grund und
Boden zu erwerben, so äaß sie als fiskali.scher Partner, d.h.
ide di.e übri.gen pri.vater Eigentümer, zu betrachten Ist

2.3.1 Abs !acbe iE sa stile Z apel ë!! tl;icber Bela ge

Das Flurbereinigungsverfahren erfordert ebenfalls di.e
Absprache mi.t sonsti.gen Behörden des Bundes und Lelndes und
Körperschaften des öffentli.chen Rechtesr um allgemeine
Grundsätze über eine zweckmäßige Gestaltung des
FlurbereinlgungsgeDietes aufzustellen .
Dle Absprache mi.t den Trägern öffentli.cher Belange i,st i.m
$ 38 FlurbG festgelegt

Die Neugestaltung des zu bereü.ni.lenden Gebietes muß nit den
Zi.eien von Landwi.rtschaft. Naturschutz, Landschaftspflege und
Städtebau abgestimmt werden. Daher sind die Belange und
Maßnal)lieh der entsprechenden Fachbehörden zu beachten.
Zu diesen Behörden und Organisationen zahlen u . a. Straßenbau-
behörden, WasserKi.rtschaftsverwaltung, l,andespflegebehörden ,
Landwi.rtschaftskaaimer, Denkmalpflegebehöräenf Oberpast-
direktlon, Dauern- und Vinzerverbände etc. .

Dle Flurberelnigungsbehörde will durch di.e Datei-li.gukg der
Fachbellörden ei.nerseits das ZusammenKlrken der im Dorf aft
Übermächtigen Fachplanungen regeln, anderersei.ts deren
Planungen mlt den Deschltissen des Gemeinderats koordinieren.
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Ole Berticksichti.gang dieser Planungen ist noCwendi.v, da le
direkten Einfluß auf di.e Reguli.erung nehmen.

Der Plan nach $ 41 FlurbG wi.rd ebenfalls mi.t den berührten
Trägern öffentli.cher Belange i.n ei.aem Anhörungsterai.n
erörtert, Ei.nwendungen ge96n diesen Plan nttissen zur
Vermeidung des Ausschlusses i.n diesem Term.a. vorgebracht
Herden

2.4

Die l)urehftihrung van Bodenordnunusverfaliren nach dem FlurbG
erfordert zahlrei.che Unterlagen anderer Behörden, deren
Beschaffung bereits zu den vorbereitenden Arbeiten eines
Verfahrens gehört
Der Inhalt der fallenden Kapitel besclzränkt sich jedoch auf
üleierliaen Unterlagen, die speziell zur VarDereitung der
Ortsreguji.errang erfarderli.ch sind. Der avS kann auf die größ-
tentei.Is zu di.eben Zeitpunkt bei. der Flurberelnlgungsbehörde
bereü.Cs vorliegenden Xateri.alien zurtickvreifen

innerhalb der Vorbereitung des Flurbereinlgungsverfahren
stellt das Kulturamt dle vorgesehene Gebletsgrenze i.n alten
Flurlcarten durch arangefarbene Streifen dar
Anhand der Flurkarten wi.rd das Flurstticksnunmeraverzei.cllni.s
erstellt, das dio deal Verfahren untern.agenden Flurstücke in
toPograPhi.scher Rei.benfojge nacJivelst.
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2. 4. 1

2

l)er 'alte Bestand" umfaßt di.e Grundstücke einschließlich
Ihrer Ei.gentuais- und sonsti.gen Rechtsverhältnisse vor
Eintritt des neuen Rechtszustandes. Er wird in Registern
erfaßt. Die Daten des alten Bestandes sind zum größten I'ei:L
lal LlegenschaftsXataster und im Grundbuch enthalten.

Zur variLusgehenäcR Erläuterung der unterschiedli.chen Angaben
von Li.egenschaftskataster und Grundbuch dienen u .a. folgende
[)efi.ni.tionen

Eln Flurstück ist eln Teil der Erdoberfläche, der van
einer i.n sich geschlossenen Li.nie anlaufen ist. Das
Flurstück i,st di.e kiel,asta Buchungseinheit des
Katasters. Flurstücke können aus mehreren Tei.len
bestehen .

Grundstück i.sC die Buchungseinheit des Crundbuches . Ein
GrundstticR Rann aus mehreren Flut'stücken bestehen, ein
Flurstück Jedoch nicht aus mehreren Grundstticlcen.
GrundstticRe wëldco unter einer laufenden Nummer i.m
Grundbuch geführt ,

2. 4. t. l .Li.eaenschaftslataster

Gemäß Kap. 3.1.1 VVZusKatFlurb tei.It das Kulturamt dem

Katasterelmt dle Flurstücke des Verfahrensgebietes ni.t.
Das Katasteramt stellt dem Kulturamt auf Ersuchen di.e den
neuesten Stand enthaltenden Kettasterunterlagen als Auszüge
bzK. als Orzgxnale zur Fertigung van AuszLigen i.n erforder-
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lichen Umfang kostenlos zur Verfügung. Grundlage si.nd
- beim alten Li.egenschaftsJcataster das Li.egenschaftBDuch

( in Buchform )

- belm neuen Liegenschaftskataster ( NLK ) das Li.eaen-
schaftsbuch ( Kärtelform )

bei.m automatisierten l;i.egenschaftsbuch r ALB ) di.e Flur-
stticksdatei. und di.e Eigenttimerdatei
bel Veränderungen die Veränderunvs-Nach else( VN )

2. 4. 1 . Z Daten..au=.dcn Grundbuch

Zur Emmi.ttlung der Betelli.Been benötigt das Kulturamt
wei.termin Daten der Grunäbuchämter. Grundlaae sind

- das Grundbuch
bei. Veränderungen die Veränderunasli.sten

Di.e Erfassung der Daten erfolgt durch Abschrift und wi.rd vom

Kulturamt vorgenamnen .

2.4.2

Di.e Luftbild- und Rechenstelle erstellt nach Clbernahme bzw.
Erfassung und Prüfung der in Kap. Z.4. 1. 1 angeführten Daten
auf Antrag des Kulturamtes u.a.

den Tei.InehmernachKei.s
- die Flurstticksli,ste l

- die Ejgentümerli.ste
= di.e Feldlagenli.ste
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Der Teilnehmernachwei.s enthält di.e FlurstticJcs- und
Elgentümerdaten des Liegenschaftskatasters . Di.e Sorte,erung
?rfalgt in der Reihenfolge der Grundbucbblattnunmernr dabei.
verden die Blätter des Nach eises fur jedes Grundbuchblatt
alt l begi.nnend durchlaufend numeri.ert; das letzte Blatt
weist am unteren Rand dle Anzahl der Flurstücke und die Ge-
samtfläche des Bestandes nach ( s. Anlagen 2(1) und 2{Z) ).
Di.eber Nachwei.s ist Bestandteil des Flurbereini.gungsverfah-

Di.e Flurstiicksli,ste l Heist di.e den Verfahren untern.baenden
alten Flurstücke i.n topovraphischer Reihenfolge, deren Flä-
chen, di.e Grunäbucliblattnunnern, di.e Laeeschltisselzahlen
r s.u. ) und vgf. di.e besonderen VermerJce ( z.B. Wasser-
schutzuebiet ) nach { s Anlage 3 ).

Die Eigentümerllste führt die am Verfahren beteili.glen Grund
gttickseigentümer entsprechend den Angaben des Tei.Inehnernach
KBi.SBS nament]i.ch i.n a].phabeti.scher Reihenfolge auf ( s .Ama
ge 4 J.

In der Feldlagenli.ste werden di.e l,agebezei-ahnungen mit der
Lageschlüsselzahl { LSZ ) aufgelistet, die von l beginnend
durch das gesamte Verfahrensgebi.et durchlaufend vergeben wer-
den ( s. Anlage 5 J.

Nach der Aufstellung durch die LUREST Pferden di.e Nachweise
und Li.sten an das Kulturamt gesendet.

Die Nachweise di.enan alsol i.brei' Bezeichnung entsprechende
dem verDind].lehen Nachwei.s der Beteili.sten und ihrer Rechter
äer ei.ngebrachten Grundsttickef der Abel.ndungsansprtiche, der
neuen Grundstücke ei.nschli.eßlich der an ihnen bestehenden
Rechte, der Geldausgleiche u. a. fur das Flurbereinigungsver
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fahren .
Di.e Listen und Verzeichnisse sollen äie Bearbei.tung des Ver
fahrens erler.chtern.

2. 4 . 3

Z. 4.3. 1

Als Nach eis der Clbereinstlmmung der Angaben des
Liegenschaftskatasters abt den Daten des Grundbuches führt
das Kulturamt einen Grundbuchverglei.ch durch .
Vorhandene Unsti.iamlgkelten aussen besen.ti.gt und im
Tei.Inehaiernachweis berichtigt werden. Unvollständige Daten
werden ergänzt.

Di.e laufenden Nuaimern der Grundstücke i.m Bestandsverzelchnis
des Grundbuchesr di.e also mi.t den Flurstücksnunnern nicht
identisch sind, werden i.n den Tei.Inehnernachwei.s eingetragen .

Eine wi.Gütige Aufgabe besteht Helterhin darin, die
Belastungen aus der 11. und 111. Abtei.lung äes GrundbuchesP
di.e iai Liegenschaftsbuch nicht enthalten sindr zu übernehmen.
Diese sind folgende

dem jewei.ligen Ei,ventüner
ines fremden Grundstückes zu und gestatten eine be-

schränkte Nutzung ei.nes fremden Grundstückes ohne
aei.tlJ.che Beschränkung

stehen ei.ner Person
höchstens auf Lebenszeit zu und gestatten eine be-

stehen
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schränkte Nutzung ei.nes fremden Grundstückes

a) l)eschränkte persönli.che Dienstbarkeiten si.nd ding-
li.che Rechtem die i.bram Inhalt nach Grundrechte
si.nd; sie werden aber berti.unten Personen bestellt

b) Ni.eßbrauch umfaßt alle Nutzungen ei.nes Grundstückes
und erlischt als persönli.chef Recht mi.t den Tad.
Das Recht erfordert das Mittrelgen der öffentlichen
Rech te .

Varkaufszecht

Beallazt i.st ei.n Recht auf wtederJiehrende Leistungen aus
ei.nem Grundstück ( z.B. Rente ).

Erbbnuecbt ist eln das Grundstück belastenden und ver-
äußerllches Recht, eln Dautrerk auf oder unter der
Oberfläche eines Grundstückes zu errichten .

Hypothek Grundschuld . Renterlschuld )

2. 4 . 3 . 2 beat

Di.e Legitimati.on durch das Kulturamt stellt die Ermittlung
der Eigentümer und ErDDauberechti.glen und soiait di.e Feststel-
lung der Ansprechpartner dar. Dieser Vorgang erfordert oft
di.e Hi.Ife der Dorfbewohnern da dle Angaben des GruildDuches
nicht inner ausreichend si.nd .
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Die Ergebe.issa der Legt.timatianf d.h. di.e vollstdndi.gen An-
schriften der Beteiligten, werden im Teilnehmernachiveis er-

peiterhin werden dle verschiedenen Grundbuchblätter desselben
Eigentümers emmi.ttelt und die Grundbuchblätter von Eheleuten
ausaaimengefügt .

aßt

Nicht immer sind durch die Legt.ti.marian die Elgeattiaer aller
Grundstücke zu eraii.ttelni di.es ai.It i.nsbesondere bei vorlie-
;enden Urzustand des Grundbuchcs
Oas FlurbG regelt i.n den $$ 13 und 119 die Bestellung ei.nes
Vertreters durch die Flurberelnigungsbehörde bzv. das Vor-
aundschaftsgeri.cht
[st der Eigenttiater nach dem Grundbuch ni.cht zu emmi.tteln, so
gilt nach $ 13 FlurbG der Ei.genbcsi.taet als Datei,li,Beer. Bei.
std.ttlvem Ejgenbesltz bestellt dle Flurbereini.aunvsbehörde
ei.nen Vertreter
l$t ei.n gesetzlicher oder Sonstiger Vertreter nicht vor-
handen, so überm.unit genoß S 119 FlurbG das Varlnund-
schaftsgelicht di.e Bestellung. Die ei.nzelnen Voraussetzungen
si.nd i.m Absatz l Nr. l bis 3 getroffen r unbekeinnter Betet.-
Lister; abwesenden Datei.li.Beer; Betelli.gier ohne Aufenthalt
i.m Geltungsbereich dieses Gesetzes; herrenlase r;rundstticke
Mi.tei.gentum oder gemei.nschaftsliches Eigentum ).
Äls geeigneter Vertreter wird i.d.R. der Varsltzende der TG
bestellt
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2.4.3.3

Jeder Teilnehmer erhält für die Dauer des Verfahrens eine
c)fdnungsnummer r Orä.Nr. )F die in allen Festsetzungen des
FlurDereini.vungsplanes r i.n Verhandlungsni.ederschriften
u.dgl. dem Namen beizufügen ist

Die Ord. Nr. besteht aus
einer 1-4stelligen fortlaufenden Nuawer.
einer Stelle fur nachträglich elngeschobene Ord.Nra. 1-9
( Unternumme!' UN J
einer Stelle zur Kennzeichnung des Eigenttiaerverhältnisses
( Ei.gentiimerkennzi.fuer EKZ )

BSP : 1234/56 ader 1234. 56.

Bei. Ord.Nrn. ahne UN wi.rd di.ese durch eine Null
ersetzt .

Die Ord.Nrn. werden nach einen Schlüssel veruebenl der
juristische Personen des öffentlichen und Pri.vatrechtes i.n
folgende Gruppen ei.nordnet

öffentlichen

Ord . Nr

l bj.s 9

10 bj.s 19

20 bj.s 29
30 bj.s 39
40 bj.s 49
50 bj.s 59
60 bls 69
70 bis 79
80 bls 99

- BundesrePubliJc Deutschland
Land Rhei.Diana-Pfalz
Landkreise uad Rrelsfrei.e Städte
Verbandsgemei.aden und verbandsfrei.e Geiaei.aden
Ortsgemelnden
di.e Anlieger ( z .B. Gevässer )

di.e Kirchen- und Rail.gionsgemelnschaften
- die Tellnehmergemeinschaft

Gesellschaften f Genossenschaften , Verdi.ne .

sti.ftunaen usw
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}ei diesen Elgenttimern dient dle Vergabe der EKZ zur Kenn
cichnung verschi.edener Grundstticksgruppenp z .B

Landwi.rtschaftlich genutzte Grundstücke
Straßen und Wege
Cewdsser

EKZ l

Vattirliche Personen verden nach Family.ennanen und weiter nach
Vornamen alphabetisch geordnet .

In di.esel Reihenfolge erhalten si.e fortlaufende Nuiüatern, mi.t
Nummer T OO begi.anand .

Für di.e alphabetische Ei.nordnung und für die Ord.Nrn. vergabe
lind ausschließlich di.e Eintragungen im Grundbuch maßgebend .
Miteigentum wird nach dem im Grundbuch an er ter Stelle
?lngetragenen Mitei.genttimer eingeordnet .

Eheleute erhalten jedoch air dieieni.gen Grundstücke, die i.m
Alleinelgentum des Ehemannesf der Ehefrau ader i.m Nlteigentun
üer Eheleute steheal i.auer eine gemei.nsame fortlaufende
Nummer .

Zur BeZeIChnUng verschiedener Eigentumsverhäjt11isse verden
di.e EKZ folgendermaßen verwendet

Miteigentümer ( z .B. Erbengemeinschaften )

AlleineigentUaier männli.chen Geschlechts
Alleinelgentüm r weibli.chen Geschlechts
Mi.tei.gentuiü der Eheleute i.n gesetzlichen Güter tang

zu ie 1/2 Anteil
- mit anderen Anteilen

in einen vereinbarten Güterstand

EKZ
0
l
2

3
4

5

6
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Mltei.gentUmer, wenn fur äie ei.nzelnen Mi.telgentiimer
besondere Grundbuchblätter angelegt si.nd. z .D . Woh-

nunvsei.genttimer8
ErDbauberechti.gte9

z.s

Zahlr sche Ärbeltsschri.tte ei.nes Bodenordnungsverfahrens
?rfardern entsprechende Kartenunterlagen .

Das Katasteramt unterstützt äie Flurberei.ni.gungsbehörde durch

Bereitstellung des Kartenwerkes des Liegenschaftskatasters
zur Anferti.dung von Auszügen.

Das FlurkartenwerX weist zur Zeit noch unterschiedliche
Formen und Maßstäbe auf
Das geschlossen bestehende Pfälzer Rahmenkartenwerk liest i.m

Maßstab 1:2500 ader li5000 i.m Söldner-Dlattschni.tt vor. Im
Bereich von Inselkarten und i.n Abhangi.gXei.t der jeweiligen
lii,store.schen Längeneinheiten ergeben si.ch je nach Gabi.ets-
größe unterschiedliche und i.n das metrlsche System über-
tragbare Maßstäbe
Bereits sei.t 1953 erfolgte die Fertigung von Rahatenkarten,
dach di.e Ei.nführung eines einheitlichen RahmenRartenHerkes
Kurde erst 1972 verdi.rkli.cht. Di.ages Rahnenkartenwerk basf.ert
auf den Maßstäben 1;1000 ( Regelmaßstab )f 1;2000 r grabe
waldgebiete ) und li500 ( Ortskerne ) uit der Bi.Idgröße
50 cai x 50 cm i.m C;auß-Krtiuer Blattschnitt

Die Herstellung einer geli,kneten Kartengrunalage bildet
i.nsbesondere bel der häusli.eben t'orbereltung der Ortsregu-
lieruna ei.nen lchti.gen Schwerpunkte da die Durchführung in
der örtlich)cei.! nur auf dieser Basis geli.fegen kann.
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m Zeitpunkt der Ortsreguli.erung liegen di.e .lmtli.chen Karten
?iat Kulturamt bereits vor, da sie schafe ftiJ' vorhergehende
rfahrensschri.tte benötigt werden ( z.B. als Wege- und

? ässerkarte. Vertermittlungskarte ).

ie Verwendung von Luftblldern als Kartengrundlage i.st auch
dglich. Jedoch eher selten. Di.e l.uftbi.Ißer bieten

vielfältige Möalichkei.ten des Ei.nsatzes und i.nsbesondere
?then Vorteil. für P].aller und Beteili.gte gegenüber den
Katasterkartenf di.e oft nur ei.ne unvollständige Wiedergabe
les tatsächlichen Gebäudebestandes darstellen .
Eine gute Quali.tät der LuftDi]der ist unbedingt erforder]i.cb.
Höwl i.che Schwi.eri.gkei.ten bereü.ten der starre Schattenvurf und
ii.e fehlende Senkrechtaufnahme. Entschei.dead air dle
Verwendung der Luftbilder si.nd di.e Baustruktur der Dörfer und
;gf . zei.tli.che Vorgaben .

2. 5. 1

Die i.n den im Kap. 2.S geschilderten Maßstäben varlievenden
Flurkarten bi.Idea heine geeignete Grundlage fur die Durch-
führung der {)rtsregul i.errang .

Die Karte ist di.e Basis für di.e häusliche Planung der
Drtsregulierung und di.e DurchfUhiung i.n der Orth,chkei.t . Si.e
di.ent dem avS bei der Entschei.dung tiber dle zu reale.si.elenden
!maßnahmen als darstellende Ergänzung zu den örtlichen
Gegebenhei.ten und i.st Insbesondere ein geli.gnetes llilfsulttel
bei. der Verhandlung mit den EigentUmerri. In der Karte massen
sdmtli.che Reguli.erunvsarbei.ten ei.ndeuti.g darstellbar sein .
Vei.termin ist sie di.e Grundlage für dle spätere Aufnesaung
ier Ortslage
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Heesen Forderungen kann nur eln zweckmdßiger Maßstab gerecht

Für eine [tbersichtskarte der gesamten Ortslage di.ent der Maß-

iËË si;i:i;iiüi,«lilli;=:lili:i
FÜr die erforderliche Vergrößerung der Katasterka!'ten Herden

;=.":=:i:==::."''==:::::'unterschiede i.che Verfahren an .
darin. eine photanachaizische

ergrößerung durch die Reproanstalt der l;BREST vornehiüen zu

11:XI):ll; i I'hilf::!
Pan tovraph .

Di.e anschli,abende flochZeichnung der Vergrößerungen etuf Trans-
parente liefert als Ergebnis Inseln.sse ( s. Anlage 6 ) . In
di,esra Zusammenhang muß darauf hi.naewiesen erdenp daß es
flieht Zi.el di.faser Verfahren i.st, exakte Maßstäbe.ichkeib zu
gewährleisten, :rQRdcFD eine Kartenarundlave zu Schaffen, die

2
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len später entstehenden Rissen ungefähr entspri.cht
li.e Blatter.ntei.lung Infolge der Vergrößerung kann etuch dem

Regelblattschnitt entsprechend s. Anlage 7 ) . Ergebni.sse sind
!ich überlappende ader exakt gemäß dem ölattschni.tt getrelmte
Kartenblatter. In di.esel Fällen i,st es empfehlenswerte eine
Rändelung" der Karten vorzunehaienr di-e zwar di.e Beschriftung
m Randberei.ch erschplelt, jedoch ein Ei.Drei.ßen durch äie

starke Beanspruchung i.a Außendi-east verdi.ndert .

Dle Unterlagen werden durch laufende Numeri.erung geordnet und
die zugcpPiesenen Hühnern in der Ubersi.chtskarte entsprechend
lufgefiihrt .

3ei Verwendung von Luftbi.Idcrn bewirken die für einen geeig-
neten Maßstab erfordern.chen Montagen und Pausen eine Mlnde-
ung der Luftbi.Idplanauali.Cät ( bei enger Bebauung i.m Orts-

kern Mi,ndestmaßstaD 1; 500 ) . Vorbei.Ihaft i.st es, wenn bereü.ts
aus laufenden FlurDereinigungsverfahren Orthaphotakarten
vorliegen { i..d.R. Maßstab 1:1000 ader 1;500 }.

Da di B Katasterkarten häuft.g nicht aii.t der örtli.chkelt über
ei.nstlmnenJ i.st eine Ergänzung bzw. Bed-anti.dung des Karten
bildes natwendi.g.

:=.=="::,=:
herden
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.'eiterhln ist ei.n Fi1ldverglelch jedoch unumgänglich

'tir den yerglei.ch i.n der örtlichkeit der ni.cht dutch den avS
rfalVtl di.enan dle Vergrößerungen der Flurkarteif. In der

carte ni-cht dargestellte CaDäudc und sensei.ge die Regulierung
eeinflussende Bauwerke ijnd Anlagen/ z.B. Zäune, Heeren/
3äumef Grenzanuernp Brunnens Si.ckergrubenr Dungstätten, Ober-
ahrtenr Brücken usw. r si,nd mögli.cast maßstäblich i.n di.e
Karte mit Bleisti.ft ei.nzutragen. Insbesondere Grenzein-
richtunven können Jedoch nur ungefähr lagerlchti.g erfaßt
wefd80p da das Zi.el des Feldve!'gleiche ni.cht die Feststellung
]er Grenzen ist
fei.termin sind bauliche und nutzungsaiäßi.ae Änderungen von
lirtschafts- und Vohngebäudenr asphalti.ente ader vepflasterte
Kofräume sohle nicht mehr vorhclndene Gebäude und Bauwerke in
]er Karte entsprechend zu kennzeichnen .

Der clrtsvergjei.ch beinhaltet auch di.e Erfassung der
Topographi.e und Feststellung der Nutzungsarten .

Ziel der örtli.cherl Oberprtifung i$t ei.ne wei.teehende
ibereinsti.mmung der Karte mi.t der örtli.chkei.t; di.e voll-
kommene Erfassung des gesaHiten Bestandes i.st jedocll nicht
maer erreichba; und auch nicht dringend geboten. Bedeutend

Ist die Darstellung derjenigen örtli.chen Gegebenheiten, die
bel der Regulierung berücksichtigt iverden meissen und zur
[äenti.fikatian der Si.tuati.on di.eden .

Di.e Ergänzungen und Berichtlgunven werden ebenfalls in di.o
Transparente der vergrößerten Katasterkarten ei.ngetragen.

Durch di.e Erfassung der t;rundstticks- und Gebäudestrukturf der
Nutzungenp der Erschlleßungs- und Best.tzverhaltnlsse können
bereits zu di.ehem Zeitpunkt i.n der Ortslage vorhandene lßß-
tände aufgezeigt und brauchbare Ansatzpunkte fur -]i.e Doden-
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rdnung gewonnen werden

Z. 6

Ein wi.anti.ger Prozeß bei. der häuslichen Varberei.tung der
Ortsregulierung i.st der Nachweis der Best.tzstände der Teil-
nehmer i.n der Ortslage
Grundlage bei. der Eintragung der Best.tzstände in dle
Kartenunterlagen bilden di.e im Tei.Inehmernachwels erfaßten
Angaben des Li.egenschaftskeltasters und des Grundbuches .

In der übersichtskarte i.ai Maßstab 1;1000 werden die De-
sjtzstände aii.t mehreren FI-lrstticXen durch Flächenfdrbung
kermtlich uemaehtr um ei.nen Oberbli.ck über den gesamten
Besitz der Ei.genttiner i.m Verfahrensgeblet zu schaffen. Für
Jeden Eigentümer erfolgt die Kennzeichnung i.n ei.ner anderen
Farbe. In ei.ner Legende verden die verwendeten Farben den
jeweiligen Ei.gentünel'n durch Aufführung der Namen und der i.n
di.esel Verfahren zugewi.ebenen Ordnunesnumuern zugeordnet { s.
Anlaoe 8 ) .

Für die Ausftihrunv i.n der örtli.chkeit massen die Besitzstände
auch aus der Arbeltskartel die als Li.chtpausen der ergänzten
Transparente üer vergrößerten Flurkarten entstebenl
erst.chili.ch Herden. In dieser Karte werden dle mehrere
Flurstücke uaifassenden Besitzstände nicht durch Flächen-
färbung, sondern durch fur alle Eigenttiner einheltli.che FarD-
striche abgegrenzt . Dle Flurstüchsnunmern werden in derselben
Farbe eingerahmt
kartei.Ihaft i,st ebenfalls das farbliche Herausheben der Haus
nummern .
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leIteTe fur di.e Durchführung der Ortsregulieruno bedeutsame
und der Erleichterung dienende Ei.ntragungen si.nd zahlrei.ch
Folgende Angaben, di.e m.it Blei.stift vorgenommen iVBtd6R, sind
möglich

Name und Ordnun98nualner
Anz hl der Flurgtticke / Anzahl der Best.tzstücke
Bsp ; 3/ 1
Ei.gentunsanteile bel Miteigentum
Grunddienstbarkei.ten, Vegerechter Baukasten
gvf . Fortführungsrißnumner
sons ti.ge Besonderheiten

[Jm eine CJber]astung des Kartenbi.]des und ei.ne ni.cht mehr
eindeuti.g mögli.che Darstellung der Reguli.erungsnaßnahmen zu
veraiei.den, erfolgen di.e Angaben aft nur ahlweise nach Ent-
scheidung des avS. Empfehlenswert ist es, fur Heitere Angaben
evtl . zusätzlich eln "Eigenttimerverzeichnis als Handakte' Diät
folgendem Inhalt anzulegen

Adresse der Ei.genttimerl Telefarunumiaer
ggf . Bevollmä chai.gte
gemeinsamer / getrennter Besitz be.i Ehepaaren
30nstjge Besonderheiten

Di.e Anlage 9 demonstri.ert eine vorberei.tote Arbeitskarte
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2.7 l
In

{

ueben den Unterlagen aus dem Duch- und KartenwerX des Liegen-
7chaftskatasters stellt das Katasteramt we.iterhln Au3ziige aus
dem Zahlenwerk bereit.

Fur die Ortsregulieruna verwendbare Unterlagen aus dem
Zahlenwerk stellen di.e Risse dar.
Oas Rlßwerk liegt in unterschi.edlicher Form und Qualität vor.
Die Urrlsse und di.e darauf aufbauenden Saatmelrisse sind
i.a.R. unbrauchbar. Die nach 1880 aufgrund einwandfreier
VermessungeR entstandenen Neuvermessungsrls e ( Inselrisse )

können .lawendung fi.aden. Gut geeignet sind die heute angefer-
ti.qüen maßstäbli.chen Rahmenri.sse und Fartführungsrlsse. die
durch Katasterneuvermessungen ader aufgrund Erneuerungsmaß-
nahmen des Katasterantes entstanden si.nd .

Ifelst wird die Benutzung van Ergebnissen der Fartführunas-
messungen bei der Ortsreaulierung auf ei.nen gewissen zurück-
liegenden Zeitraum r z.B. 20 Jahre ) beschränkt.

Zweckndßi.g ist es, die Rlßunterlagen sa harz Ni.e mögli.ch vor
Beginn der örtlichen Reguli.erungsarbelten anzufordern.
Di.e Nummern der { Fartführungs- )Ri.sse erden i.n di.e
Besitzstandskarte elngett'aßen .

..uki
'' P,w

Viele av5 bevOrZUgen es jedoch auch, die Risse nur anzu-
fordern und zu verwendenr wenn sie i.n Einzelfällen bei. den
Örtlichen Reguli.erunasarbelten benöti.gt werden ( s.
Kap. 3. 1 ).
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2.8

ai Rahmen der Vorbereitung erstellt der avS häuslich einen
Regulierungsentwurf. Grundlage bilden der Wege- und Gewässer-
planr vorliegende Bauleitplanungen loki.e evtl. aus der Dorf-
frltwi.cXlungsplanung von der Flurbereinigungsbehörde
äbgelei.fete Vorgaben .

In die bereits di.e Besitzstände sowie Grunddienstbarkeiten,
Vegerechte und Baukasten enthaltende Kartengrundlage werden
aus dem liege- und Gewässerplan und aus den Bauleitplanungen
die Anlagen, die für die Regulierung der Ortslage von
Bedeutung si.nd, abt Bleisti.ft übertragen. Bestehende Vergaben
ur Verwirkli.chung von Dorferneuerungsmaßnahmen si.nd im

Hi.nblick auf di.e Eigentums- und Grenzverhältai.sse zu über-
nehmen .

Der Regujierungsentwurf kann nur ein äußerst Tages Konzept
für die mögli.chB Gestaltung der Ortsregulierung darstellen.
Die Aufgabe besteht dali,nr Maßnahmen zu entwerfen, die den
Zielen der Regul i.errang entsprechen .

Der Entwurf i,st dle Erarbei.tung evtl . zu verdi.rkli.chender
Reguli.erungstätivkei.tea . Di.e vorhandenen öffentli.eben Anlagen
soli.e bebaute unä unbebaute Grundstücke sind zweckmäßig
abzugrenzen. Der Austausch oder die Zusammenlegung getrennt
liegender, unbebauten GI'undstticke gleicher Elgenttiiner i.st
anzustreben .

Bereits bel der Erstellung des Entwurfs ist u.a. zu beachten,
daß der Verlauf der geplanten Grundstücksgrenzen der
Jeweiligen Zweckbestimmung der Grundstücke Qpti.mal angepaßt

Bei, Grenzregulierungen zwischen gleich ertigen Grundstücken
oder Grundstücksteilen i.st ei.a Flächentausch varzuseben.
Mögli.ableiten zur Erschli.faßung der Grundstücke durch
Zuwegungen und .denkbare abteilungen von Anschlußflächen an

wird
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flausgrundstüche sind zu erarbeiten .

Velterhin ist zu prtifenp durch welche Maßnahmen Dienstbar-
kei.ten, Baukasten und sonsti.ge Rechte beselti.gt werden kön

Der erstellte Entwurf ist i.n der Kal'te durch Eintragung ait
Bleistift festzuhalten

Die häusliche Dearbei.tung von Reguli.erunvsaaßaahaen ist
i.d.R. Jedoch sehr beschränkt, da dle Möglichkeiten zur
übertragung in di.e örtlichXelt nicht abgeschätzt Herden
können. So i.st es z.B. häuslich kaum nöylich, anhand der
Karte die Grenzzi.Chung so zu planenr daß die nach geltenden
Recht geforderten llindestabstände der Gebäude von den Grenzen
eingehalten werder. Di.e örtlichen Gegebenheiten lassen viele
geplante Regulierungen ni.cht zu; der Entprurf nuß örtli.ch
berichtigt und ergänzt Herden .

Der Entwurf beinhalltet also i,n erster Linie Ideen und kei.ne
trargaDen fur ZNI.avenü bei. der Regujierunv durchzuführende
Maßnahmen. Auf Jeden Fall ist ei.ne Beschäftigung alt der
Situation vorab erfarderli.ch, ua für die DurchftiJzrung in der
örtlichkeit eine Grundlage und Kenntnis, auch gegenüber den
Eigentümern, zu schaffen.

Vei.troi.chendere Möglichkeiten fur einen Regulierungsentwurf
ergeben sich, Nenn der PlanKunschteraln zur Anhörung der
Ejgenttimer bereü.ts voz' Beginn der Regul i.erungsafbeiteR statt-
gefunden hat ( s. Kap. 6.? ). Die von den Eigentiiaern ge-
wrtinschten Maßnahmen sind dem avS bekannt und ermöglichen eine
Jcankretere Planung der Regulierung.
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Dle Durchführung in der örtli.chRelt reale.si.ert die Neuordnung
Jer (ortslage.
Aufgrund der Vxelzabl und Viejgestalti.gkeit der Probleme
Zwänge und Zustande.glcei,ten in einer Ortslage können auch air
di.e Ausführung in der örtllchkei.t kei.ne stets geltenden
Regeln erstellt erden. Dle Erfüllung der umfangrei.chen
Tätjgkelten und dle Lieferung zufri.edenstellender Ergebni.8se
bereiten umso weniger Schwieri.gleiten, ie grtindllcher die
Vorbereitung und länger dle Erfahrung i.st

Der zei.tli.che Rahmen der Ausführung in der örtlichkeit
gestaltet sich in Jedem Verfahren unterschi.edle.ch, da air di.e
Lei.strang einer Ortsregulierung die örtli.ellen Gegebenheiten
alaßgebend sind . Der Umfang der Regulierungsarbei.ten pra Tag
ist situati.oasabhangig, so daß eine zeitliche ATDei.tsplanung
oft nur begrenzt nögji.ch xst .

Eine wi,chtlge Grundlage ist di.e entsprechend der
Schilderungen in den Kap. 2.5, 2.6 und 2.8 vorbereitete
Anbei. tsJcarte .
Vei.tele unentbehrli.che liilfsmi.ttel sind folgende
ffandwerkzeuge

( Fäcfier- ) Maßstab
Farbstifte ( rot / sch arz )r Bleistifte, Radiergummi,
Tipp-Ex , brei.de
Schablone
Lot , #inhelpri.sma, Gefällmesser, Meßband, Fluchtstäbe
Vermarkungsmateri.al

Zollstock



Die Planung der Regulierung saRI.e die Abschätzung der Zweck-
mäßigkeit und Verdi.rJclichung der angestrebten Maßnahmen

unteFli.egon dem avS, der di.e Verant)vortung tragt. Für die
Durchführung der Reguli.erungsarbeiten ist die Ni.tarbei.t und
UnCersttitzunv van l Neßgehllfen unbedi.nvt erfordern.ch.

7or Beginn der Reguli.erungsarbeiten ist eine OrtserXundung
durch den avS zwecRmaßlg, um ei.nen Eindruck zu gewo.aden, den
Karten uqd Orthophatos ni.cht ermöglichen.

3. 1

Dle Neu- und Fortftihrungsveraiessungen des Katasters
beinhalten die Fest teilung oder auch dia Überprüfung der
Crundstticksgrenzen auf der Grundlage der Katasternachwei.se.
Di.ese zeitaufpendi.ge Grenzherstejlung Ist nieua.Is das Zi.el
der Ortsreuulierungr die ei.ne sinnvolle Festlegung der
Grenzen anstrebt. Die Katasteruntellagen finden nur
beschränkt Anwendung, da die alten Vermessungen und Zustände
nicht interesse.eien . Die alten Grenzen si.nd geda1lkllch aus-
radi.ert. so daß di.e Festlegung der neuen Grenzen problemlos
erfolgen kann. Di.e Basis bilden di.e häuslich vol'bereiteten
Elventum$grenzen.

Die KatasterJiarte di.ente Kle bereits ei.ngehend erläutert
lmrde, als Anbei.tskarte und als wi.chtlge Orientlerunvshi.Ife
in der örtlJ.chkeit
In den bebauten Ortsteilen fehlt meist ei.ne neuzei.tli.che
Katastervarnessung mi.t guter Grenzabmarkung und das alte
Kataster lvclcht vom ärtli.alien Grenzverlauf ab. Daher kölmen
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{le Katasterkarten keine Vorgabe bei. der Grenzfestlegung
darstellen. Entschei.dead bei der Ortsregulierunv sind immer
lle örtlichkei.t und di.e Angaben der Ei.genttimer
Dennoch wäre e$ völlig unsinnige i.n der gesamten ortslage
vollkommen neue Grenzen ohne Derücksichti.gukg vorhandener
ADmarkunaen vornehmen zu Hallen. Sinnvoll erscheinende
Grenzen werden tibernammen umd geeignete Grenzpunhte, die in
äer örtlichkei.t aufgefunden werden, angehalten. Zun Auffinden
trorhandener Grenzpunkte sind die alten Katasternachwei.se
;eelgneCp auch wenn si.e den heute.gen Ansprüchen nicht mehr
genugen .
Einzelheiten sind den Karten meist nicht zu entnehmen, da i.n
den kleinmaßstdbi.gen Kartenzeichnungen oft auf dle
Darstellung geli.eger Abwai.chungen des Grenzverlaufs von der
Geraden, der Daehtraufstreifen, Grenzmauern u.a . ai . verzichtet
Kurde. fli.er meissen di.e Angaben der Eigentümer Ersatz lei.sten.

Die Verwendung von Ri.säen bei der Ortsreguji.erung Kind aft
eher skeptisch betrachtet. da di.e Flurberei.ni.gunn ja grund-
sätzlich Reine Grenzfeststellung vornimmt. Doch besonders in
der Ortslage erwei.sen si.ch dle Ri.sse aft vorteilhaft, da es
z.B. unbegriinaet iväte, kurz vorher erfolgte Fartftihrungs
vernessungen einschli.elli.ch der vargenonmenen Abmarkung
unbeachtet zu lassen. Insbesondere bei Grenzstrelti.gRelLen
dienen diese Veraiessungsunterlagen der Kläruner so daß die
Risse i.n jedem Fall bei. Bedarf anvefardert werden

Zur evtl. Klärung und Oberprtifung der Oberen.nstlmmung der
Katasternach else mi.t den örtli.chen Besitzständen können aus
den Kartenwerlien mit ei.nem Maßstab Maße ( z.B. Grenz-
Cebäudelängen ) abgegri.feen bzw. den Ri.säen Maßzahlen entnom-
men werden .
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)ie ö.'tsreguli.errang kenia rli.cht nach einem bestlmznten Schema
ur':hgeftihrt 'ferien, da be.i Jeder ffeuordnung einer Ortslav-:

ändere Aspekte tier-ifcksichtivt werden meissen

ple wi.chai.asten Z.tele der Ortsreguli,errang wurden bereits i.m
.äP. .T.2. aufvefiihrt. Nachfolgend sind Prinzipien ijnd
esicht8punkt.e hei'ausgearbeitet, di.e zwar nicht alle zwulvend

;alten, tieren Beachtung bei der Durchführung in der örtllch-
kei.t .ader i:li,e Verwirklichung der ;esetzten Ziele erler.chtert

Eln lchti.geE Krlteri.um der Bodenordnung ist e$, eine vraßzti-
gjge Reuuli.eruna anzustreben. Dieser Forderung kann jedoch
nicht i.omer Rechnung getragen werden. da zu viele
ElnschranJEungen die Festlegung der Grenzen beeinflussen
5eson-]er.s Im eng?tt r)rtsRern stellt hauptsä(glich die dichte
Bebauung ein großes fiinderni.s dar. Ei.ne Neuordnung i.st nur im
bedingten Rahmen möglich. Di,e Regulierung umfaßt selten weit-
räumige Verschiebungen, da di.e Flache vorwiegend van Haus-
gfundstUcken begrenzt i.st und kaum Ausdehnungsmöglichkelter.
bestehen

Pei.treichendere Regul i.erungsmögli.chkelten ergeben si.ch i.n den
)rtstezlen zni.t offener Bebauung und den Randberelchen der
C)rtslage. Die Neuordnung bebauungsfähi.ger Flächen belspi.els-
else vollzi.eht si.rh mei.st in diesen Bereü.chen. Im {)rtsJcern

entstehen bebaubare Flächen l.d.R. durch Vereinbarungen
Nischen äen Nachba rn
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pezlell in der c)rtslage si.nd der Bodenoränung durch
rechtliche Vclrschriften Grenzen gesetzt.
)er Gesetzgeber schlitze j.m $ 45 {1) FlurbG Hof- und
ebäudeflächen i,n besonderer Vei.se, Er macht die
eränderungen an di.esel Flächen davon abhängig, daß si.e durch

len Zweck der Flurberei.niaung gefordert werden, unä zwar
dergestalt, daß ausnahmsweise das gesetzli.ch anerkannte
besondere Interesse des Ei.verltUmers an ei.ner unveränderten
;uteilung ein s solchen Grundstückes zurückzutreten hat
Eine Änderung Ist ni.cht bereits dann zulässi.g, ivenn die
7erdnderung durch den Zweck und den Aufgabenbereich der Flur-
berelni.Tung gedeckt ist. Eine Prüfung i.ai E.inzelfall i.st immer
notwendi.g .

)as Erfordernis li.egt bei.splelsweise dann vor, wenn der mit
der Flurberelni.dung verfolgte Zlvcck auf andere, z.D. scha-
nendere Weise ade. nur unter Aufwand unverhaltni.smäßi.ger
Ifehrkosten erreicht verden kann .

Ei.n Ei.ngriff i.st Jedoch dann ni.cht gerechtfertigt. wenn der
\ran der Maßnahme begtinsti.gte Ei.aenttimer sich durch ei.gene
zualutbare Anstrengungen, z.ß. bauliche oder petri.elli.che
Veränderungen, zu h?öfen vermag. Der einzelne Tei.Inehaier hat
lediglich Anspruch dal'aufl daß keine tPerschlechterune der
bi.shen.uen Nutzung ei.ntritt
Der Bedarf des !rfarderns besteht umso dri.ngender. ie
grave.elender di.e Ve. !inderunven an den flor- und Cebäudeflächen
si.nd

Ebenso muß berticksichti.vt werden ob di.e Veränderungen an
ii.eßen geschützten Flächen nur einseiti.g ei.nem Tei.Inehmer
zugute kommen oder ob die angestrebte Veränderung den
virtschaftli.chen lilceressen aller Ei.genttimer -dient, die an
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]er ieweili,gen Veränderung betet.liga sind

Der schvervti.egenste Ei.ngriffp di.e gänzliche Verlegung der
lof- und Cebäudeflächen zu einem anderen Teilnehmer, i.st nur
In Ausnahmefällen zulässi.g, d.h. wenn der Zweck der
Flurberei.nigung auf andere Weise tiberbaupt ni.cht, also auch
nicht durch extreme Maßnahmen und besondere Opfer des Tei.l-
nehmers auf dem eigenen Grundstück. errei.cht wcTäën ;bann.

Ei.ngfiffe in Wohngebäude si.nd nur mit Zustiiunung des
Eigentümers erlaubt

weniger prablemati.sch ist der Eingriff in Hofflächen, wenn er
=ur Verbesserung der Ersch]i.faßung durch gemei.nschaft].lebe
Anlagenr z.B. Wege, notwendi.g wi,rd. Derarti.ge Veränderungen
an Hofflächen pi6fd6R von den Flurberei.ni.gungsgerlchten als
durch das FlurbG als gedeckt angesehen.
Dies gilt in begrenztem Umfang auch für öffentli.cJie Anlagen.
Sa si.nd Veränderungen an flofflächen zugunsten öffentli.cher
Anlagen i.n den Fällen des $ 1 FlurbCr die alba dem Interesse
der elllgemei.nen LandesRultur und den wirtschaftli.chen
Bediirfni.säen der Teilnehmer di.eden, zulässiv und können
durchgesetzt werden .

later den Begriff "Hofflächen' fallen jene Flächen/ di.e i.m

räumlichen Zusammenhang mi.t Hahn petri.ebs- oder
Vi.rtschaftsaebäuden stehen und dazu basti.mmt sindr die
Lebens f Berufs- oder Betriebsführung des Eigentümers zu
ermöglichen. Es braucht sich hi.erben kei.nesfalls um eln
Grundstilck handelnd das landKirtschaftli.ch genutzt wi.rd.
Als Gebäudeflächen si.nd dle außerhalb ei.nes flafraumes
li.elenden bebauten Crundstticke einzusehen,
Ebensoweni.v ist es van Bedeutung, wle ei,n Grundstück im
Grundbuch und Kataster bezei.ebnet wird; ausschlaggebend ist
vielmehr di.e Catsächli.ch ausgeübte Nutzung
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Daraus ergibt si.ch di.e erfreu:liche Tatsache, daß bei weitem
ni.cht alle privaten Flächen als lief- und Gebäudeflächen
anzusprechen si.nd und den besonderen Schutz des $ 45 FlurbG
genießen. Größerer z.B. als Gärten oder Obstgärten genutzte
Flächenr ungenutzte Randstrei.fen und Crundsttickswi.axel, Bau-
plätzep Baulücken usN. sind ohne schwervi.agende Be-
schränkungen notwendigen Ordnungsvorhaben zugänglich .

3. 2. 2 'Bedingte' Grundstiicksarenzen

Der Neugestaltung der Grundstücke sind nicht nur gesetzli,che,
sondern auch Örtliche Schranken zugeviesenl da im Gegensatz
zur Feldlage die Bodenordnung i.n der Ortslage durch
zahlreiche artsjagentypische ZwangspunRte erschwert wild .

Ei.ne Art dieser Zwangspunkte bilden die pauli.chen Anlagen,
also Straßen. Wege, Gebäude, massa.ve Mauern, aber auch
Böschungen, Valdränder univ. .

In diesem Zusammenhang spricht man auch van "bedingten
Grenzenr also Grenzen, die durch bestimmte Gegebenhei.ten
unverrückbar si.nd. Diese durch vi.ele Zvangsbedi.nvungen nicht
zu verändernden Grenzen betreffen vorwi.elend di.e Hausgrund-
stiicke

Bedingt können auch solche Grenzen sehr di.e aufgrund
vorgezogenen Verhandlungen bereits ihre endgtijtjge Lage
gefunden haben, etwa i.m Zusammenhang mi.t der Aufstellung des
P! ares nach $ 4 1 Flut'bG
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el der Ortsrequlierung icann und darf es nicht sein.
lnl)edi.ngt eine Neugestaltung der Grundstücke vornehmen zu
Hallen. Es i.st unsinnig, eine Neuordnung der Crundstticke zu
erzvlngen, bei denen kein Regulierungsbedarf besteht .

)as wi.chtigste Prlnzi.p der Ortsregulierungf die Grenzen nach
ier örtli.chkelt festzulegenP umfaßt auch di.e Beibehaltung
älter Grenzen. Unbestrittene, Zweckmäßig er cheinende Grenzen
verden unverändert tibernominea. Unbedeutend Ist es i.n diesen
Fällen, ob die Katasterunterlagen mlt der örtli.chlielt
übereinstimmen oder - vom örtlichen Grenzverlauf abtei.chen
maßgebend sind die Angaben der Elgenttimer

Dle übernahme bestehender Grenzen Rann si.ch auf ein
vollständiges Grundstück erstrecken, aber auch auf die
übernahme einzelner Grenzpunkte beschränken. Zum Auffinden
vorhandener Abznarkungen dienen die Katasterunterlagen .

Auch ei.nzelne Grenzpunkte werden Jedoch nur dann angehalten,
krenn si.e eine sinnvolle Festlegung aufweisen. Daher erfordern
ni.cht alle i.n der Örtlichkeit abgentarkten Grenzpunkte eine
Zwingende Derticlcsi.chtigunv. Verden i.n der örtli.chkelt mehre-
el dlreRt benachbarte Grenzpunlcte an der Stella eines in der

Karte eingetragenen Grenzsteines vorgefunden, so bleibt der
Plausi.bellte PunJct erhalten; di.e übri.gen we='den möglichst
3afort entfernt .

Für di.e (übernahme vorhandener GrenzpunRte i.st Jedoch eine
einwandfreie Abm rRunv erfordern.ch. Unzulänglich abvemarkte
Bowie in ihrer Abalarkung veränderte ader beschädigte
GrenzpunJcte ( z.B. schiefer Grenzsteln ) Herden erneuert und
angehalten. Si.e gelten Jetzt Jedoch als neue Begrenzung.

$7
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l)er sich ergebende geringere Arbeitsaufwand darf ni.emacs der
?ntscheldende Grund für das Anhalten vorhandener Grenzsteine
?i.n. Di.e Punkte meissen in das System passen; ein Vergleich

ni.t der Nachbarschaft i.st erforderlich

Die AusKei.sung in di.e alten Grenzen stellt keinen 5anderfall
bei üer Reguli,erung dar und i.st sehr häufig auch der Wunsch
der Eigentümer. Di.faser Tatbestand darf Jedoch nicht als Ver-
zicht von seiten äer Regulierungsmaßnahmen bewertet werden,
da an vielen Grundstücken keine .änderungen mögli.ch oder nötig
Rind

3 .2. 4 Sinavlz]].e.Jestleauna der Grenzen

Die Verwirkt.ichung vroßraumiger Ziele durch eine zweckmdßi.ve
Gestaltung der GrundstücJce { z.B. Schaffung bebaubarer
Flächen, ErschlleßunqJ Arrondi.erung etc. ) können dem
Kap . 1 . 2 . 1 entnahmen WCFdëD .

[n der engen Orts] ge icann das Anhaften des ört]i.chen
Besitzstandes als Normalfall betrachtet werden. Di.e möglichen
Regulierungsmaßnahmen si.nd von sehr geli.ngftiglgem Ausmaß und
anfassen aft nur wed.-;e Quadratmeter Fläche

Ei.ne si.naTalIe Festlegung der Grenzen gebauter Grundstücke
l kann oft schon durch mi.nimaler fast unschei.nbarer aber sehr

Irkungsvolle Maßnahoten erreicht werden .
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]. 2. 4. 1

tele Grunästticke sind durch einen uulgtfn$tlgen Grenzverlauf
pkennzeichnet. Die Grenzen weisen iinnë)tage KnlcXe

7erzahnungen so le Vprsprünge auf und wei.chen mehr ader
'weniger von einer Geraden ab .

Per regulierende Ei.ngriff besteht i.n diesen Fällen i,n der
Begradigunv der Grenzen, die eine zweckmäßige Farm der
Grundstücke erzielt. Di.e Ausnutzbarkeit bebauten flausgrund-
sCticke wird auf di.ese Vei.se verbessert und di.e Bebauung
unbebauten Flächen ermögli.cht.

Dle Zi,Chung einer Geraden erfolgt also n.icht nur aus Grtiaden
?ines schöne!'en Kartenbildes. Die Grenzbegradigung dient u . a.
der Schaffung überschaubarer und eindeutiger Grenzver-
hältnlsse. Clberfliissj.ge KnickPunkte im Grenzverlauf werden
vermieden bzw. beseitigt.

Oie Ziehung klarer l;i.alan ermöglicht es, den ftjr dle
l Abmarkung erforderlichen Zei.t- und Materialaufwand zu

Pduzieren. l)leser Abgeht darf jedoch niemals dazu filhren.
durch di.e örtllchheit nicht gerechtferti.gte Geraden
festzulegen, Ebenso sind di.e i.n den alten RaCasterXarten als
;graden ausgewle enan Grenzen, die in der örtli.chkelt nicht

bestätigt werderl, ari.t sämtli.chen KnichpunRten zu basti.amen.

In den Randbereichen der Ortslage si.nä veradlini.ge Crenzert
leichter zu verivirlllichen. Di.es liegt einerlei.ts darin
begründet, daß durch die aufgelockerte Orth.chkeit weniger
ZHangspunRte gegeben sind. Ei.ne entscheidende Rolle spielt
iedach auch die aufgrund der sehr ni.adligen Boden arte
wesentlich größere Bereü.tschaft der Ei.genttiner zur Flächen-
lbgaDe
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3.2.4.2

fur bebaute Grundattlclce werden in verschiedenen Gesetzen und
erordnungen bestimmte Mi.ndestabstände der Gebäude von den

Grenzen gefordert, Die bedeutensten Rechte find das
pfdchbarlQchtsgpsotz { NachbrG ) und die l;andesbauordnunv

LDO ) i.n der iewei.Is geltenden Fassung.
Di.ese sei.glichen Crenzabstände r Baulich ) der Gebäude gelten
edocb nur fur di.e offene, ni.cht die geschlossene BauPfelse.

IS NachbrC gi.It gemäß $ 1 null "solvelt die Betet.li.sten
ni.cats anderes verdi.nbaren'. Rechte und Pflichten nach
iffentli.cham Recht herden durch dieses Gesetz nicht berührt.
i?ür die Wahrung der Grenzabstända können insbe30ndere die in
ii.esCH Gesetz getroffenen Regelungen bzgl. Fenster- und
Lichtrecht, Traufrecht, Elnfriedunven und Grenzabstände fur
?flanken von Interesse sein .

Veiterhi.n maßgebend i.st di.e LBO. Di.esau Recht können z.B.
Festsetzungen zu Bauwi.ch. Gebäudeabstände i.nnerhalb eines
rundstückes, Bell,chtungsberelch/ Abstände zur Ifahrung des

#ohnfrledens, Abstände aus Gründen des Brandschutzes etc.
entnommen werden .

Das Biirgerli.che Gesetzbuch ( BGB J beinhaltet keine Vorgaben
für zulässi.ge GrenzaDstände, sondern andere wichtige
Basti.nmungen zum Nachbarrecht

Auf ei.ne ausftihrli.che Erläuterung der entsprechenden
Paragraphen oder sager dle Angabe van Maßen wi.rd hier bewußt
verzichtet .

rundsätzlich ist zu bemerken. daß di.e Flurbereinlgungs-
behörde nicht verpfl.iehtet i.st , baurechtsplri.dige Zustände zu
Lasten etnderer zu hebei.eigen.

0
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)ie o.a. Festsetzungen meissen hauptsächlich bei der Elli.ch-
ang val Gebäuden und späteren pauli(fian Veränderungen beach-

(et werden. Ziel dr't r)rtsreguljerung nuß es sei.n, mangelhafte
$renzabstänäe zu volt)esse.rr! .
In der bebauten O.tslag : .i.nd oft iedclch kaum Möglichkei.ten
?eveben, durch RÜgulie.ungsmaiJnahmen nicht eingehaltene
MIQd€stabstände nachträglich zu real.isi.elan , da di.e baulichen
Anlagen ni.cht verschi.eldar und di.e Grenzen aufgrund der
örtlichen Gegebenhei.ten nicht in dem erforderlichen Umfang zu
ändern sind. Auf jeden Fall jedoch ist es anzustrebenf durch
di.e Glenzzi.Chung die nach geltendem Recht geforderten Grenz-
und Gebäudeabstände ni.cht nachträglich zu unterschrei.ten. Auf
]i.ese Vei.se wi.rd die notwendige Eintragung einer Ballast
verdi.ndert bzw. aufgehoben .

Velterhin ist darauf hi.nzuwei.sen, daß in der Flurbereini.Burg
auch andere Grenzabstände als dle in den a.a. Rechten
geforderten festgesetzt werden können, falls dies zweckmäßi.g
?rscheint

Auch wenn die Bebauung nicht di.e Ei.nhaltung der Grenzabstände
Prmögli.cht bzw. di-] Bauwei.se di.es ni.cht erforderte sind Dei.
zier Grenzfest]egung ente.ang der Häuser die Abstände der
Crenzpunkte zu den Gebäuden möglichst elnheitli.ch zu
;estalten, um einen blei.chmäßi.gen Abschluß zu erze-eien ( s.
Abb. l folgende Solte )
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7. 2. 4. J

Elndeutxge Regelungen zum [rberb u trifft das Dtlrgerli.che
Gesetzbiuch r ÖCB ). Di-e Paragi'apherl des Oberhaus
r $$ 912-916 8CÖ ) gelten nur für Gebäude und ni.cht z.B. für
Einfriedungen
Als [rberbau ;äh]tl Henn sich das Gebäude selbst ader
rgendeln festgeftigtes Tei.l des Gebäudes r Erker, Balkon,

Keller, Giebel, Mauerausbuchtung ) im Erdberelch oder i.m
Luftraum auf das Nachbargrundstti:k erstreckt. Wenn das ganze
gebäude auf fremden Boden steht., gelten di.e $$ 912 ff. nicht

Ei.n wi.chti.ges Anliegen der Ortsrevulierung i.st es, iiurch di.e
Festlegung der Grenzen Oberbauten zu vermelden bzw. zu besen
Eigen; hi.erbat spielt die ggf. zu lei.Beende Ent8ehädivung ei.-
ne wesentli.che Rolle .

Im Ortsberei.ch mi.t offener Bebauung Rann diese Forderung
i..d.R. problemlos erfüllt werden. Besonders i.m alten
örCsvebxet mi.t geschlossener Bebauung sind elufgrund der
ebäudegrundrlsse jede)(h häuft.a .die dem Kap. .3.2.4,1

7Z
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[Jlc Prüfung tiber das Auftreten von Crberbauten ,durch di.e
geplante Grenzziehung erfordert eine entsprechende
enaulgkei.t und gestaltet sich aft sehr kampllzi.ert. In alten
)rtschaften si.nd gelagert.li.ch auch Grenztiberbauten i.m aheren
l"ockwerk vorzufindenp ahnend das Erdgeschoß mit sei.ner

Außenmauer auf der hi.statischen Grenze steht
Diese Mi.ßstände sind durch eine Änderung der Grenze zu hebei.-
eigen . Ist di.es nicht mögli.ch, so müssen die Daurechts-
wri.di.gen Ciberbauten i.m Grundbuch ei-ngetragen und ggf
?ntschädi.gt verden. Dieser Fall Ist .B. dann gegeben, wenn
alte Keller, wi? es im Einzelfall auch anzutreffen Ist. i.n
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l dle NachbargFiiDdstttCkc hlnelngebaut Harder

tri.clp [iberbauten entstehen auch durch die UmfunJctionieruna
von Vlrtschafts in Wohngebäude. Ehemals schiefe Scheunen
werden abgerissen und neue, rechtwlnklige Gebäude ertl.chtet
Auch diese Obere)outen pferden durch die Regulierurlg basel.tagt
oder nachträglich legitimiert

Die Feststellung von (Jberbauter} erfolgt z ,D. auch derart, daß

ein in der Karte zwischen zwei Häusern ai.ngetragener
Freiraual, der durch einen Zugehörigkeltshakert einem
Eigentümer allein gehörend dargestellt ist, i.n der
örtlichkeit nicht mehr exi.stiere. Durch Messen der
Gebäudeseiten und Vergleich mit den aus der Karte
abgegri.lEeRen Maßen lat zu ergründen, ab ein Oberbitu des
Nachbarn in äen Frelrauai stattgefunden hat r s. Abb. .3 fal-
lende Seite J .
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3 . 21 4 . 4

In der örtlii:haelt bestehen zahlreiche ziveclcmäßige Grenzen.n-
rlchtungen, di.e bei der Festlegung der Grenzen berücksichtigt.
werden uiussQQ lind häufig die si.nnvolle Begrenzung der
ruJldst.tücke ariel.chtp. n

Vlchtzg Ist es, miC Hilfe der betroffenen Eigentümer die
Zugehëiri.gkelt di.esel Grenzen.nri.chtunven, d ,h. eznsei.tlg oder
gemelnschaftli.ch , f?stzusetzen
Nai:h $ g21 f. BCB gilt

Verden ;wei. Grucdstticke durch einen :wischenraum, Rain.
Vi.axel, einen Graben, eine Mauer, flacher Flanke ader eine
andere Ei.nrxchtuni, .dle zum Vorteil beider Grundsttiche

ZS
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]i.ent, vonei.11ander geschieden, so wird vermuten, daß die

Elaenttlmer der Grundstücke zur Benutzung der Einri.chtung
berechtigt seien, sofern nicht äußere Merkaiale darauf
hinweg.senf daß di.e Ei.al'achtung ei.nem der Nachbarn allein
gehört .

Solange ei.ner der Nachbarn an dem Fortbestand der Ein-
richtung ein Interesse baer darf sie nicht ahne seine
Zustimmung be einigt ader geändert pferden.

wesentlich i.$t, daß die Eigentumsgrenze ( irgendwo ) in der
Grenzelnrichtung verläuft .

e

Zu den Grenzen.nri.chtungen, die bel den Grenzfestlegungen in
den bebauten Gebieten wertvolle Di.erste leisten Jcönnen,
gehören insbesondere Grenzmauern. Di.ese Mauern sind häufig
bei. früheren KaCasteraufnahmen unbeachtet gebli.eben und daher
in der Karte nicht dargestellt, werden aber seit wzdenkli.chen
Zeiten von den angrenzenden Eigentümern als 'Besitzstands-
grenze" angesehen .

Auch bei. den c;renzmauern atUssen alf' Ei.ventuusverhältni.sse
festgelegt werden. Hierbei. können auch heute noch di,e
Bestimatunuen über das Nachbarrecht aus dem Code civil ( Cc )
Beachtung finden
Nach Art. 653 des Cc wi.rd i.a den Städten und Dörfern

Jede Mauern welche zwi.schen Gebäuden, savei.t deren Höhe
rei.cht, ader zwischen liofräumen und Gärten zur Scheü.de and
di.ent, als gemelnschaftli,eh betrachtet. wenn nicht das
Gegenteil aus einem Titel oder ei.nem Merkmal hervorgeht.
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In Merkmal der Nlchtgemci.nst-haftlichJce-tt vorhat.len, w€iIH

J.aS .)bari? Entlt? tier Mäii€r auf ej.Oi?Z' Außerisej.te ger-:de :incl
senJcrecht i$t und auf der anderen 5ei.te ei.ne sebi.efe'
F[.eiche bj.]det; desgleichen, HERR dur auf elrier Seite
entweder ein Mauerclach ader schnelle Leisten und hervor-
r.:Lgeode Kr.lgstei.ne sich befinden, welche hei. der Erbauung
der .Mauer dort angebracht worden sind. In ,:tieren Falle
ird angenommen, daß die Mauer ausschl.ießli.ch dem

Eigentümer ztgehöre, auf de sen Seite di.e Traute oder
üie Kr.]gstei.ne und die Leisten van Stein si(h befinden.

Bei. den helden Nachbarn gehörenden gemeinschaftl.lehen Mauern
v'3rlduft die E.[gentumsgrenze in der Mauermi.tte, Soweit keine
ihlveichung ::durch MauermerRmale erkennbar ist. Bei .ien ei.nem
Eigentümer gehiirenden Gx-enzmauern fällt di.e EigenttumsgFenzQ
nxt einer Auilenwand der Mauer zusammen

flache G

Abb. 4
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Abb. .5

Dle Abmarkunu .In ei.ner Grenzmauer muß so erfolgen, daß das
Ei.gentumsverhältni8 und der Grenzverlauf ei.ndeutig
wi.edergegob€n wird. d.h. es sind mi.ndestens Vermarkungen am

Anf ngs- und Endpunkt der Mauer erforderlich.
In einer Crenztnauer ez'kennbare Störungen eines geradli.ni.gen
7erlaufes aussen unbedi.ngt vermerkt und als zusätzli.che
Knlckpunkte in der Grenze akzeptiert werden. Bel einer Mauer
mi.t zahlreichen Knicken kann es voz'teilhaft sein, di.ese mit
der Zusti.among lies Ei.gentUmers nur als topographi.sche Mauer
zu erhalten. Die l;tanze wi.rd ohne Berticksi.chtlaung der Mauer
geradli.nlg gezogen und erfordert =o mur wenige bgemarkte
renzpunJc t e

Bei. Grenzmauern :wischen Gebäuden 3i.nd grundsät li.ch an der
yorker- unä flinterkante Vermarkunven anzubringen, un den
renzverlauf zwi.schen dan fläusern zu sichern
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Endet das E.Lgentum nicht mit der Gebäudefrant. 'sondern
schli.eßt z.B. auch noch den angrenzenden 8iirgersteig mi.t ein,
so sieht die Abmarkunv falgenderaiaßen aus

Abb. 6

Der Grenzpunkt J ist grundsätzli.ch zu vernarJcenr da
di.e Flucht zwischen Grenzpunkt l und 2 nie
garantiert Herden kann. Der Nagel 3 erleichtert
zudem das Aufsuchen bei der Palaraufnallne .

Alte Sttitzmauern gehören meist zum abenliegenden Grundstück,
da sie ei.ne sttitzende Funkel.an für di.esel Grundsttich über-
nehmen; di.es gilt i.nsbesondere i,n Stellhängen . Di.e Abmarkung
ist entsprechend am Fuß der Mauer vorzunehmen.

7g
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S:ir2nvolle Crenzei.nri.chtungen stellen auch die häuft.g
anzutreffenden schmalen Frei.räume zvlschen zwei Gebäuden dar
r z.B. Flurgassc, Licht chacht ). Diese Z lschenräune sind
kaum zu nutzen, da sie l.a. nur eine Breite unter 1-2 Meter
aufweisen .

I'eilveise gehören .diese Streifen ganz zu einem angrenzenden
;runastücX; di.eber Sachverhalt wi.rd evtl. au$ der Karte durch
di.e Darstellung von Zugehört.gheitshahen ersichtli.ch ader ist
mlt den Ei.genttimern zu klären. In diesen Fällen ist eine
zveckaiäßige Abgrenzung 1. d. R. gleichsam vorweggenommen .
Bej. nicht zu klärenden Verhdltnissen bzw. beiderseitigen
Eigentum ist der Grenzverlauf unter Dertichsiclitigung von
Dachtraufenl Va serabfluß und -aufnahme u.dgl. im
Einvernehmen mi.t den Betroffenen festzulegen .

Ei.n Rain ( Bö$chungs-, Grasstrei.fen ) di.ent dem Schutz des
oberhalb liegenden Grundstückes und i.st i.d.R. Bestandtei.l
dieses Grundstückes. Di.e Grenze verläuft siiuvoll am unteren
Rand des Reines, icann jedoch auch ab elchend davon verdi.aDart
werden .

#ei.tara Beispiele air Grenzeinrichtungerz sind Zäune, Gräben.
gemeinsame Dachrinnen. gemeinsame Brunnen, schmale Fußwege
Seel.nwälle u.a. . Die Grenzen sind im Einzelfall zweckatäßiv
festzulegen .

Die ai.t hohen Kosten verbundene De elfi.dung und an anderer
Stelle #lederherstejlung van Crenzeinrichtungen si.nd äußerst
selten
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in seID tständiges Grundstück zwischen Znet Grundstücken,
3s sich j.ai Mj.teigentum der Änli.eger befindet und den
irtschaftlichen Z ehren der bei.den angrenzenden Grundstücke
luernd dient, bildet kei.ne Grenzeinrichtung. Belspi.ele si.nd
emelnschaftliche l{.pfelnfahrten, Hofräume, Wege und Gräben.

].2. 4. S

l 3ie Dachtraufen ( untere Dachkante, Revenrilme ) eines
i gebäudes bestimmen den Ablauf des RegenwasseTS.
Ple äußere Begrenzung der Flurstücke ist zweckmäßig ea

l vorzunehmen, daß di.e Dachtraufen Im zugehörigen Grundstück
legen r Altes 8arri,scheü Traufrecht ).

Diese Grenzfifhrung Ist anzustreben, um Unstimmi.gJcei.ten und
trete epischen den Nachbarn zu vernei.den. Zusätzlich Kind
In größerer Frelrauat fur evtl . Spätere Änderungen des Daches

geschaffen .

Durch die Begrenzung in Gemelnaeeigentum hinei.fragende
)achtraufen können dagegen akzepti.ert Herden und sind
manchmal auch unumgangli(h, da z.B. eine Abgabe des sehr eng
bemessenen Straßenraumes nicht möglich ist. Bel ei.ner
erneuerung des Daches Rann iji.e Dachtraufe erneut im Gemelnde-
?igentum zu liegen kommen; bel Abbruch und erneuteai Aufbau
des Hauses meissen dle Grenzen jedoch eingehalten lverden.

Insbesondere dle Grenzziehungen unter diesen Gesichtspunkten
aussen aufgrund der in diesen Bereü.chen häufigen Naclibar-
schaftsschwi.erlgkeiten mlt den betroffenen Eigeattimern
eingehend erörtert und abgesprochen werden .
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Durch d.ie Crenzfestlegung nicht zu beseltivende Traufre.:hte
:]. h. ijie aufgrund fehlender Möglichkeiten zur #asseraufnahme
durch -]en Gebäudeeigenttlaier notwendi.ge Berechti.gang, das
Regenwasser auf das Nachbargrundstück abzuleiten, werden im
Grundbuch ni.cht aufgeführt.

3. 2. 4 . 6

Ei.ne Änderung i.n der Begrenzung der Flurstücke kann auch
durch eine Zusammenlegung erfolgen ,
Insbesondere bei mehreren Flurstücken, die in der örtli.chkeit
elben Zusammenhängenden Besitz blldenr i.st es anzustreben,
diese unter einer Flurstticlcsnunmer zusammenzufassen. Eine
bisher unterlassene Vereinigung liegt z.B. In dea zeltli.ch
verschobenen Ankauf der einzelnen Flurstücke und der
Ablehnung der notwendigen notariellen Verhandlungen bzH.
Kosten begründet .

Bei ei.ner Zusanmealegung meissen jedoch evtl. bestehende
Belastungen beachtet werdend da di.ese auf das durch di,e
Vereinigung entstehende Flursttich übertragen werden. In den
Fällen möglicher Flursttickszusammenlegungen wi,Fd bel der
Reguli.errang aft nur ei.ne Und.ngmarki.erung zur BlocRgestaltung
vorgenommen .

Die Verdi.nlgung di.ent der Reduzierung der im Li.egen-
schaftsbuch aufgeführten Flurstücke bzw. der i.m Grundbuch
aufgeli.steten Grundsttlcke .

DemgegeatibeT kann es auch ratsam selnr Grundstücke zu teilen.
Bei übergroßen Baugrundsttickan ist ei.ne Tei.lung in zwei ader
mehrere FlurstUclce zweckmäßig, da eine größere
Grundstiickstlefe als 50 Meter nicht gewählt werden sollte.
Auch Hausgrundstiicke sind vam Hi.nterland zu trennen. Dies hat
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1. Pasitlve Folgen air die Steuer ( Bauarundstüclce, land-
virtschaftli.ch genutzte Grundstücke ) , Kanalgebtihren für
Regena9ser und Höhe der Erschli.eßungs- bzw.
Ausbaubelträge .

Bei der Tei.lung sirld die J;age der Gebäude und die
erforderlichen Gr.3nzabstände nach der LBO zu bertickslchti.gen

Nach $ 48 FlulbG löhnen mi.t Zustimmung der Betet:Listen auch
Grundstücke, die in gemeinschaftlichen Elgentulü stehen,
;ereilt werden .

l in einigen Fällen Rann e3 ebenso z eckmäßi.g sein, Miteigentuml zu beselti.gen.

3. 2. 4. 7

Die Badenordnung in {Jer Ortslage erstreckt sich zu ei.nem gro-
ßen Anbei.l auch auf 5traßanbereiche

l Der Ortsberezch .i.st häufig von Straßen unterschiedlicher
l Klassifizlerunven { Cemei.nde, Kreis, Lande Bund ) durchzogen.

i Dle Abgrenzung i.st grundsätzlich so varzunehnen. daß der
Straßenbaulastträger das Ei.genehm an der Straßenfläche
erhalt. Ist di.e Genen.nde Straßenbaulastträyer, so gehören ihr
dle Fahrbahnen und sonstige sdmtli.che Straßentei.le. Bei
unterschi.edle.cher Ballast erhält i.d.R. die Gemeinde dle
ParXstrelfenf Ceh- und Radwege usw.i di.e Fahrbahn gehört
ei.ventumsmäßig deal K--ei.s, Land oder Bund. Tlefborde gehören
i.a. zur Fahrbahn, Hachborde zua Gehweg

Di.e von der Festlegung der Grenzen betroffenen Straßen sind
!n den zneisten Fällen berti.ts ausgebaut; oft wurde jedoch
Insbesondere der erforderliche Elgentumsüberganv zwischen
lachen des Straßenbaulastträgers und Privateiventümern ni.cht



In LlegenschaftsJiataster und Griundbuch erfa13t. Di.e ezgenttiats-
rpchtliche Regelung und Entschädigung pfi.rd :jann i.ni Rahmen des
flurberei.nigungsverfahrens vollzogen ,

Feil di.e erforderliche AbmarXung und Aufmessunv findet ei.ne
Kastenbeteiligiung durch den jewej.l i.ven Bitulastträger statt .

i Die Abmarkung erfolgt zpveclcmäßig nach dem örtli.chen Ausbau
der Straßen. Die Anzahl der erforaerli.chen, abzuaiarkerläen
Grenzpunkte ist nach Abschätzung sa festzulegen, daß der
Straßenverlauf später in Kartenbild möglichst eJ.ndeuti.g
wiedergegeben wi.rd ( bes. Kurven, Ei.nmtindungen usw. ) .Eine
tfbertrlebene Kennzei.ehrung soll Jedoch Vermieden werden.

Ebensc} Jcönnen bereits bei der Reguli.erung auch Straßen-
planungen des Straßenbauamtes ( z . D. Straßenverbrelterunv im
Ortsberelch ) abvemaJ-kt werden. In di.esau Zusammenhang ist
iedach zu erwähnen, daß die Planung und der spätere Ausbau
einer Straße häufig voneinander differi.elan .

Di.e zuvor angeführten Kriterien bei, dez' Durchftihrunv der
Ortsregulierung sina si.cherlich nicht vollständig und nur als
einzelne Anregungen zu betrachten. Die Vollstandi.great kann
schen desk lb ni.cht erfüllt verden, da hauff.g erst die
örtli.chen Gegebenheiten außen'gewöhnliche Schwi.erjgkelten
schaffen , zu denen besondere l;ösungen gefunden Herden aussen.

Vi.ele Reguli,erungsmaßnahmen benötigen auch dle Absprache alt
der Gemeinde. Di.€ Klärung betrifft i.nsbesandere di.e Zuteilung
bei.m Aufeinandertreffen von Gemei.nde- und Privateigentum
r z.B. Abmarkung der Burger feige )i ei.ne Entscheidung i.m
Einzelfall i.st aft notwendi.v.
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i.e {)rtsreguli.errang i.st ei.n Prozeß/ der si.ch i.n langsamer
ötzi.cklung vollzieht. Vi.ele .lnfängjjche Ideen und Gedanken
ber die zuRtinftive Zuteilungf auch di.e des i.m Innendienst
rarbei.taten Regulierungsentwurfs, si.nd nicht zu realisieren.

Die Regulierung stellt nur eln Gerüst dar/ pi.e äi.e Flur-
bereinigung in der Grtsjage aussehen soll.
Dle ei.nzelnen durchgeführten Maßnahmen sollen so erfolgen,
daß si.ch eine erneute t)berpriifung ertibri.vt. Dach auch nach
Beendigung der Regujjerungsarbeiten wird ni.e ei.n endgtiltlger
Stand erreicht. Änderungen der Grundstiicksgrenzen aufgrund
itatwendJ.ger Korrekturen si.nd über einen wei.ten Zeitraum
möglj.ch

Ei.n Flurberei.nigungsverfahren erfordert di-e Infarmati.on und
öetei.tagung der Büz'ger, di.e bereü.ts i.n Stadt.ua der Planung
mit der Kontaktaufnahme mit den Crundsttickseigentiinern
begi.aden muß. Bei. der [ialsetzung der Planung bi.etat der Rahmen
der Ortsregulierung di.e beste Mögli.chkei.t, Bürgerbeteiligung
und Bürgernähe zu praktizieren

Auch i.n der Vergangenhei.t wurde di.e BürgerDetei.li.gang auf
folgende Weise vorgeschri.eben

Nach dem Gesetz vom 24.5.1885 ( $ 1 ) fand di.e Zusammen-

legung statt, wenn si.e von. den Elgenttimern van mehr als der
flälfte der nach der Grundsteuer berechneten Fläche
beantragt wurde. Di.e Zusammenlegung unterbli.eb, wenn im
Ei.nleltungstermin 5/6 der Ei.genttimer viderspz'schen hatten.



Zur Erleichterung der E.intel.tung wurde durch Gesetz vom

28.5.191.3 be ti.mnt; Zum Antrag reichen 1/4 der Ei.genttimer
nach Fläche und Rei.vertrag und die Beteiligten si.nd durch
[Jmlauf und Zusendung ei.ner M)schri.ft durch dle Past zu
laden. Van den dann i.m Termin ni.cht Erschi,erleben tvurde
angerlomiRen, daß sie zusti.innen.

Äuf Antrag und Absti.innung verzichtet wurde dann i.n der
preußischen Umlegungsardnung vom 21. 9 . 1920. Die Einleitung
der Umlegung konnte nun von Amts wegen erfolgen.

Nur fur die Zuziehung von Ort9lagen galten noch Sonder-
regelungen: bi.s 1920 Traf dle Zuziehung der Ortslage an die
Zusti.maiung aller Datei.Jagten gebunden . Nach der Reichsun-
legungsordnung van 1920 Rannte di.e Ortslage zun Verfahren
zugezogen werden, Warn di.e nach der Fläche berechnete Mehr-
hei.t der EigentUaier daatit ei.nverstanden war. Ab 1937 waf
dann schli.eßlicb auch die Zuzi.chung der Ortslage von Amts
wegen möglich

Die Verhandlung alC den Ei.gentiinern i.st eine der zeltauf-
Kendlgsten Anbei.ten bei der OTCsreguli.erung. Die hohe
Notwendigkei.t nach Einvernehmen mlt den Betroffenen recht-
fertigt iedach den ;raßen Aufwand bei. der Zusammenarbeit mi.t

den Ei.gentiimern, öer ni.cht als Belastung des VerfaJirens
betrachtet werden darf .

Zi.el der Zusammenarbeit mit den Grundstiicksejgenttimern ist
ear Emi.gang der Partei.en zu erreichen und auf di.ese Weise
Grenzprazesse zu veraielden. Es muß versucht werden, die
Regulierung als eine frei lllige Verdi.nbarung z ischen den
Datei.baten durchzuführen
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3.3. 1

l Pie Biirgerbetell.iaung i.n diesem Stadium wird durch die
i Verhandlung mlt den betroffenen Ei.genttinern vor Ort
l realisiert. Dle Flurbereini.gungsbehörde übernimmt dle

Fiinktion des Anerprechpartners vor Ort

l Die Verhandlung nit den Eigenttinern erfordert eln ehr großes
Perhandlungsgeschi.ck und i.st eine Aufgabe, deren Be ältiguna
sich durch Erfahrung auszeichnet. Der av$ muß i.n Gespräch Diät

l den Betroffenen einerseits viel Elnfiihlunvsvermögen, Geduld
Find Offenheit aufbr.lagen, anderersei.ts Jedoch auch seine
Persönli.chJnit und seine Aufgaben zu behaupten wissen
Die Forderung nach Einvernehmen mit den Beteiligten macht es

l nat andi.g, das Verständnis und die Bereü,tschaft der
l Ei.gentUmer ei.nzuschätzen und Entscheidungshilfe zu geben.
l Anstehende Probleme und vorgebrachte Anregungen, Bedenken und
l #idersprtiche iverden vor ort geprtlft und geklärt

Obwohl ei.ne Verhandlung mi.t den Beteiligten vam Zei.tpunlct der
rechtlichen öewrtindung der Deteili.gunn der Ortslage bi.s zu{
Planvorlage nicht gesetzlich festgelegt ist, sollten die
(irtli,chen Reguliez'ungsarbeiten rüe ahne Absprache ai.t den
Eigentümern erfolgen. Besonders bei beabsi.chtivten

l Regulierungen, di.e erhebliche Eingriffe in den bestehenden
l Zustand bedingen, ist es ichtlg, in unverbi.ndli.chen

esprächen die Ansichten der betroffenen Ei.venttimer zu
erkunden. Di.e Hinzuziehung der Teilnehmer i.st umso dri.ngender
gebatenr ie gravierender di.e Änderungen sind.



9er Termlil der ÄhBprache ist ni.cht festgelegt, sondern ergibt
rl(h zwangsjäuf.ig du$ dem Zeitpunkt üer Bearbeitung der
zwei.li.gen Grundstücke. Aufgrund der mögt i.chen Elnschätz:Jng

l des Arbeltsablaufes können di.e betroffenen Eigentümer
l frühzei.ti.g benachri.chtigt werder, so daß die Kenntnis und

l Anplesenhelt der Betroffenen gewährleistet i.3t.
l Di.e Absprache Jcetnn notfalls auch nlt andererl zum Haushalt
l gehörenden Personenf die i.n der Ortslage oder der Gemeinde
l Kahlen, zu der di.e Ortslage gehört, erfolgerz. Probleme

l ergeben si.ch jedoch z.B. bei. nicht ortsansässlgen Erben-
;emeinschaften. zu denen der Kontakt erstmals ia Planwunsch-

l teraün stattfi.öden kam

Die alten Katasternachwcise erweisen sich trotz ihrer Unzu

l jänglichkei.t geeignet zum Aufsuchen der örtli.chen Grenzen;
l aft viel hi:lfrelcher Jedoch sind di.e flinweise der Eigentümer

auf evtl . vorhetndene Grenzsteine.
In den meisten bebauten Ortslagen fehlt ei.ne neuzei.tli.che

l Katastervernessung mlt sorgfältiger Abhaltung und häuft.g
weicht das alte Kataster vom örtli.chen Grenzverlauf ab. In

i di.eben Fällen bilden di.e Angaben der Eigenttfner eine wichtige
Grundlage.
)bersten Zi.el bei der Festlegung der Grenzen ist di.e Oberein-
sti.mmung mi.t den Datei.lIEfen, di.e entscheidender i.st als di.e
Katasternachwe[se. Van der Feste.egung einer Grenze si.ad
i.d.R. zwei Nachbarn betroffen. Die Absprache iüit ei.nem
Betroffenen allein ist also nicht ausreichend, sendern das
beldersei.ti.ge !inverständni.s tiber..ü den zukünftigen Grenz-
verlauf ist unbedingt anzustreben und auch erforderlich, un
Crenzstreiti.greifen zu vermeiden oder gar einen Grerizprozeß
abzuwenden

Besonders bei. nicht selten vorzufi.ndenden Nachbarsc;hafts-
sch iefigkeiten nuß der avS ei.n großes Maß an Geduld,
esche.ck und TaJ(t aufbringen . Ei.n erfolgrei.eines Arbeiten i.st
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lr mÖglIch auf der i;rundlage des Vertrauens, das sich der
lv5 nur iiurch strengste rUnparteili.chkei.t und Rechtllchkeit

l ?rverben und erhal ten kann

i pie Grenzen werden den Betet.lauten örtli.ch angezeigt und er-
l läuten. Geeignetes Hilfsmittel i.st das Abstecken der Grenzen
l aiC Fluchtstäben, um eine bessere Anschaulichkeit des Grenz-
} verlaufen zu vermißte.Ln. Di.ese Verdeutlichung Ist besonders

i wtrksalRp um regulierende Grenzänderungen und deren Vorteile
l darzustellen
l Die ZweeRmäßi.gkelt der Revuli.eruna ( Grenzbegradigung,
l Flächenaustausch usw, ) ader ihre Notwendi.gkei.t ( Straßenver-

brelterunaenp 5traßenbegradlvungen u. a. al. ) aussen erläutert
Perdenr da eine Änderung der Grenzen z.B. i.n Fällen unzweck-

l mäßiger Grenzziehung nur mi,t der Zusti.mmung der Beteili.glen
mögli.ch Ist. Der avS kann versuchen, di.e Eigentümer von den
thm vartellhaft erscheinenden RegulieFungsmaßnahnen zu über-
zeugen, darf i,innen Jedoch niemals seinen Entlfulf aufzwingen

Regullerende Maßnahmen ez'fordern meist di.e Bereü.tschaft eines
Ei.genttiniers zur Flachenabgabe. Das EntgegenhQmmen des avS
äußert sich dadurch, auch bei di.Takten Einverständni.s die
Betroffenerl auf evtl. später gewünschte Bauvorhaben ( z.B.
Zufahrtr Gebäudeanbau ) hinzupveisen.

[Jnbestrittene, bestehenb]ei-bände Grenzen sind so zu über-
nehmen, wle sle von äen Eiventtimern tibereinsti.nmend angegeben
werden. Eine Grenzuntersuchung nach dem Nachweis des Li,egen-
schaftskatasters Ist niemals auszuführen.

Dft ist eine Fini.Tung nicht direkt zu erzielen, so daß der
avS mlt den Eigenttlmern mehrmals var Ort über di.e neue Grund-
stticksei.nteilung verhandeln muß. In manchen Fällen jedoch
bleiDerl die tiberzeugungsversuche erfolglos, sa daß trotz
lngeaiessenen Aufwandes kei.ne Zustimmung der Datei.li.glen bei.



er neuen Grenzzi.Chung errei.cht wird. Bei fehlendem
linverständni.s kann es ratsam sei.n, die bis zum Planwunsch-
:erbin verbleibende Zelt zu nutzen, um .ablehnende Gründe zu
beseltjgen und eine Melnungsänderung des Eigentümers zu
bewirken .

Pas in der Ansprach erzielte Elnvez'nehmen mit den Eigen-
tümern kann als var eguenammene Zuteilung, dle jedoch keine

rechtliche Virlcung besitzt, betrachtet werden.

Ole Festlegung der Grenzen in der örtli.chkeit nach
Verhandlung mit den Betroffenen dient der Klärung der Rechts-

l verbal- trasse
l Dle Klärung der Rechtsverhältni.sse beinhaltet auch die Klä-
l rung der Di.enstbarkeiten. Di.e Dien$tbarkei.ten sind in Abtei.-

lung ll des Crundbuches einzutragende Belastungen r s. Kap
Z.4.3 T

Di.enstbarReiten si.nd dingliche Rechte, di eine inhaltlich
der zeitli.ch beschränkte Nutzung eine fremden Grund ttlckes

bei.neal ten .

iie Verdi.nbarunven tiber den Inhalt von Grunddlenstbarkeitea
Überläßt das BCB den Beteili.glen; es li.ebert nur Rahmenbe-
di.ngungen . Der mövl i.che Inhalt verdeutlicht Jedoch di.e Zweck-
mäßigkeit der Beseiti.gukg dleßer Beainträchti.jungen

1 . Crunddienstbarkei.ten können dem iewei.li.gen Eigentiiner
des herrschenden Crundstiickes das Recht geben, das
dienende Grundstück i.n ei.nzelnen Rechten zu benutzen
Vage-, Ifasser-f Abbau-, Velderecht usw. .
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Sie können dle Ausübung von Rechten einschrdizRen, dle
von der Rechtslage gesehen erlaubt wären, z.B. frel-
Kj.lli.ae Baubeschränkung

Sie können die Ausübung eines Rechtes vegeniiber den
herrschenden Grundstticlc aufschließen, das si.ch durch
das Ausüben an dem dienenden Grundstück ergibt, z.B
Aufnahme van Emissionen

Dle Feststellung bestehender DienstDarkeiten, die durch
Einigung und Eintragung entstehen, gestaltet sich oft
problematisch, da ni,cht alle Di.enstbarkeiten i.m Grundbuch
enthalten und saale dem avS nicht bekannt sind. Be80nders in
den alten Ortskernen bestehen vi.ele DienstDarXei.ten schon
seit undenkli,chen Zei.ten und somit auch zu Rechte ob ohl sie
i.ni Grundbuch ni.cht ei.ngetlagen sind.
Auf di.e Mitarbei.t der Elgenttimer durch entsprechende Angaben
kann hi.er ni.cht verdi.chtet werden

Dle Festlegung der Grenzen i.st darauf ausgeri.chtet, durch
Änderung der Grundstticksfaraien dle Beseiti.dung bestehender
Dienstbarke.iter zu erzielen. Dieses Bestreben der Aufhebung
von Rechten beinhaltet auch der $ 49 Abs.l Satz l FlurbG
Penn es der Zweck der Flurberei.njgung erfordert, können

Dienstbarkelten. Rea11asten und Erwerbrechte eln einem Grund-
stück saale persönli.che Rechte, die zum Best.tz ader zur
Nutzung ei.nes Grundstückes berechtigen oder di.e Benutzung
beschränken, aufgehoben werden

Der $ 49 FlurbG erudehti.gt sami.t die Flurberei.ni.gunvsbehörde
zu Ei.nvriffen i.n die aufgeführten Rechte, Ziel i.st es, die
Rechte durch Austausch von Grundstücken und Grundsttickstei.len
entbehrt.ich werden zu lassen.

Durch die Neueinteilung des FlurDereinlgungsgebi.eyes und das
neue Wege- und Gewässernetz körxnen insbesondere Oberwegungs
rechte, die als Zufahrten zu den alten Grundsttfcken di.enter,
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Mlt der Beseitigung bestehender Dienstbarkei.ten ist hätzfig
aze wiederherstellung nachbarlichen Friedens va=bunden. A'
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l Schon bei äer Verhandlung ai.t dell Ei.genttimern var Ort besteht
l dle Aufgabe, mögli.cast einvernehmliche Vorschläge für Äbfin-

]ungsvestaltungen i.ai Flurbereini.gunvsplan zu erarbei,ten

(oberster Grundsatz der Flurberelni.gunn i.st die wertgleiche
Aba.ndung. Di.faser Anspruch Jedes Teilnehmers beinhaltet der
$ 44 Abs. l Satz l FlurbG ; -Jeder Tei.Inehmer i.st fur seine
Grundstücke unter Berticksichti.gunn der nach $ 47 vorge-
nommenen Abztlge mi.t Lctnd von gleichem Wert abzufi.aden.
Das Pri.nzi.p der #ertglelchheit zwischen Ei.slave und Abfindung
gilt ahne Elnscliränkung auch fur OI'tslaven.

Die wertermittlung der eingebrachten Grundstücke ei.nes Jeden
Teilnehmer ist zum Zei.tpunkt der Ortsreguli.erung bereits
abgeschlossen. In der Ortslage erfolgt die Wertermittlung fur
Bauflächen, Bauland und pauli.che Anlagen gemäß $ 29 Abs. l

FturbG auf der Grundlage des Verkehrswertes ( $ 't94 BauGB J.
In allgemeinen legt der Gemeinderat schon zu Beginn äes
Verfahrens durch ei.nen Beschluß ei.nen für die gesamte
Ortslage geltenden Badenprels fest. Hi.erm kann di.e vom Gut-
achteraus clauß öes Katasteramtes geführte Kaufpreissctmmlung
di.enan .

Dle aufgrund der Neueinteilung unvermeidli.eben Mehr- oder
Minderauswelsungen und die daraus resultierenden. zu
leistenden Ausglei.che können selbstverständli.ch erst durch
Gegenüberstellung des alten und neuen Besitzes eines Jeden
Eigenttüners ermittelt wel-den

yom avS lvird Jedoch dle Weitsicht gefordert, bereits i.ta

Gespräch mit den Betroffenen Varschäve darzulegen, die dem

Prinzip der wettglelchen Abel.ndung gerecht verden. Hierzu i.st



ine mögli.chic unita serlde. r7ber3lcht lies .avS llJ)el di.e Hess.tz-
prhältnisse des ei.nzelnen Ei.gentiimers i.m gesamten Ver-
3hrensaebiet notwendig.

l :fiel.chternd witte es sich aust öaß i.n den Oltslagen aufgrund
]er sehr geringen Wertdi.fferenzen eln einheitlicher Satz pro
)uadratmeter gilt ( s.o. ). so daß die Abschätzung einge-
brachten gegen neuzuwetei.Iter Grundstücke ei.gentlich nur Qu-
er dem Aspekt "Flächengröße" erfolgen muß.

l ziel der Erarbei.tung der Abfindungsgestaltungen i.st das schon
l sc} häufig erwähnte Ei.nvernehmen mi.t den Ei.gentUmern. Vi.chtlg
l ist di.e Auf)klärung der Betroffenenr daß für die sich durch
l iie Grenzänäerungen ergebenden Flächendifferenzen ei.n Aus-

gleich erfordern.ch i.st. Dle mei.sten Elgenttimer bedenken
ni.cht, daß zugewonnene Flächen bezahlt werden massen. Ei.ne
ieutli,che Darlegung dieser NotwendiaRelt durch den avS kann
zahlreiche Vi.dersprtiche der Betet.Jagten verdi.adern .
Anliegen des avS muß es sei.nr die Ei.gentümer trotz des evtl
zu leistenden Geldausglei.chef von einer si.nnvallen Grenz-
zi.Chung zu überzeugen .
Veiterhi.n ist es in diesem Zusammenhang ratsam, di.e Tei.l-
nehmer bereits zu di.esCH Zeitpunkt auf ihre Verpflichtung
hinzuweisenf den für gemei,nschaftli.che ader öffentliche
Anlagen benötigten Grund und Boden nach dem Verhältnis i.bret
Alten Grundstücke zu dem Wert aller Grundsttieke des Flurbe-
rei.nigung gebietes entschädi.gungslos aufzubri,fegen. Di.faser

l #egebeitrag nach $ 47 FlurbG i.st auch air den sich bei der
Neumessung ergebenden Mangel an Flache aufzubri.fegen.
Der zu leistende #egebei.trag findet Jedoch bei. der Ortsregu
lierung durch den avS kei.ne Beachtung, sondern wird erst bei
der späteren Berechnung der Abfindungen berücksichtigt .



e.U,l;gteicöe Abfindung wird .durch Land- ode-- Geldübfi.ndur

l Umfang einnehmen dürfen, zulässj.W

i kaum van dell alten abwej.chen.

:;:;;: .=:''::i:=:==' .:=regeln, oder sogar ihren Verzicht,
Flächenzutellung notwanajgen Aus-

gleichs einander Geldforderungen zu stellen .

öei der Frage nach Land- ader Geldabfi.ndung iat zu vermerken,
qaß das Interesse vi.eier EIUenttimer dahin terldiert, mi.nder-
r'ertlge Flächen im Ortsrandbereic r z.D. Steilliänge )
abgeben zu käzlrien und ei.ne finanzielle Abfindung zu erhalten .
Diese gewonnenen Flächen verwendet dle Kulturbehö de häufig
zur Verne.rxllchunv von Maßnahmen des Nelturschutzea und de=
Landschaftspflege .

Part besonderer Bedeutung ist es, di.e Ei.genttiner aucll auf die
In der Flurbereini.gang zur Verfügung stehende Mögli.chkei.t der
Zutei.lung ni.cht nur .in andere Lagen. sondern auch in andere
Niutzungsarten- hi.nzuwelsen .
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l in dem Geoprlich mit den Ei.gent(laerm v
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Grenzstelne aus Gran.it m.it der Unterlage Kunststoffkevel

Rage.l ( nlt../ ohne Beschriftung )
Elsenrohr
Meißelzejchen
Pfahl

700



texte TOO

;:.l::.:l;;iS,: li iTll :we Regeln tiber
er ver endeten

41Tlil
1.0 T



eile 0i

l dauerhafte AbaiarJiung des Bachverlauf gewährleisten.
l Dic Klärung der ElventuDnverhältnisse am ce asset { Sondar-
F "" --::';'';'-,'-'-" ' *.-- ---, --.'-;:.';;;;;;=.: :==='::
i gibt keine Anhaltspunkte, ob di.e Grenze Irklich so le die
l erfolgte yermarlcung verläuft.

l ".ntnd "-."" BGB nicht berührt.n Beste««umgab d" v",';-
rechtes nehmen die Später .in den Karten dargestellten Ufer-

l linien unä ait ihnen die Eigentuatsgrenzen der Ufergrundstücle
l an aen fueßenden Ge)vässern ( rZii sen und Bächen ) aa -öl-
l fentli.chen Glauben" des Grundbuches ni.cht teil. leier bestin-
l nen sich die Grenzen ausschlleßl.ich nach den wasaerracht-
l .lxcnen vai'Bcliriften tiber die Veränderungen durch Verlandungund Uferabrlsse . ''"'

Bei :ler Ortsreguli.erung erfolgt die Abhaltung auch dann, Hahn
di.e Grenze bereits durch Gebäude- oder MauerecRen oder i.n
anderer Vei,se dauerhaft und hi.Drei.chend erkennbar' festgelegt
j.St. Gebäudepunkte Herden nicht verharrt, sondern nur bel der
späteren Neuvermessung aufgenommen. Besteht jedoch ei.ne
Identität von Gebäude- und Grenzpunkt,' ein sehr häufiger Fall

l in der eng bebauten Ortslage, Ist dle Verhüllung unungäng

Soweit Grundstti(hsgrenzen ordnungsgemäß abgemacht vorgefunden
und ni.cht verändert werdend erübrigt si.ch die Abmarkung und
dle varhandenert r3renzzeichen werden angehalten .

Bei altena Vorhandenen Crenzsteinen kitnn ni.cht ioimer von der
oben geforderten unterirdi.schen Sicherung ausgegangen werden .

Auch wenn di.ese SEBI.ne übernommen werdend ist der Arbelts-
und Zeitwand fur das flerausnehmen und nachträgliche Anbringen
des unterirdischen Kunststoffkegels hei.nesfalls gerecht-
fertigt und Ulli.ch. Die Xoordini.errang nach der Neuiüessung
ermögli.cht immer di.e evtl . erforderliche Iflederherstellung
eines Grenzpunktes

Ja2
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;;,=:::;i'::=.======:der ein Crundsttick Umgebenden
angestrebt inrden. In einzelnen

gli\;:l=lt;. jl='b==:H';=
''-;;"=:;;
T';:::::' ;::

Festlegung und Abmachung der rückwärtigen Grundsttickagrenzo
nua dann zurückgestellt Keraenr enn der Ausbau des weges in
einer .absprache mi.t der Bauabteilung des Kulturantes tznd dem
Vorstand der TG noch nicht velclärt j.St.

l der Gartenlage erfolgt die Äbazarkunv der Grundstücke
i.. d.R. als Bloclcverstelnung, da das ElgeriCum vorläufig nicht

;=::=;;:Ë==='..='' ,:::i::..="::":='.::".,='::::..:=:. =:
i.runenli.egenderl Grenzen verden erst Später bei. der Neuein-
t;ei.lung rechnen.8ch festgelegt und nach den berechneten Maßenabgesteckt

Ja3



Eine Ausnahme bilctet aber das Vorhandensein vi.eier alter
)lauern, .ii.e angehalten werden meissen. t)lese vielen Zwangsbe-
ilngungen erfoz-dern dle AbmarRung der einzelnen
artengrundstücke

Auch Dienstbarkeiten meissen i.n der DREI.ichkeit durch
Abmarkung Jcenntllch gemacht werden. Dies gilt solvohl air
beibehaltene, Jedoch ni.cht erkennbare Dienstbarkeiten als
auch für neu geschaffene. Falls für aufgehobene Di.enstbar-
keltan ei.ne Abmarkung vorhanden i.st, so Ist si,e zu entfernen.

Zlvech der AbmarJcung der Randgebiete der Ortslage i.st es auch,
ebnen veinessungstechnisch verntinfti.geli Abschluß zu erhalten
und den r)hergang zur Feldzüge, die durch ein anderes
Verfahren aufgenommen wird, zu kennzeichnen

Die AbmarJcung der Grenzen besitzt vorläufi.g Rei.ne rechtli.che
wirkung und somit Rei.ne Endaülti.gkeit. Es ist auch wichtig,
die Ei.genttlmer darauf hi.nzulvei.sen, daß es sich bei der Abmar-

Di.e neuen Grenzen erden erst rechtskräftig durch das
Inkrafttreten des Flurberainigunvsplanes. Bis zu diesem
Zei.tpunkt können di,e AbmarJiunaen rtickgänglg, die Grenzen also
geändert werden .

handelt

Dieser Aspekt ist besonders wichti.g, fall die Absprache nlt
den Eigentümern aus verschiedenen Gründen nicht möglich oder
trotz zahlreicher Bemühungen keine Emi.Rung mit den
Eigenttlmern zu erzielen ist. Der avS hat die Entscheidung zu
treffend di.e Äbuarkung der Grenzen zu unterlassen oder Deich
eigener Abwägung vorzunehmen

Di.e Kamplexi.tät der Verhältnisse der Badenordnunv, meist
Ri.nutausche tiber viele Ei.venttimer hin eg bls hin zu
Auswirkungen in der Feldlage, können leicht dazu fuhren. daß
di.e Bodenoranurig esentllchen Schaden ariel.den kann, wenn
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auch nur ein eulzlger GrundstUcJ{ eibe:ltiimer nicht mitarbei-
tet. vielleicht nur wegen eines dummen N chbarstreites. Mit

l einzelnen unep.n8lchtigen Bürgern null immer gerechnet werden,
l doch ptäre es i.nz Interesse der vi.eien anderen Beteiligten
i nicht zu vertreten, gute, rechtlich durchsetzbare Ordnungs-
maßnahmen nur des oger nicht zu vollziehen.
[n diesen Ausnahmefällen kann der avS dle von i.hm vorgenom-
mene Abmarkung verantworten.
Die Abmar;tung entgegen der Interessen des Betet.li.sten ist
beispielsweise dann vorzuziehen, Henn ein Ejgenttimer auf das
Bei.behalten der alten Grenze seines an ei.ne Ortsstraße
angrenzenden Grundstückes besteht, aber ei.ne Abgabe des engen
Straßenraumes nicht zu verantworten ist. Der vorhandene, di.e
alte Gz'undstticksgrenze des Ei.genttimers überschrei.teide Ausbau
der Straße i.st zweckmäßig Vorgabe air die Abaiarkunv.
Sa ist insbesondere dann zu verfahren, wenn nur die Weigerung
pi.nzelner Elgentiimer vorliegt, die Mehrheit der Betroffenen
jedoch der Abhaltung nach dem Straßenverlauf zustJ.ämt

Der Vorgang der Abmarkung benötigt Rei.ne aufwendigen Ver-
messungsjnstrumente, sondern zahlrei.che praktische Werkzeuge .
Neben den Vermarkungsmateri,ali.en gehören hierzu Zollstock.
Lat. Setzlatte, Meißel, Hammer, eleRtr. Bahrhammer, Ver-
jängerungskabel, Drechexsenr Handhaben etc

Um das Auffinden der Grenzpunlite bei. i:ler späteren Äufmessung
der Ortslage erheblich zu erleichtern, Ist es si.nnvoll, di.e
neuen und beizubehaltenden Grenzzeichen Eilt dauerhafter Farbe
zu kennzeichnen. Wenn di.e örtlichen Verhältnlsse es zulassen,

l si.nd die abaemarkten Grenzpunkte durch belgeschlagene Pfähl-
chen zu markl.area .



Nach Abschlui3 der RegullerungsarDelten und Abmarkungen i.st
pi.n Rundgazlg iiurch den gesamten Regulierunvsbereich zu em-
pfeh.Len, um sl.:herzustellen, daß alle beabsichtigten
Abmarkungen der Grenzen erledi.et walden sind

Die Vermessungs- und Katasterverwaltungen nehmen nach dem

Abmarhungsgesetz nur dort die Abmarkung vor, 'wo ein Bedtirf-
nls besteht' F und sehen dle Abmarkung sämtli,cher Crundstiicks-
grenzen als einen Idealzustand, der ivegen des großen Anbei.ts-
auf endes und auch aus anderen Gründen kauai Jemals errei.cht
pferden kann. Die Ortsregul i.erung i.m Flurberelnigungsverfahren
bietet die hervorragende Möglichk?it, diesen Idealzustand in
den Ortslawen zu verpllrkli.chen

3 . 4. 1 Niederschrj.ft

Di.e in der Verhandlung mit den Eiventiimern vereinbarte
Festjegunv der Grenzen und di.e nachfolgende AbmarJcung händen,
müssen aber nicht in schri.Etlicher Form niedergelegt werden.

Di.e Niederschrift besteht aus einem schriftli.chen Tei.l,
dessen flauptaussage bei.nhaltet, daß die Grenzen i.m Elnverrieh-
nen hit den Grundstücksei.genttimern, die namentlich aufgeführt
werden, festgelegt wurden. Eine Ski.zze mi.t dazugehörlger
ZeiChenerklälURg dient der Erläuterung tiber den Umfang und
Verlauf der Grenzen ( s. Anlagen Toll) und l0(2) )
Dle Niederschrift umfaßt den Rasanten Besitzstand ei.nes
Eigentümers
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Pie Eigentümer ericlären i.n der Nletlerschri.ft nur ihr E.inver-
ständnls mi.t .der vorgenc)maehen Grenzziehung und der

l Abmarkung, Q d ß die Niederschrift lediglich als Nachweis
l tiber di.e Aa esenheit der Eigentümer und jets an dem Tag
l erzielte Ergebe.is zu betrachten ist, jedoch ni.emacs als
i Grenzanerkennung bewertet werden darf. Die Niederschri.ft

besitzt nicht elle rechtli.che Bedeutung der van den Kataster-
verwaltungen angefertigten Ahmarkungsnleders(hüften .

In der Flurberei.nlgung erlangen die Grenzen der neuen Crund-
stücRe ihre Rechtskraft erst ai.t der Recht kraft des Flurbe-
relnlgungsplanes

[JI.e mei.sten avS lehnen di.e Anferti.gukg von Nlederschri.feen zu
Recht Hegen des hohen Zeit- und Arbeltsaufwandes und der
fehlenden rechtlichen Wirkung als tiberflüssi.g ab. Ni.eder-
9chriften werden daher äußerst selten angeferti.vt und si.nd
als untibli.ch zu bezei.ebnen.

Vorteilhaft kann si.ch ei.ne Niederschrift bel evtl. später
erhobenen VldersprUchen erweisen. Hinweise auf diese
Vereinbarung können oger zur AberJcennuog des #iderspruchs-
rechtes fuhren. Bethel Ist auch ei.ne Jcurzer wesentliche
Formulierung z)veckmäßjg, dle keine weiträumige Auslegung des
Textes ermöglicht
Empfehlenswert Ist die Niederschrift evtl. bel Sonderver-
einbarungen und i.n eher ungewöhnlichen Fällen. Dabei, kana es
sj.ch z,B. um Zusagen in besonderen Gebieten ( z.B. Vasser-
schutzveblet ) handeln oder um die wertglei.che Abfindung
einer sehr großen i.n eine kiel.ne Fläche l dsa Fälle, die in
iedeln Vi.derspruc.hsverfahren Recht emi.alten .

Wirksam kann ei.ne .schriftliche Vera.inbarung zwischen Nachbarn
auch bei der mlt beiderseits.deal Einverständni.8 Verbundenen
Festlegung einer neuem vorher strittigen Grenze Bein.
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Di.e zahlreichen wei.taten Eintragungen verdeutlichen erneut
die notKenai.ge Wahl ei.nes geeigneten Kartennaßstabes '

Die Fertigung des Ortsregulierunvsri.sees sail si.ch sowei.t elle
möglich ari den Ri.chtlinien zur Detrstellung der Grundrlß-
obiekte und der Nutzungsarten in FlurRarten und Vernessungs-
rlssen ( Zeichenvorschrlft - ZV ) orientieren. Vichti.gates
Ziel ist es iedach, die ObersichtlJ.chkeit und Bedeutung der
Darstellungen zu erhalten, un] Unklarheiten zu Vermelden.

i Hauptinhalt des Rissen sind die dle Grenzverhältnisse kldren-
l den Gegebenheiten, alba sowohl "alt" als auch "neu

Die ge tinsehte Eindeuti.gkelt erfordert die Eintragung all r
C;renzpunkte. Di.e Art der VermarRung i.st durch Signatur und
egf. durcla Buchstabenzusatz in folgender Welse anzugeben
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Darstellung Art der Vermarkung

D t;renzstein

Bolzen

Nagel

0R Eisenrohr

0 R.m.K Rohr mlt Kappe

OK

Melßelzei.chen

Kunststaffmarke

Bei der Vermarkung an Gebäuden, Mauern u.dgl. iSt dle Höhe
der Marke über deal Erdboden, bel unten.rdi.scher VermarkuQg
die Tiefe der Marke f Oberkante ) unter dem Erdboden in
Ifetern anzugeben

13sP

B

Bolzen O. 6 m hoch

0 . .3
Nagel O. J u tief

Der Verlauf der Grenzen in eng bebauten Ortslagen erfordert
aft die problealati,sche Abhaltung auf Dächern, Gi.fabeln etc.
Diese Besonderheit bedarf ebenfalls einer Angabe



BSP
N

Nagel 5. 50 m ho(h

oder Q..]Q auf Dach
N

Nagel O. JO m tiber
DachunterRante

vermerlieri. xtreale Lagen von Punkten sind auf geeignete 4rt zu

Eintragung der neu abgemarkten GrenzpunRte kann nicht
exakt laverichti.g erfolgen, aber dle Forderung nach Maßstäb-
liclikei.t oll sowei.E erfüllt werden, le es durch di.e xessuizq
\ron Strecken auf dm r mlt Neßband ) möglj.ch Ist. Dias dient
zur ungefähren Wi.edergabe der 5ituatian und somit zu='
einen.i i.ellen Erler.chterung äes Auffindens äer Grenzpunlcte bei
der Späteren Aufmessung der Ortslage anhand der gemessenen
Spannmaße . Besonders i,m Straßenberelch si.nd dle Punkte durch
Verschmutzung aft ni.cht mehr si.chtbar

Anhand der CrenzpiloktB ist der Grenzverlauf einzuzei.ebnen .
Zur deutlichen Unterschei.dung werden vorgefundene Grenznarken
und alte. lvelterhln geltende Grenzen in schwarz , neugesetate
Brenzmarkerl und neue Grenzen in rat dargestellt. An alter
Stelle ersetzte Grenzzeichen erden bel vorhandener Eintra-
gung in der Karte rat uairandetp ansonsten in rot nachge-
tragen. veufallende Grenzmarken und Grenzen Herden rat
gekreuzt

Grenzen werden nicht nur durch Grenzpunkte. sondern auch
durch sonstige Grenzeinri.chtungen gobi.Idee, di.e !n Rlß er-
Jcennbar gemacht werden meissen .

Sehr häufig anzutreffende Grenzeinrichtungen sind di.e Glanz
dauern. Die Kläl'unv der Grenzverhältnlsse erfordert die Fest-
legung der Mauerverhaltnisse und iJas Messen der Hauerstärken
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Pie Oar telltlny .lc,nstz.ger möglicher Grenzeinri.chtungen ist
bei Bedarf :ier Zelchenvor.schri.ft zu entizehmen

llm dle gesamte Sltueitlon der Grcnzverhält:nasse zu erfassen
mi.assen auch -:l:ie Ölen tbarkeiten niedergelegt verden, Abgb
markte [li.enstbarkeit wege wer.]en gestric:heit .:targesëellt

nstz-.;e bes Gehende Rechte durch Schrift-zusatz .?rläutert

E:bensc Jlatweiu:lig !$t die Nachtragung fehlender t);w. die Ein-
Iretgung neu erforderlicher sowie dle Beeren.ti.gukg entbehrlich
ge'wardener Zugehörlgkeitshaken. Der Bedarf dlp er Darstellung
der BesltzvprhältHISSC Rann meistens nur .durch di.e Ni.Carbelt
der Eigenttlmer ge'klärt werden

Di.e trotz ei.nes durchgeführten Ortsvergleiches erforderlichen
Nachtragungen fehlender Elemente bel ißer Regulierung werden
i.n roter Farbe Vor;enormen
Pi.e Eintragung van Besonderheiten untersch.ieäli.cher Art muß

[g.arzt verden . Dl?.'' .lvS muß die Dedeut;tang l:ler Gegebenheiten
zur V[edeJ'a. be ]e= Si.tuatj.on abwägen uund entsprechend
ermerken. Hi.er=u ;Chören Insbesondere den Zielen der Regu-

lierung wider trat)ende Zustände, dle iaeo(h aus verschiedenen
6riinden nicht hebei.tagt werden Rannten ( z.B. Vermerk "Kandel
tiber Grenze " )

Auch s(hc[n in .]er ertl.ichkelt geld notwendige Korrekturen in
:ler Anbei.tsh arte aufgrund fehlerhaft vorgenommenen Eintragun-
gen oder nachtrëigli.cher Grenzänderunaen nicht zu vermeiden.
Eiter bedarf es nailchmal besonderen Ces(nicks, trclt=dem die



Elndeiitlgkclt -:lpr Darstellungen zu erh.alten

l hel er Anfertigung des Ortsregulierungsrisses i.$t nicht die
exakt rißvemäße AusarDei.tung nach der geltenderl Zelchenvor-
schri.ft. sondern di.e gerechte Wiedergabe der Si.tuation. Der
Regulierungsrlß ist eine Anbei.tsRarte, die si.ch in der (5rt-
lichkelt allmählich entwickelt. Es ertibri.gt sich daher zu
erwähnen, daß die verwendeten Signaturen, Schri.ftzusdtze etc.
nattirllch ni.cht in den i.n der ZV festgelegten Größen und
Ställen dargestellt werden .

Der C)rtsregulierunvsri.ß muß in erster tini.e die Forderung
nach Vollständigkeit und Erkerubarkei.t der Grenzverhältnlsse
erfüllen
Der gewählte Maßstab soll die komplette Darstellung der
revuli.enten Grenzen mit sämtlichen Knlckpunkten, Grenzeln-
ri.chtungen usw. erlauben. Zur eindeuti.gen Identi.fiJcatlan si.nd
in besonderen Fällen jedoch auch Sanderzelchnungen zulässly
und empfehlenswert.

3 . 5. 1

Der {Drtgleguli.efliRgStiß i.st ei.ne ArbeitsRarte, die durch
9tanaigen Gebrauch, Regen, Sonne und sonstige Ei.nflüs8e
entsprechend stark beansprucht wi.rd. Auch der Anspruch an
klare tneutllchkext halm nicht Immer erfüllt werden, so daß
der Rlß nach Abschluß sämtlicher Ei.ntragungen aft ein ziem-
lich unübersi.cht]iches Bild, zumindest i.n Tei.].bereichen, bi.e-
ßet
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Die ArbeitsRarte könnte ohne Bedenken bls zum Erscheinerl der
neuem ordnungsgemäßen Rahmenrisse Unverändert blei.ben
Per Ortsrevu.Li.erungsriß bildet jedoch dle Basis fii{ dle Auf-
messung der ortslage, di.e eine eindeutige Identifjkati.on der

l Situation erfordert. Di.eber Aspekt macht eine überarbeitung
l aer 4rbei.tskarte meist ununganVlj.c;h, ua UnRlarhelten bei der

Aufnahme zu vermeiden und Erleichterung zu schaffen. Diese
Forderungen erlangen besondere Deaeuttmg, Henn di-e Aufmessung
nicht durch das Kulturamt erfolgt. "'

Die Ausarbei.tung der .ärbeitskarte wi.x'd bei dea verschiedenen
Kulturämtern unterschledli.ch gehandhabt. erfolgt aber ialner
auf manuellen #eg

Eine Möglichkeit besteht dali.n, sämtliche, während der Regu-
lierung vorgenommenen Eintragungen der Arbeltskarte in der
sog. "Mutterpause" vorzunehmen. Unter dieseai Bevri.ff erden
die bei. der Vorberei.tung der Ortsreguli.errang geferti.glen
Transparente der vergrößerten und ergänzten Flurkarten ver-
SCctnden ( s. Kap. 2.5 ). Dieser Vorgang Rann als 'Abtei.ebnen
betrachtet werdend der durch die Verkündung der au$ der
ATDeitskarte abgegrlffenen Spannnaße erleichtert wi,ld. Dle
Identi.tät mit der Arbeitska='te soll so eit le möglich
gewährleistet selni die Forderung nach Maßstäbli.c;hlceit kann
Jedoch nur in dem Genauiakeitsrahmen der Arbeltskarte erfüllt
herden. Die Anlage ll zeigt ei.nen nach dieser Methode ausge-
arbeiteten Ortsreaullerunvsriß .

Die Ausarbeitung kann auch durch flochzeichnung der Reaulie-
run93maßnahalen in Tusche auf Transparent erfolgen . Das dal'ge-
stellte Certist beschl'anke si.ch auf die Jetzt örtlich gelten-
den Verhältnisso, d.h. die übernommenen und neuen Grenzen.
Grenznarken, Cebäudeunringe u. dgl . . Auf die CJbernahne wegfal-
lender Elemente wird verzichtet. Eine solche Dal'stellung wird
aus der Anlage 12 erslchtjich .
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Dl: der Klärling der Eigentums- und Rechtsverhältni.sse lienen
er] Veraterke { z.ö. Namen der EigentLimet, (lrtlnun.;gRUQHëID

Belastungen u,dgl ) entfallen

Der ausgearbeitete Reguli.erungsriß muß die vollständigen
c;retlzverhältni.sse beinhalten . Signaturen, Kennzeichnung durch
unterschledli.che Farben u.dgl. sind identisch mi.t denen, die
i.n der Arbeitskarte verwendet Kurden

[)urch dle .]u3arbeitung des Ortsreaulierungsrisses entsteht
dle Ortsregulierungsicarte
Di.e clrtsregulierungskarte stellt gleichfall dle Verstei-
nungskarte der Ortslage dar

Di.e Ausarbei.tung der Arbei.tskarte gehört nicht zun Ärbeits-
berei.ch des avS, sondern wi.rd von Techno.kei'n des Ku.Lturaintes
ausgeführt .



eigentliche {)rtsregulierung umfaßt zwar ni(ht Aufmessung
der Ortslage, doch sind die beiden Prozesse als örtliche Ver-
ntessungsarbeiten im Flurberelnigunvsverfahren ai.i teinander
verknüpft. so daß die Aufnahme der Vollständivkei.t tvegenerläutert wird.

4. 1

Die Richtli.ni.en für di.e Einrichtung und Fortführung ei.ner
PunJctdatei ( FlurbC ) i.n Badenardnungsverfahlen ( RiPunkt )
vom ]. März 1986 treffen im Kap. 6 'Meß- und Berechnungs-
verfahren für Anbei.ten i.m Veraiessungs Grenzpunktfald bel
Bodenordnunasverfahl'en durch die Flurbereinlgungsbehörde
Regelungen über di.e örtlichen Aufnahmeverfahren .

Di.e c)rtslagen sind grundsätzlich terrestrlsch mit elektra-
aPtischen Tachyaieterrt durch Polarmethode zu vergiessen . Nul-
Dei. besonderen Verhältnissen ( z.B. eng bebaute Ortslage )
i.st der Ei.nsatz der Orthogonalaufnahme erlaubt. Es wird zu-
sätzlich darauf hi.ngewiesen, eine Xaaibinatian zwischen Polar-
und Orthagonalaufnahme wegen d 3 wechsels in der Verwendung
der Meßgeräte und bei. der Führung der Vermessungsri.sse und
Beobachtungsbtiche=' zu vermei.den

Di.e FalarnethodeP di.e ein wi.rtschaftli.chef und flächendecken
des Arbe=iten ermögli.cher umfaßt folgende Verfahren

Ej.nzelaufnahme

DoPpelaufnaJine von Verschiedenen Standpunkten

T6
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Doppelaufnahme von einem Standpunkt ( findet i.n der Orts
lage aufgrund der Bebauung vorwi.elend Anwendung )

Aufnahme mittels freier Standpunktwahl

Dic Äufnahnepunkte. Ballen Punkte ei.nes ei.nwandfreien Polrgcln-
punRtfeldas sein/ doch si.nd in der Ortslage häuft.g vargescho-
bene Standpunkte und Zwi.schenpunkte aufgrund äer hompliziel-
tenp örtlichen Verhältni.sse unumgängji.ch . Di.ese si.ngulären
Aufnahmepunkte meissen vernarkt werden .

Ist di.e Ortslage Teil ei.nes größeren Verfahrens, sa wi.rd das
restliche Verfahrensvebiet photagralnmetri.sch aufgenoalmen .

Bei einer Befliagung unterliegen auch di.e AußenDereiche der
Ortslage der photaarapimetri.schen Auswertung. Di.es ist beson-
ders vorteilhaft bei vorhandenen Steg.Ihängenr Valdwegen, Bä-
chen u.dgl., deren palace Aufnahme si.ch aufgrund vieler
erforderlicher Polygonztige sehr aufwendig gestalten wurde.
Di.e photogramnetri.sche Aufnahme erfordert äi.e 5i.unallslerung
folgender Punkte

Verfalirensgrenzpunkte
Paßpiunkte
Aufnahnepunkte in der Ortslage
luftsichtbare Seel.ne außerhalb der Ortslage ( Kilickpunkte
der Wegen Abgrenzung der Blöcke usw. )

Falls die Ubergangsbereiche noch nicht ei.ngeteilt sind,
Herden singuläre Punkte si.gnajisi.ert und entsprechend den
Polirganpunhten gesichert. Von i.innen ausgehend erfolgt später
eine Polar- oder Orthagonalaufnalme .
Di.e terrestri.sche Aufnahme der Ortslage und dle Berechnung

l der Koordinaten find var der Luftbi.Idauswertung abzu-
schließen, dani.t di.e Koordi.noten bei. der Luftbildauswertung
angehalten werden können .

T17



Seite

Die Aufmessung der Ortslage erfordert eine entsprechende
Planuzlg, damit ein ltfckenloser Einsatz der bei. den Kultur-
limtern !ur Verfügung stehenden Geräte möglj.ch ist. Hierzu Ist
die Einteilung der Ortslage in verschi.edene Ärbeitsabschnltte
empfehlenswert

4.2

Dle ziigi.ge Durchführung der Aufmessung der Ortslage erfordert
eine gründliche ETRundung, die als Ergebnis zweckuäßlgerwei.ae
die sgn . "Strahlenkarte ' li,ebert
Äls Grundlage di.esel Beabachtungskarte für die Polaraufnahme
dient eine Kopie der ausgeeu'belteten Ortsreguli.erungskarte
( Versteinungskarte ) .

Bel der Erkundung pferden öle Standpunkte für die Aufnahme
festgelegt und i.n die Kaz'te elnaetraverz. Dle Auswahl der
Standpunkte erfolgt unter den Gest.chtpunkten, möglichst große
Aufnahmeberelche sowie ausreichende Verkntipfungspunkte und
geli.grete AzlschlußPunkte zu erleingen. Vorteilhaft j.st es,
krenn die ve:wendeten Aufnahmepunkte durch LuftDI.Idauswertung
koordiniert Herden und somit komplizierte Polygonztige zur
Basti.mmung günstiger Standpunkte entfallen können .

Ebenso werden die Bereiche, die von dem jeweiligen Stetndpunkt
aus aufgenommen Herden , kenntlich gemacht. Dies kann durch
farbige Felder erfolgen, wobei fur Jeden Standpunkt und
dessen Aufnahmeberei.ch verschi.ebene Farben verwendet Herden .
Bei dieser Kennzeichnung i.st der Oberaeckungsberei.ch von ie
zwei. StandpunJcten deutlich erkennbar. Ei.ne andere Lösung
besteht darin, di.e Aufnahmerichtunaen von den Standpunkten zu
den aufzunehmenden Punkten in der Karte anzudeuten. Auch di.e
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i!:,. ==1"=?:::"";gen Pferden i.n der Karte dal'gelegt.
prahlen führt zu der Bezeichnung

DIeSe Festlegungen sind natürlich nicht hi.ndend, denn oft
ergeben sich bei- der Aufnahate zveckatäßi.gere Lösungen .

Eine schon bei der Erkundung zu erledjgende Aufgabe Rann es
sexnf alittels Vinkelpl'lama zu ertaltteln, ob die Gebäude ei.nen
recntHnzxligen Grundriß aufprelsen oder nicht, tzlid o bereits
die erforderliche Anzahl der aufzunehmenden Punkte festzu-

Die Strahlenkarte kann auch schon flinwelse auf exzentrische
Z.ielpunhtbestUckunv oder sonstige, fur di.e Aufnahme lvichtige
Vermerke enthalten

Samir dient di.e Strahlenkarte als
:ierungshljfe bei der Palaraufnahme.

unverzichtbare Ollen

Die Vergabe der PunRtnummern erfolgt j.n frei.er Nunerierung.
Feil jede Verfahren wird di.e Spanne der zu Verfügung
stehenden Nummern festgejagt. Nach Absprache werden fur Jede
PunJctart verschiedene Zahlenbereiche vorgesehen, so daß di.e
unterschi.edllchen Punkte ( arena-, Gebäude-, vargeschobene
rand-, identls(he, toPovraphi.sche Punkte eta; ) anhand der

bestimmten Kennziffern erkennbar si.nd .

Pi.e Vergabe der Punktnummern kann bereits vor dez' Aufaiessung
im Innendienst ader erst bei der Aufnahme i.n der örtlichkeit
erfolgen. Letztere Lösung ist die häufiger angewandte
Methode, da sie keine Mehrbelastung der .äufaiessung bedeutet
und zudem den Vorteil des in der örtlichkei.t gegebenen Clbelt-
blickes bietet. Teil)weise i.st es auch tjDlj.chr nur bestiawte
Punktvruppen { z.B. Grenzpunkte ) vorab zu nuneri.eFeU.
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4.3

Dle örtlichen {7ermessungs.arDelten sind i.nsbesondere flach de.
Grundsätzen der Richtlinien file die Bearbeitung von Kataster
vermessungen unter 8erücJcslchtigung äer eleRtronlschen Daten

verarbeitung { Äutomati.onsrichtli.den - RiKaDa J auszuführen
Dj.e Messung Ist so anzulegen, daß alle aufgenommenen Punkte
r neue Vei'alessungs- und Grenzpunkte, identische Punkte
Cebäudepunlctel topagraphisclle Punkte, HilfsPunJcte ) möglj.cast
spannungsfrei in das Vorhandene Funktfeld ei.ngeftigt werden.

Die Ortslagenaufmessung umfaßt folgende Arbeiten

Sämtliche GrenzpunRte si.nd aufzunehmen. Da di.e Vermessung
des Grerzzpunktfeldes elnschlleßli.ch der notwendigen Meß-
ung Koardizlatenkantrollen auszuführen ist, fi.adel glund-
sätzl i.ch di.e Doppelpolaraufnahme Anwendung.

Die Karten sollen auch den vallstandi.gen Gebäudebestanä
enthalten. Bei der Cebäudeaufnahne sind nur ausgewählte
GeDäudepunkte Polar aufzunehmen; di.e Vereinfachungen fur
Gebäudeei.nmessunven sind anzuwenden . Daher ist es ausrel-
chendf bei rechtwlnkli.gen Gebäuden zwei, ansonsten mehrere
Eckpunkte einfach aufzumessen. Weite-'e Gebäudenaße
( Gebäudeuaulng ) sind mi.t Meßband zu ermitteln, so äaß
di.e mascha.Helle Zeichnung der Gebäude und deren Kontrolle
eraiöglicht wild .

In der engen Ortslage sind 5panixnaße meist flur sehr scherer
oder Überhaupt ni.cht zu emi.tteln, so daß es oft zweckmä-
ßig i.st, dle Gebäudepunkte ebenfalls in erforderlicher
Anzahl durch Doppelaufnahme zu erfassen. Dies stellt
Reinen erhebli.chen Mehraufwand dar und ist in der sehr
häufigen Identität del' Gebäude- und GrenzPunkte so inso
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erforder.LI.:h

#ei.tarnen si.nd sonstige Vermessungspunkte/ Planungsbedeut
same tapcngrdphi.sche Punkte, flilfspunkte u.dwl. aufzU
nehmen

Bei. der Ortslagenaufmessung dient dle Strahlenka='te als
NumniernJcarte, Für den Nachwei.s der Punktnummern i,st deren
Eintragung vorzunehaten bzw. zu vervollständi.gen. Ebenso i.st
die erfolgte Aufnahme der Punkte zweckmäßiverwei.se durch
Kreuzung darzustellen

Bsp i C;renzpunkt

Gebäudepunkt

Bt d.Ji. Doppelaufnahme

e' d . h . Einzelaufnahme

Nach der Palaraufnahne stehen der Riß mlt Punkten und Nummern

so le dle Meßelemente auf begleitenden Formular oder Ausgabe-
liste zur Verfügung .
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Auf di,e ausführliche Erläuterung der Auswertung der Po.darauf
rzahme wird nach Absprache verzichtet

jlßk#pl ei.nes Jeden Bodenoränungsverfahrens mit Neuveraiessung
ist die Herstellung neuer Flurkarten und Vermessungsri.sse mit
flilfe der elektronischen Datenverarbeitung. Diese Karten und
Vermessungsrisse si,nö Hllfsmi.feel unä Ergebni.sse der ver-
messungstechnlschen Arbeiten der LandeskulturverKaltung und
dienen dartiberhi.Raus der Neuelnrichtung und Fartfühlung der
Karten und Vermessungsrisse der Vermessungs- und Kataster-
veiwaltung.

Vom AbscJiluß der Polaraufnahme bis zum Vorn.even der Karten
und Vermessungsrlsse ist ei.n aufwendiger Anbei.tsprozeß not-
Kendi.g. Eine Erläuterung der einzelnen Arbeitsschritte ein-
schli.Bali,ch der Zuständigkeiten, vorhandenen Datenver-
arbei.tungsanlagen, Programme etc. wird unterlassen, sondern
auf die Grundztlge bel der IJerstallung der Karten und
Vermessungsri.sse begrenzt. Di.esel Schwerpunkt wi.rd gesetzt,
da die Karten und Vermessungsrlsse das endgtijtige Ergebni.s
eines Dadenordnungsverfahrensf also auch der Ortsregulierung,
liefern

Der Inhalt der folgenden Kapitel beschränkt sich auf die
kurze Darstellung der Datei.en, die di.e Grundlage fur das
maschinelle Zei.ahnen der Karten und Ri.sse des neuen Bestandes
bi.l den .

Ei.ngefügt wird ein harzer Abschni.tt tiber ei.nen meist erfor-
delli.chen Anbei.tsschritt nach der Kaordi.natenberechnung
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5. 1 !Anständeerlediauna

8ei. bier umfanwreichen Auswertung der Aufmessung der ortslage
treten häuft.g Fehler und Wi.dersprtiche auf, die einer Berich-
igung bzv. Klärung bedürfen
Dieser notwendige Anbei.tsschritt kann i.n erster Lilli.e
häuslich erledigt werden.

Viele Fehler beruhen z.B. auf Punktver ech lungen, fehlenden
Koordinaten und Punktnuiümernr nicht erfolgter Eingabe der Re-
flektorkonstante etc. . Das Aufdecken und dle Berlchti.dung
dieser Fehler gestaltet sich meist sehr arbeite- und zei.tauf-
wrendig

Eine weitere ProblematJ.k li.egt in den Besonderheiten der
Palaraufnahmer i.nsbesondere in der polaren Aufmessunv grenz-
nahen c;ebäude

Di.e geltenden Katastervarschriften fordern ei.nen Nachwei.s
über den Bezug grenznahen Gebäude zur Grenze. Diese Forderung
gilt air Gebäude, di.e bi3 zu l m von der Grenze entfernt
li.eben. Bel der polaren Aufnahme der Gebäude i.st tier Nachweis
j edoch nur i.ndirekt gegeben .

Nach Abschluß der Koordlnatenberechnungen erfolgt durch das
Kulturamt unter Verwendung einfacher EDV-Pragramate dle Trans-
farmati.on der Cebaudepunkte auf die Grundstticksgrenzenr deren
!rgebnisse denen einer Orthogona].aufnahme entsprechen ( s.
Abb . 8 folgende Sei.te ) .



Entscheidend Ist; die Klärung der Fr.age nach (iberbauten, dle
auch desk lb eine besondere Aufmerksamkeit benötigt, da es
:] ?rl 2:laien i:ler Regulierung wi.dersprlcht, durch di.e {;renzfest-
legung vorhandene Oberbauten beizubehalten bzw. neue
Jbtrbluten :u $(h.affen. öei. der Ortsreguli.errang kann der av!
diese Tatbest.ende oft nicht entscheiden

Von besot derer Beaeutiung sind di.e iJurch dle Transformation
geli.Bretten OrdinaCenbeträge der Gebäudepunkte , i:loren weitere
Dear.nelturlg in einer interrleQ Vorschrift geregelt i.st
Li.egon di.e örclinatenbetrüge unter 5 rm, Q verden sie auf
Null reduzi.ert. Dur.:h eine neue Berechnung erhalten die Ce-
haudepullkte. di,e nun rechnen. (h streng i.n ei.ner Geraden
liegen, neue Koordinaten. Dle Gebäudepunkt? sind grenz-
ständi.g, .i.h. es besteht eine Identität der flebäude=eit.e mi.t
lei- Grenze. Dieser Vorgang vi.rcl auch .lls "rechnerische Nach-
besserung " Dezei.chilet
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t:teilung

P/ai;hl:e.s!.ir:'rli11q k.ltlrt J8dcli: ll till;hr Jrr.tdi;?"lt-=ii.t-1l geltend
-nt.:l('ki el.:en ;f 'rdi=n nt:.B , ::+l: '.in Versr.rLirty :.iei

belböxi:htj.gt Ist. Rt?ispic:lhaft i$t fcnlg€H(:c P.lr
M n----;

haf

#ei.sell .]ie Drei.Daten Decräge über 5 cm auf, .so werden zur
Vermei.liang von tlberbauten zu ätzllche Grenzpunkte ei.ngeftihrt
di.e in .:li.eben Fall i.delle:isch mlt den Gebäudepunkten sind r s
Abb . ID folgnlae 5ei. t,e



D=iese Punkte behalten unveränder i.hre Kaordillaterl
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EI'fordert :ler Geb.äudcpunRt T luf, rund .3elnes {)rdina-
tenbetrages die Ei.nftihrunv eines =usdtzli.chen r;reilz-
Pi.[Rktps, $o muß für täte Gebäuäepunkte 2 und 3 eine
neue !'r.Rn:sformation Vargenammem wer.]en, -ii.e sic-h auf
dl:? neil entstandene Grenze bezieht

In Pinilell Fälle't: i.st duch eine (überprüfung in üer Orth.ch-kei.t erfordert.ich
Mögliche Änderungen der Grenzziehung, dle eine Vermehrung der
Kni.ckpunJcte verhindern, sold an;ustreben. Dft bestehen auf-
grund .]er öeb.3uung iedac'h keine Änderungsmögli.chheitT' -ia lzls-
hesondere bei. veschli ssener Bebauurlv die Grenzpunlcte örtlich
nicht =u versetzen slild
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ch E zu vernei.elende zusätzliche {;renzpunkte Herden entweder
n der örtlichkei.t vermerkt ader als unvermarlcte Grenzpunkte
.ifgeführt

ie "5 cm - Regelung' wurde deshalb verdi.nbart, da davon
!Eingegangen wird, daß das Meßverfahren der Palaraufnahme
urch ver9chi.edene Ei.nfltisse bereü.ts mi.t einer UngenauigJleit
on J-4 cm behaftet i.st, so daß der restliche Betrag
nnerhalb der zulässigen Fehlergrenzen liegt.

]le Transformationen Herden i.n den Rissen durch Ei.ntragung
2er Transformatiansergebai.sse nachgewi.esel .

Die geschilderten Transformationen und nachfolgenden Ände-
rungen können auch fur Grenzpunkte vorgenommen werden, dle im
Arbeitsriß als i.n einer Gerade liegend gekennzeichnet sind.
n der Regel vitä .ii.esel Nachwei.s Jedoch ni.cht erbracht, det
]er Arbeitsaufwand ni.cht aerechtferti.gt i.st.
!i.ne Nachbesserung innerhalb di.eber Grenzsei.ten Ist zu ver-
rtdchlässigenp da eine unbedingte Geradli.ni.vkei.t ni.cht erfüllt
verden muß. Ziel der Reguli.erung i.st ni.cht di.e IJerstellunv
streng geometrischer fredi.ngungenp sondern dle Festlegung des
Grenzverlaufes nach der Orth.chlceit ( s. Abb. 12 folgende
Spj.te
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liche Oberprüfuila wlrcl auch als "Änstän-
11(bret. Diese Tati.vkelt be.nlsprucht
Zeit, iSt iedo(h flur die veltplo Bearhel-

aS m. ,3c'hin?ile =e.L(hnetl der Kürten un.:l Vernc$si.Hi .Srl.SSe
basiert h.ZUPt'sä(glich . uf i:ten Ë'ulakt-.. Gould- i.znd Gebäude
datei..?n, Di.ese ,frei. =elltral, .llslJ bei.n ball ie$rei:henzentlum,
aeftihr en D tei.en we.den in ei.nem Flr.trbPreln.igunvs've.fahren
irund=.il:zll-:h neu erstellt. C)le Fortfüflrung der Datei.en
erl lJlyt in l;stufe .ler Bearbej.trunk :le.s öodencnrli: {:l-;isverf.:ahrens



5.? l t'i?

5 . Z. l Punk tdatei

0i.e Luftblld- :i=d Rerhenstellc vergl.bt fur las Gebiet jedes
E)odenaranungsverfahrens eine Lriftbildausweri;ekennziffer

LAK: ; . Für .ii,e' Dauer des Verfahrens wi.rd i.inter di.eßer l;.IKZ

?ine Punktclatei. auf der Croßrechenanlave des Landesrechenzen-
[rums eingerichtet
Die Funktdatei basiert auf den Daten aus der Koardinatend.abel

nd dem amtlichen Koardinatenverzei.chats der Vermessungs- und
Katasterverwaltung, der Luftbildauswertung und den umfanwrei-
hen Berechnungen der terrestrischen Aufnahme { z.B. zentrale

Fol.arpunkt lygclnzug ogonalaufnahme- Ender Breiten-
berechnung J

Di.e Funktdatei. besteht aus den folgenden Ei.nzeldatcien
1 . Informationsiiatei ( INFO )
2 . Koordi.natendatei r PUNKT )

Die Informatlonsdatei. enthält die fur jets Gobi.et des Boden
)rdilungsverf.ahrens spezifi.schen Daten .

Di.e Koordi.natendatei enthält gfi.[Rd$.itzli.ch .alle Jcoordi.feierten
Punkte

1. tri.gonametrische Punkte ( TP )
2 . Polrvonpunkte ( PP )
3 . Grenzpurikte ( GP )
4 . VcrmessungErpunkte { yP )

5 . GebäudepunJite { t;E J

6. topcgretphlsche Punkte ( TO )

Di.e Dateien Jcönner! für di.e vclrstehenden Punktarten nach
folgende Daten enthalten

T . Punktnummer
Z . NumerierungsDezi.rk
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] Lei (Pi.trat - ffummer

4 . FolgepctnJit -Nummer

5 , Koorijlt:ölen
6. Höhe liber Normal Null
7. Signatur
B , Angaben tiber die Entstehung iuni] Ve iterverarbeitung
P . Jahr der Elnspelcherung

5. Z. Z Gnlnddeitei

!n der Grunddaten. si.nd Punktfolgen gospel.ebert, dle neben dem
Inhalt eier Punktdatei für d s maschinelle Zei.ebnen der Karten
und yermessungsrlsse sari.e Eilt di.e automati.sche Flächen-
berechnung benötigt werden. Di.ese Punktfolgen werden als sgn
Flächenpalrgone " bezeichnet

Ei,n Fldchenpojygon besteht Im wesentlichen aus den rechts-
l ufig geordneten PunJctnummern ei.nes Blocken, in der
Crunddatei. sind neben di.esCH Piunktnumaiern u.a. die Bezei.ah-
nungen der FI chen ( Blocknummern ) enthalten. C)ie Grunddaten.
i.st nach l;uftbi.IdausKertekennziffern r LARA ), Gemarkung,
Flur und Block geordnet
loi Bereü.ch der (ortslage :rt€11t ein Grundstück ei.nen Black
dar

Das blctckw61 r9 erfaßte Flächenpolygan ist i.n der Grunddaten
im HlnblicJc auf dle mascha.meilen Zei.chenarbeiten tabellarisch
i.n Streckenfarm, jeKells mi.t Anfelngs- und Endpunkt der iewel-
li.gen Streck en, gespeichert

Di.e in den Karten und Vermessungsri.säen =u zelchnenden Slgna-
tiuren si.nd Bestandteile der Punkte und daher nur in der
Punktdatex vorhanden .
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l jckp der #egQ. Gewisser r.!nd s(hmalen Flächen gill.
runddatei. hesonder gekennzei.tihnet

5.2.J

l ]er Gehäudeda rai ii.Rii die sgn Gebäudepalrgone" erfaßt

Die Gebäudedatei. ist nach Gemarkung, Flur und Gebäudenummer
geordnet und erltspricht nach Inhalt und 3i.ersetzung weitge-
hend der Grunddaten. Daher setzen sich i.n der Gebäudedettei.
dle Gebäudepolygone ebenfalls aus Gebäudestrec)ien zusammen.
ljerer] Anfangs- und Endpunkte gespei.chart si,nd.

5.3

Besondere Dateien werden für ergänzende Angaben, die zusätz-
lich zu dem Inhalt der Im Kap. 5.Z erläuterten Dateien für
das maschinelle Zei.ebnen benötigt werden, eii gerichtet

Di.e Bezeichnlingell dieser nachfolgend aufgeltihrten Dateien
sind selbsterRlärend. so daß ei,ne ausfiihrli.che Darlegung der
inhalte luberfltirsi.g erscheint

Dle Dateien sind folgende

Einzelpunkte ( i.d.R. TP, PP, Vermessungspunkte und copa
graphische F'unkte )

Anschlußpunkte benachbai'ter Fluren

3Z



irtenvre:l=en :ier Zuteil ungskart'en
Neue FlurstlicJcsgrenzen
rosi tj.i)ne! der Fbi;$ tilcksnummerrl

Rißtabelle ( Angaben zu ien Rühmeilrlsset? iNDer Gemarkung
Kilomet-erqllüdr.It, Rißbezeichnung, Rißmaßstab usw. }
$chri.ftleiste
3u löschende Grenzerl

5.4

)loses Kapitel S(hilden kurz di.e i.n einem 8QdenardnungsveF-
fahren neu entstehenden Karten lund Vermessungsri$sel deren
Ai fertigung -durch die l;BREST erfolgt

)ie herstellung erfa]vt nach .]en Grundsätzen der vam Minl-
steri.um des Innern und fur Sport - Abt.6 - Vez'aiessung
herausgegebenen einschlägt.gen Verwaltungsvarsehriften in der
Jeweils gel lenden Fassung
Besonders beachtet verden meissen folgende Richtli.ni.en

Richtlini.en für die Herstelllzng und Erneuerung der Flur-
karten i.n Rheinland-Pfalz { FlurRartenrichtli.nICo
RIFlur )

Ri.chtlini.en air den Aufbau und di.e Führung eines einheit-
lichen Vermessungsrlßwerkes ( Rlßerlaß )

Rlchtlini.en zur Darstellung der Grundril3obiekte und der
Nutzungsarten in Flurkarten lund Vermessiungsrissen ( Zel-
rhenvarschri.ft - ZV )

!ror Beginn der Zei.chenarbelten werden die in Kap, 5.2 ange-
ftlhrten Dateien auf die Richtlgkei.t i.ares Inhaltes geprüft
Zu dieser Lrberpr:ifung stehen Listen, Numeri.erungsrlsse und



Xorltrailzeichnungen, i.nsbesandere Listefl der FlächenPoll'gone
.ind Gehäudepcllj'gone, sohle Li.sten .ier Ei.nfachstre(hell, Mehr
achstrecke:l i.[6N, zur Verfügung

rj.e "Xontrclllzei.chnttng Gebäude" und di.e "Ober ichtskarte der
neuen gemeinschaftlichen und öffentJI.chen Anlagen- .bienen um
Äufdec-Ren grober Fehler vor dem Zeichnen der Zutej.lunVS-karten

Das Zei.ahnen der Zutei.!unvslcarten erfclrdert die Erstellung
]er Dateien der EinzelpunRtG, der Anschlußpunkte benachbarter
Fluren und der KartengreRzen der Zuteilungskarten. Nach der
Fehlerbericht=iguna lund Forte(ehrung aller Dateien erfolgt die
Fern.dung der :uteilungskarten als Inselkarten, di.e i.n 1. d.R
iie Darstellung je ei.nez' jleluen Flur enthalten, i,n dem vom

Kulturamt frei. gewählten Mai3stab. Si.e enthalten, entsprechend
dem Inhalt der Grund- urls Gebäudedatei, nur die Grenzen der
gemei.nschaftl i.chen lund öffentlichen Anlagen , berti.fegte Grenzen
und dle Cebaudedarstellung ( s. Anlage 13 )
Die manuelle Ausarbei.tung der Zuteilungskarten filhrt das Kul-
turamt nach den geltender Katastervorschri.feen durch.

Di.e "Karte des neuen Bestandes" wird Im Maßstab der 2utei-
lungskarten oder als Oberst.chtskarte gezeichnet. Neben dem

fortveftihrten Inhalt der Zutei.lungskarte weist sie unter Ver-
wendung der D.xtel äe.,' neuen Flurstücksgrenzen di.e evtl, bei
Her öreltenDe. echnuna neu entstandenen Flurstticlcsgrenzen auf

:ur Herstellung der äer Katasterberi.chtigung dienenden CJzlter-
lagen sind di.e Fortftihrunp der vorgenannten Dateien und di.e
Erstellung aller noch fehlenden Dateien ( Positi.anen der
Flursttlcksnummern, Löschstrecken, Rißtabellen und 5chz'i.ft-
lei.ste ) notwendig
Die Vermessungsrisse werden als Rahmenrisse aiaschi.Hell ge-
aei.ebnet
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?l.e Fertli.vuHg :ie= '111$Wt?rfotgt dagegen durch Gravur .auf

Nach .:ler Pnifunv der Flurkarton durch das Ku]turaatt und ,]er
Fartftihrung .aller Dateien wird dle r)berti.=htskarte liS00Q zur
Bari.cbtlgung Eier Topographischen Karte gezeichnet.

aeltere Einzelheiten des knapp erläuterten Arbeit9dbldufPEr
körben den Richtli.HIER für das maschinelle Zei.ahnen der
Karten und Vermessungsri.sse des neuen Bestandes in der Flur-
bereini.gong ( RiMaz ) vom 22. Juli. 1986 entnommen werden.



: xs.:hell der Ortsregulierung unit dem Abs(hlui3 eines Flur-
berelni.gungsverfahrens liest eine große :eltspanner die zahl
reiche Arbeitsprozesse umfaßt. Das Theaia der Di.plamarbei.t
?rstreckt sich nicht auf die Schilderung dieser wei.toren Ver-
fahrensschritte. di.e aus den graphischen Darstellungen i.m
Xap l ersich tli.ch Herden .

Das Ende de: Ortsreguli.errang kann Jedoch ni.cht i.m Abschluß
]er -örtlichen Anbei.ten gesehen pferden. Di.e Regulierung i.st
ni.cht durch ei.nen klar itbgestecRten Rahmen €tbgegrenzt. Di.e
Festlegung der Grenzen greift ei.nersei.ts in andere Verfah-
rensabschni.tte eln und erhäl t anderersei.ts erst dadurch Ihre
Bedeutung i.tnd Form
Xus diesen Gründen werden emi.ge Bestandteile des Verfahrens ,
di.e unter deoi Ei.nfluß der C)rtsreguji.errang ablaufen bzw. die
Neuem.stellung c.ci' GrundstUcRe reflekti.erenf herausgegriffen
ind i.n diesem irapltel erläutert

6. 1

Ole Flächen des alten Bestandes basf.eien auf den Angaben des
Liegenschaftsk.atlsters. Di.e bei der Auswertung der Neuver-
messung der Örtel.lge berechneten Kaordi.Hüten de: Grenzpunkte
]er c;fundstücke l.iefprn die Flächen des neuen BesCanäes

later nertickslchti.Rung des zu leistenden Vegebei.tragen werden
durch Gegent[berst'+]]ung ]er . sten und neuen Flächen der ie-

ilia?n Grundstücksei.genttilner die Mehr- oder Minderauswel-
ungen und ::li.+ erforderlichen finanzi.ellen Ausgjejche
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älufgluild lies Kapitalausgletch€$ i.st voll großer Bedeutung
festzulegen, aD es sich bei den auftretenden Flächendi.fferen-
en um e(hte =u-.und Abschnitte oder um sgn. Neumessungs-

.differenzen h.inder
=ur Kläz-una di.eßer Tatbestände di.ent lu.a. der vi.staelle Ver-
gleich .]er .Riten und neuen Karten, Durch Oberen.nanderlegen
ier alten Karten und lIeF notwendigerweise i.n demselben Maß-
stab hergestelltenP transparenten Ziitellungskarten ist der
lrmfano tier GrundstticRsünderungen in Form und Größe gut zu
rkennen. Au(h :lie M ße der alten ( Fortführungs- )Risse und

ile neuen Ausmaße bverden .auf geli.knete Weise herangezogen

=in genetuer Nachwei.s erfordert die Feststellung der alten
Grenzen unter Aufsuchen alter Verhaftungen und die Durch-
führung van Verdi.ndunasmessunven zu den nelken Grenzen . Di,eßer
Aufwand ist Jedoch ni.cht gerechtfertigt und wi.derspri.cht den
Zielen der Ortsregul.ierunv

6. 1 . 1 Zu- und Abschnitte

Vargenammene Änderungen der CrundstticJcsgrenzen fuhren unwill -
kjirli.ch zu ei.ner Di.fferenz zwi.schen alter lind neuer Fläche.
Gewonnene Flächen werden als Zuschni.tte, abgegebene Flächen
lls Abschni.tte bezeichnet

Das Maß der Flächenabwei.chung i.st kein eindeuti.ger Hi.nwelsf
jena auch dle Zu- und Abschnitte i.nfolge Fegulierender Maß-
nahmen umfassen oft nur wed.ge Quadratmeter ( z.D. Straßen-
verbreiterung ) . Entscheidend Ist di.e Kenntni.s tiber die i.n
ler orth(breit erfolgten Grenzänderungen
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und Äbscni.ti:e effi)adern zwi.] genie e.then finanziellen .lus

;teich. da der Flat;henanspruch .:ier Ei.gentümef aus dem l;i gen
schaftsk.ataster tiber- bziv. unterschritten wild.

6. 1.Z

fleumessungsd.iffe=enzen beruhen auf den [lngenaulgkei.ten der
(lrmessungen. Diese Fläehendifferenznl sind (irtli.ch ni.cht zu
begründen und i.n Jedem Fal! anzunehaien. wenn die alten
Grenzen angehalten wurden. Da heine Änderung -:ler Grenzen
stattgefunden http meissen di.e Neumessungsdi.fferenzen nicht
kapitale.siegt werd en.
Streng genommen erfordert Jeder Einze]fa]] ei.ne tlberprtifung,
dach kiel.ne FI.ächenab eichungen Innerhalb ei.nes vewi.säen
$chwellenwertes ( z.B. fünf Quadratmeter ) werden grund-
sätzlich als Neumessungsdifferenzen begründet, sofern keine
Tenzänderungen bekannt sind.

In der Karte und örtlichkeit ni.cht nachweisbare Fläehen-
di-fferenzen können Jedoch auch große Beträge aufweisen. Diese
Abweichungen sind auf fehlerhafte Flächenangaben i.m alten
Bestand zurticR=uftihren. Eine Klärung durch das Katasteramt
durch F'reifung de: alten Berechnungen gestaltet dich ]ft sehr
kooiplizi.crt oder ist unmöglich, lla die früher praktizierte
graphi.sche Flächenermi.ttjung einschli.e131ich der Berechnung
lider Dreiecke ;ahlreiche Fehlerquellen und Ungenauigkei.ten
belnhal tec .

In diesem Zusammenhang i.st darauf hinzuwei.sen, daß die
Flächenangaben des l;i.egenschaftskatasters ni,cht am öffent-
lichen Glauben des Crundbuches Cei.laehmen



Oie Abweichungen verden wie Neumessunvsdlfferenzen behandelt
unabhangi.g ob ier .alte Bestand e'lne =u große oder =u J(Zelle
Flä(he .lufwei.st
In diesen Fällen kann beim zuse.indigen Katasteramt eine Feh-
lerberlchti.gunn Im alten Bestand von Amts wegen beantragt
werden. Der betroffene Crundsttickselgenttlmer Kind von der
Flächenheri.chtigung durch einen Auszug aus dem Verdnderungs
nachweis mxt der üble.chen Rechtmittelbelehrung untern.chtet

6.2 chternin

[in wei.tores si.nnvo]]es instrument zur Beteiligung der Be-
troffenen bei. der Festlegung äer Grenzen Ist der 'Planwunsch-
termi.n" gemäß $ 57 FlurbG. Nach dieser Vorschrift si.nd alle
Teilnehmer über i.äre Wünsche fur die Aba.ndunv zu hören.
Alle Teilnehmer erhalten ei.ne persönliche Einladung zu di.esCH

Di.e PlanRtinsche Können dsa la Plan+wnschtermln zur Nieder-
schrift äer Flzurberelni.gi,n98behördc, aber auch schriftli.ch
vorgebracht werden. Es handelt si.ch um Willenserklärungen,
iji.e entgegengenommen werden

Termzr}

rundsätzlich si,nd di.e P]anwtinsche sawah] fur ]en Tei.Inehmer
als .auch air die Flurberei.nigungsbehörde unverbindlich
Dle V(irische löhnen für di.e Flurbereini.vunvsbehörde scham
deshalb keine bindende Wirkung haben, da z.B. #iinsche, dle
nicht das Prinzip der wertgleichen Abel.ndung zur Grundlage
haben, nicht erf.lllbar sind. Aber auch Wunsche, die dieses
PrInzIp t)dachten, haben ili,cht loimer Erfolg.
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Au.:h ftn den abtei.li.glen stellen .:lle AbEindungswunsch€ kei.ce
mi.t Rechtsfolgen verbundene Zustimmung =u ei.ner basti.mmten
i;ösuna der Abel.ndung idarr die er gegen $1ch gelten lassen

Di.e hrurlschabgaDen sind als Anregung für die eitere Durch-
ftihflURg des Verfahrens zu verstehen. Di.e Vorschläge der
Beteiligten si.nd zu prüfen und nur dann ni.cht vei.ter zu ver-
folgen, wenn sle mi.t den beabsichti.atem Verbesserungen ni.cht
zu verdi.nbaren sind

muß

Um den Ptinschen der Teilnehater mdgli.cast viel bussi.cht auf
Erfolg zu geben, werden si.e bei der Abgabe i.bret Vtinsche
durch dle Flurberei.ni.gungsbehörde beraten. Desclnciers bei. den
häufig fehlenden Vorstellungen vi.eier Ei..;entümer i.st di.ese
beratende Funkel.on gefordert, um so -iefi.ni.ti.ve Aussagen der
Betroffenen zu erhalten
Aufgrund der Unverbi.ndlichlcelt der Plan tinsche Rann es zweck-
mäßig ader auch notwendig sein, über di.e Vunschentgeaennahme
hi.Haus verbindliche Regelungen i.n der Farm von Zusti.mmungs-
erklärungen oder Verdi.nbarungen zu treffen
Verdi.ndli.che Äbfi.näungszusagen werden vcln der Flurberelnl-
gungsbehörde nur in Ausnahmefällen gegeben

Diese herausgearbei.feten Grundsätze unä Zi.ele de Planwunsch-
termins gelten Insbesondere fur die ADfindungswünsche in der
Feldflur, da di.e Flurbereinlgungsbehörde auf der Clrundlage
]er Viinsche und Zusti.mmungserklärungen ei.nen Enttwrf fur dle

Neuzuteilung der GrundstiieJce i.n der Feldflul erarbei.tet. Di.e
endgtiltzgen ErgeDni.sse dieses Zutei.lungsentwuz-fes- also di.e
neuen Grezlzenf Herden i.n öi.e örtlichkeit ijbertragen und äi.e
Flächen und Werte der neuen Grundstücke berechnet

[m Ortsberet(h erfö]gt ]]e e Vclrgehenswei.se nur in der Gar-
tenlage. In der bel der Rcgluli.elling i.d.R. di.e Abmarkung von
DlöcRen vorgeJlommen wi.rd



el den flüus- und Hofvrundstuc:kart stellt tlië Requli.l?rung eile
cnrweggerlc)miene 3utei]ungf (]ie Jedoch nc}(h leine Re(hts-

#j.rkung besltzc, d.ar. Die Vui7si:heiltgeai?nnahme fi.adel Halt
ebene als .Pi.nlvungsverhandlung über die Festlegung ier
re'nzen statt

i Bedeutung des PlanBvunschtermins speziell Eilt die ortslage
Ki.rd von der zei.tl.lehen Festlegung gegenüber der Qrtslegu-
llerung bestimmt. Der Zei.tpunkt de Planwunschtermins ist
licht vorgeschrieben; die Festsetzung erfolgt bei. den ver-
ch.tedenen Kulturämterrl unterschiedlich

Der Termin kann zeitlich vor Beginn, parallel oder nach
Äb chluß der örtli.chen Reguljerungsarbeiten liegen. Alle an-
pr€RdBt€R Verfahrensweisen bi.eien Vorbei.le gegenüber den
anderen methoden. .lie .abzuwägen sind und in Jedem Flurberei-
11igunvsverfahren zu einer ei.genei] Regeliung führen

blei dem vor .]er Ortsreguli.Cruz)v stattfi.ndenden Planwunsch-
ermin kann .!nhand konkreter aei.!pille erörtert werden, ab

von selten ißer Eigenttlmer Reguljerungsmaßnalimen r z.D. Zusam-
menlegung, Abbruch von Gebäuden, Abgabe von Grundstücksteilen
etc. ) .)der cii.e Au3wei.sung in ]ie alten Grenzen erwünscht
si.nd. Diese Ergebnisse werden protokolliert und bereits
Innen'halb der Vorbereitung im Innendi.erst i.n den clrtsregulie-
rungsri.ß Dinge tragen
Di.e Ortsreguli.errang wi.rd also .auf der basis des Planwunsch-
Cermlns .:lurchgefluhrt

blei der Aufnahme der örtlichen Arbeiten ist dem avS der
Regulierunvsbedürf bereits benannt, so daß eine ztigi.gere und
erleichterte Durchführung der öz'tsregulierung möglich iSt
Die Verhandlung mi.t den ElgentUnlern nimmt wesentlich weniger
Zei.t in Anspru(h; bei.n Ni.chtantreffen hampetentez' Gesprächs-
partner kann di.e Abmarkunv :ler Grundst;ecke ohne Bedenken auch
cnhH€ Absprache vor Ort vargenomüien Herden, da die einzelnen
Reguli,eCiiHgStdtb€$t:dndë ni.t den Betroffenen bereits erörtert
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P.ie j.n PldHwi,uu(.h termin getroffenen Festlegungen sxni:i jede(h
ficht endgilltj.g und verpflichtend, denn aft ergeben sith j.n
er (lrtlichJcelt bessere un.:i zus.!itzl i.(he Mögli.anleiten, die Im

Flanwunschterm.tn nich t n.iedergeschrieben wurden .

loch auch nach der OrtsregulleruRg sind in besonderen Fällen
=. D. nai:htr.iglicher Regujlerunvsbedarf, Besitzvertvechs-

ungen etc. ) einzelne Verhandlungen erfarderl.ich.

uz'd.?n

Bel :lieber Methode ist der Flanwuschtermin in erster Li.nie
?in c;e'sprach tiber di.e nachfolgende Reguji.eruog
zweit dj.e gans(Ite der Ei.gentüner Veränderungen alt den nach

$ 45 Flurbc; pesch itzten Grundstüc:ken um Inhalt haben und so-
v6i.t wenigstens ungefähr aJlgesehen werden kann, düll der
hrunsch unter Beachtung der berechti.gten late!'essen andere-v-

'ellnehmer Aussicht .auf Erfolg hat, wird di.e Flurhereini.-
gunvsbehörde .li.e :usb.mmung des Tellllehmers .als dessen can-
etti.ge Bindung i.n schriftlicher Farin festha:hen .

Di.e Anset=ung .]es Planwunschtermi.ns nach der Ortsreguli.errang
st die in den meisten Verfahren orakel.zierte Lösung

Di.e Clrtsregullerung bildet hi.er di.e Basis fur den Flanwunsch-

De: $chNclwj.o. ende Vorteil besteht darin, daß der! Detezllpten
]i.e neu .abgenarRten Grenzen zu diesem Zeitplinkt bekannt sind
lnd in den mei.sten Fällen bereits aufgrund der .lbgeschjosse-

nen Koordlnatenberechnungen konkrete Zahlen vorn.even . Den
Eigenttlmern w8.dpn di.e Flächen ihrer neuzugetellten Grund-
stticXe und d.ie aufgrund ei.ner Mehr- ader Mlnderauslveisung
arforderli.cherz Geldausv:leiche dargelegt

Termin

In dieser Verhandlung wird ein Planwuilschprotokoll veftlhrt,
In dem di.e Eiger2ttlmer die Kenntni.s -]er örtlich verharrten
r;ranzen und Ihr Elnverständn.is mi.t der Regullerurig und Ver-
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f:?inung :ier f3run-:istticke erk.Ihren. Veiterbi.?] werde-n .]ie
lächenangaben ler Mehr- oder Mlnderausweisunigen und dle

p11tsprechenden Ausglelchungslletrüge .]ufgeffihrt
ri.e von .:len Eigentümern zu leistenden V'ermessungskasten
Helden ebene.alls 'in das Protokoll aufgenommen. Derek.ts zu
9eglnn des Verfahrens wi.rü ein fester Frei.s pro Quadratmeter
festgelegt. Hi.erm i.st zu bemerken. daß bei vorgef lndener,
!in andfrei.er Abmachung der GrundstticJce .auf;rund einer
Veuvermessung tlurch d.IS Keit steramt eine Barrel.unw von den
vermessung kosten mdgli.ah Ist

Die PlanBvi.[nschprQtokoll9 bilden den Nachweis über die Grenz-
anerkennung öer Ei.genttiDier, sie sind jedoch nicht rechts-
kräftig
In ei.nigez] F.allen erklären tilo Bett\nffëQ€R sager i.foren
Rech tsztLittel ver:ich t

Di.e Form und .ler wei.tele Inhalt des Protokolls sind den
Anlagen 14(1) und 14(2) zu entnehmen

Im Planwunschtermi.n werden iedach nicht nur Anerkennung und
Elllverständni.s geäußert
[n den Fällen der ohne das Einvernehmen mxt den Elgentilmern
vorgenommenen ader unterlassenen AbmarJcungen sind die
Betroffenen üft auch nj.cht zu diesem Zeitpunkt von einer
sinnvollen Crenzzi.ehunv zu überzeugen. Ebenso treten nach-
träaliclle Ablehnungen der bel der Reculi.erunw zugestimmten
Abgrenzung der Grundstücke auf
öi.e Erfahrung ;ei.gt weiterhi.n, dai3 viele Vidersprtiche erst
bei.m Vorliegen ;ler Flächenangaben geäußert Herden. In dem

vorher nicht '/orhandenen Bewiißtseha verlangen di.e Eigentümer
Plötzlich, Flächenverluste bzw, -gewinne nic;kgangi.g zu
machen. Da dle Grenzen auch zu diesem Zeitpunkt noch ni.cht
endgültig sind , k(innen nachträgll(he Andelurigen nicht vermie-
den verden
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].:tS !3eStelte11 .3iir der volk-?zlommenen GFCHZfCStl.?.;i.t:lg iSt

. :::l=:.1=:!#l:"=.:=.-''*' '1,::: : -- ":::1: ";,=:J:;
FZurberei.nlgungsbehörde gewëinschte Maßnahmen zur Verwirkli.-
'hrung eiger2er Planungenr die eine erneute Änderung pri.väter
lrundstti(ke erfordern, si.nd zu di.ehem Zeitpunkt äußerst

Di.e Nichtanerkcnnungen der Abmachung ei.nschli.e131i.ch ei.ner
Degriindung soli.e fehlende Zustimmuneen zu den festgelegten
Betr.ägen meissen ebenfalls i.n dem Pratakoll aufgeführt werden.
Far die Behandlung möglicher Ei.nwendungen gegen die Aus-
glelchungsbeträge i.st es aft ratsam, ei.ne vam Gutachteraus-
schiuß des Katasteramtes anhand der Kaufpreissammlung
erstellte, effi.zi.elle Mi.tteilung tiber die i.n der Gegend
üblichen r;rundstliclcspreise vorweg.sen ;u können

#elterhin können =u di.esCH Zeitpunkt Vereinbarungen zwischen
Nachbarn, auf ei.nen Geld usgleieh zu verzichten ader diesen
uilterei.Ränder zu regelnr getroffen werden. Di.ese Regelungen
ntissen i.n einer air bei.de Ei.genttimer bindenden Vorschrift
aufgenommen werden. In diesen Fällen erfcllgt der Geldaus-
glelch also ni.cht. wi.e sonst tibli.ch, über di.e Kasse äez' TG.

öei. .:Tiefer Losung icann der Planwunschtermin als Versuch
betrachtet werden, di.e Zutei.lung zu besprechen

Der Flanwunschterni.n bi.eßet den Ei.genttimern also 'äie Mögli.ch
kei.t der akb.ven Beteiligung-wnd ElnfluiJnalugte auf dle . boden
ordnerischen Hai3nahmen.
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6.2. T NacbtläglicDe :Bade:!ragen del; G e ze

Pi.e im PI.znwunscht;emi.tl voll den Eigentümern geäui3erten
Viinsche bzw. .ii.e Ni.chtanerkennung der Grenzen erfordern
lui3erhalb der bereits abgeschlossenen, örtllchetl Reguli.e-
fungsarbeiten .]ie Grenzfestlegung einzelner Grundsttic)ce i.n
:ier DrtllchRei t

Trotz der Verhandlung i.in Planwuns(ätermi.n i$t ei.ne erneute
Absprache mit den Ei.genttimern vor Ort unumgänglich, um ni.cht
mehr änderungsbedtirftige Ergebnisse zu erzielen. Di.e Grenz-
marken bereits abgemarkter, von den Betroffenen Jedoch nicht
akzeptlerter r;ranzen massen entfernt und di.e Abmarkungen der
neu festge].enten Grenzerl sowie der bi.s dahin unterbli.ebenen
Grenzziehungen erledigt werden .

Per oft erst Im Planwunschtermnl deutli.ch werdende Bedarf
Flach Auftei.lung gemeinsch ftli.chen Eigentums, Teilung oder
Zusammenlegung von Grundstücken u. dvl. erfordert ebe11falls
entspre.:bande Maßnahmen .

Die Aufmessung der abgemarhten GrenzpuilRte iiuz'ch Polar- adel
)rthaganalaufnahme, .anschli.abende Auswertungen und
entsprechende Änderungen i.n der Zuteilungskarte sind jetzt
erneut notwendi.g

Nicht nur wegen dee erfordern.chen Mehraufwandes, sondern
auch dias GTLinden der Z eckmäßi.gkei.t der Grenzzi.ehungen ist es
ein Anliegen der Flurberei.nlgungsbehdrder di.e Änderungen auf

?i.n Mi.ndestmaß zu reduzi,eien



ht .R.l.!e .ier volt .ien öetellj.gte:l
rfala und wer'len zwi.;faend beachtet
c[ (]4:r art9regi.l.]ierling bereü.ts festgelegte Grenzezl, deren

nderur:; .lus der Si.cht der Flurbereini.gunusbehëirde ni.(ht
;erechtferCigt i.st., bleiben ohne Zustimmung der Eigentümer
inge'rändern lund Neri:ien als "Abmarkung von Äints wegen" h
[ra.:htet

)lese Anwendung else beruft sich auf di.e Vorläuflgkeit üer
:renzenr deren Regelung durch den Flurberei.nigunvsplan lind
die Mögli.chkeit des Vi.derspruches bi.s zur Entschei.dung durch
ii.e Spruchste:lle. Auf di.esel Veg lvi.rd di.e Zwe(kmäßjgkejt der
ctn .iem avS verantworteten Lösung untersucht

e

.i13t?:ten Vf.iris.-hc h.aden

6.3

Die Flurbereinigungsbehörde faßt di,e Ergebnisse des Flurbe-
rei.nlgungsverfahrens i.m Flurberei.ni.gungsplan gemäß $ 58
FlurbG zusammenl der folgende esentli.chen Bestandtei.le hat

Der Wege- und Gewässerplan mlt landschaftspflegeris(hem Be-
gleltplan soli.e der Nachwei.s der gemeinsc;haftli.chen und
öffentlichen Anlagen bi.Idea di.e Grundlage fUr di.e öffent-
lich-rechtli.che Neuordnung

Die prlvatrechtli.che Nelitnrdnung Dali.ert auf ei.nem Verzeich
ni.s der alten Grundsttieke und Rechte der Betet.li.glen und
darauf aufl auendf den ausgewi.ebenen Abel.ndungen.

#ei.terri.n umfaßt der Flurbereini.gungsplan die Regelung der
Rechtsverhdltnlsse
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Oer Flurberei.nigungspjan dient bi.s zur $erichtigur2g ({es Li.e-
gensrllüft: l:t [üsteri: a]s amtliches Verzei.chris .ier C;rundstti(ke
[m sinne .]es $ Z Abs,2 der Grunclbuchordnung. Daher erhalten
insbesondere die neuen GrundstU.:ke in den Nach eisen die
Bezeichnung, nach der sie Im Liegenschaftskataster endgifltig
benannt werden sollen

email $ 59 FlurbC i3t der Flurbereinlgungsplan den Bet.el!ig-
t;en bekannt zu geben

Jedem Tei.Inehmer wird ein Auszug aus Jedi Flurbereinigungsplan
zugestellt, äer die neuen Grundstücke des Teilnehmers nach
Fläche und Wert soli.e das Verhältnis seirzer Gesamtabflndung
zu dem Vt?R i.hm Eingebrachten nachKej.st. Der Auszug Ist ein
Ki.t-hti.ges flilfsmittel, um iäie j.m Flurberelnlgungsplan getrof-
fene und mit Rechtsmitteln andrei.fbare Entscheidung dem

Teilnehmer zu verdeutllcben. Dle Regelung dient in erster
Z.laie dem Schutz dez' Teilnehmer und der Sicherstellung ihrer
Rechte. Der Tei.Inehmer soll seine Aba.ndung anhand des
AuszugeB nachprlufen këinnen .

Vi.derspriiche gegen den Flurberei.ni.vungsplan können von den
Beteiligten im sog. Anhörungstermi.n nach $ S9 FlurbG var-
;ehraclit werden. Schriftli.ch abgefaßte Vi.dersprtiche werden Im
Anhörungsterlnln überreicht und der Verhandlungsnlederscbrift
als Anlage beigefügt
[)leser Terri.n wirt! auch als 'Äusschlußtermi.n" bezeichnet
d.h. Vi.der=prluche gegen den Plane .also im besonderen gegen
die Neuzutei.lung, können flur i.n diesem Teraii.n durch den
Detelli.sten selbst oder einen Vertreter eingelegt werden

T47



ej. te f4

ple Flurberei.ni.9ringsbehiirde muiß begründeten Vldersprtichen ab-

'iotwen-liga Änderungen werdell i.n Nacht'r.iaea zum Flurberei.ni.-
!ungspl.nl vollzogen. Di.ese Plannachträge umfassen Änderungen
bzgl, 2utei.Jung, Aba.ndung, Regel.ung von Rechtem Ei-genEHm
u.dgl , aber auch Andenungen, di.e di.e Flurbereinlgungsbehärde
für erfordern.ch hält

Verbleibende #i.dersprtiche werden 'ier Oberen Flurbereini.jungs
)ehörde zur Entscheidung vorgelegt

Di.e Ausführung des Flurberei.nigungsplanes ordnet di.e Flurbe-
ei.nigungsbehörde -durch die Äusftlhlungsanordnung nach $ 62

FlurbG oder die vorzeit;ige Ausführungsanardnung nach $ $]
FlurbG an .
Der öesi.tztibergang wild i.n Oberlei-tungsbesti.mmungen geregelt
die den ribergang des Best.tzes und der Nutzung der neuen
rundstticke, aber auch der wesentli.chen Bestandteile der
rundstiicRe ( {lbstbäumer fiolzbestände. Dauerkulturen u.dgl. )

umfassen .
Mi.t der Rechtskraft der Ausfiihrungsanoranullg treten die neuen
;rundstiicke rechtli.ch an di.e Stelle der bi.sherigen/ d.h. die
Teilnehmer werden Eigentümer i-bret neuen Grundstücke ( Ei.gen-
tumsübergang ) .

Mit der UnanfechtbarRei.t des Flurbereini.gungsp]anes erha],ten
di.e neu festgelegten {:ranzen also Ihre ..Rechtskraft. Dieser
Tatbestand veranlaßt dazur das Inkrafttreten di.esel Planes
auch als endgtiltlgen Abschluß der Ortsreguli.errang zu wertenf
üa bj.s zu di.eben Zeitpunkt Grenzänderungen mögli.ch sind. Die
t+euei.ntei.lung der Grundstücke nlaimt endgültige Form an.
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u erwähnen ist .lu11erdem/ daß ni.cht alle -:tur-:h die' Festlegung
e: Grence11 erforderlichen Abfindungen durch den Fltlrberei.ni

glzngcplan geregel C werderl . Bei.spi 3lhaft sind die Abfjndiungen
fur die i.m Berti.ch klassifi.zlerter Straßen hdufi.g notwendi.ge
Flächenabgabe Inder Beseiti.dung von Bestetndteilen { Mauer
Zäune, Bäume, FJecRen ) der Anliegergrundstücke. Die
lbfi.ndungen werden zwi.schen dern Eigentümer der 5tra13e lind den
Anliegern geregelt. Der StraßenbaulasttFäger nuß eine
finanzielle Entschädi.gang auf der Grundlage des
7erkehrswertes leisten ader eine Erbat;ataßnahme schaffifen.

6.4

Nach bschließender rechtli.cher Behandlung eventueller Vi.der
sprilche iverderl di.e öffentlichen 8ticher bericliti.vt
Anschli.abend erfolgt di.e Schlußfeststellung der Flurbere.im

Damit endet die Tätipkei.t der Flurbereinigungsbehörde auf der
Grundlage des F].urhg .
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ie Durchftihrurzv van Bodenor-inungsverl:ähren kann ii,ä. . IJ(h
let 3lvecken der K. tasCererneuerung dienen. t)urch Angaben =ur
fneuerungshedtirftlgkeit das Li.egenschaftsJc.atasters in der
rtglage kann das Kateisteramt Einfluß auf üi.e Entschei.dung
ber tii.e Bet tilgung der Ortslage am Flurbereinlgutlgsverfah-

ren nehmen .

Oas Katasteramt unterstützt das Kulturamt u.a. durch öerei.t-
stellen der Unterlagen des Lieverischaftskatasters {s
KaP Z J. Dle Beteiligung erstreckt sich Jedoch noch auf
Kei.tara Gebiete. Die Zusammenarbeit belcler Behörden i.st aus-
reichend in der VVZusKatFlurb festgelegt

Dle folgende LnarsCeljung beschränkt sich auf wenige, i.nner
bald der Ortreaulierunv möglicherweise erfordern.c;hen Tati.g
Reiten, die aus der a.a. Verwaltungsvorschri.ft herausgear
haltet sind .

Das vom Kat.lsteramt gefühlte l;iegenschaftskatster dient van
ier Anordnung es Flurbereinlgunvsverfahrens bi.s zum Elntri.tt
ißes neuen Rechtszustandes durch das Inkrafttreten des Flurbe-
reznlgungsplanes als amtliches Verzeichnl3 der Grundsttic:ke
des Verfahrensgebletes i.m Sinne des $ 2 Abs.2 der Crundbuch-
ordnung .

Vom Eintritt des neuen Rechtszustandeg bi.s zur Berichte.Rung
les Li.euenschaftsRatasters übernimmt der Flurbereizligungsplän
diese Funktion. Das Kulturamt ist berechtigt. in diesem Zeit-
raum Auskünfte sowie Ausziive urls Beschei.nivungen zu erteilen
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ic' Re(htshr.afF .]er alten Katasterqrenzen i.st u..l. üuc-h ent-
hei:land fur .:ten durch die Qrtsreguli.errang ni.cht unter-

ilrochenen Crundstti(Rsverkehr. Für isle Veräußerung von
rundstticken Ender Grunasttickstei.len sind bi$ zum Zeitpunkt

der Bekanntgabe der fleuenteilung dle alten Grenzen multi.g
während des Verfahrens beabsichtigte Bauvorhaben löhnen durch
pi.ne vorbei.time ÄnerRennung der neuen Grundstilcksg unzen, die
pi.aentlich erst mlt der Rechtskraft des Verfahz'ens vtlltlg
herden, i.n schri.fell,cher Farm durch den Bauwllli.ven und die
angrenzenden Nachbarn erleichtert werden, Di.e Ansteckung des
Baugebietes erfolgt durch ders Kat.lsteramt, da diese Behörde
Jie dle Umlegiung durchführende Stelle i.st. Eine Vorabgenehmi.-
gang ermöglicht das Anhalten der neuen Grenzen.

7. 2

während äer Durchführung des Badenordnungsverfahrens erfolgen
Veränderungen und Berichte.jungen an einzelnen Flurstüchen,
di.e nicht durch die Ortsregulierung verursacht sind. Das Ka-
tasteramt teilt dem Kulturamt die nachgefUhlten Änderungen
Hilf um die Ahtuaiilät der verwendeten Katasterunterlagen zu
gewdhrlei.sten
Bei. beantragten Fortfiihrungsvermessungen im alten Bestand
Kira der Antragsteller über di.e Mögli.chkeiten der Flurstticks-
änderungen und Gebdudeei.nnlessungen im R amen des ßodenord-
nungsverfahrens .aufgeklärt . Trotzdem erwünschte ader natwen-
di.ge Fortftihrunvsvermessungen werden vom Katasterant ader von
)rECHtlich bestellten Vermessungsjngenleuren ausgeführt



$el !'p

?le Ahw.?ichungen von Llegenschaftskütaster lind örtli.chkeit
und die in ler Vertan:]! ing mi.t -]en Elaenttilnern ni.cht =u
beseiti.gerißen Unstimmi,gkei.ten error:Jein häuft.g eine elnve-
hendete Prüfung - der Katasternachweise ( arigi.Rare
Nachwei.se ). Dabei er(len nicht selten Ab eichuilgen van
Liegenscbaftsbuch gegenüber Grundbuch oder Katasterkarte

B. i.nfolge unterlassener Fortführung, aufgedeckt. Di.e
anschließende Berichtigung ist einem' der nebensächlichen
vorteile ei.nes Flurberei.ni.guilgsverfahrens
Desanders i.n Qrtslagen mi.t Unzureichenden Kataster besteht
bei. der Ortsr?vullerung oft der Bedarf nach Fortführung, di.e
Eier lierstejlung der Oberelnstimmung van Karte und örtlichkeit

7. 3 Aiifness unaLder Ortsl nap

Der Datei.llgung des Katasteramtes bei den Vermessungsarbei.ten
in der Ortslage ist in der VVZusKatFlurb ein ei,genen Kapitel
4, Sonderregelungen für die Neuvermessung van Oltslagen i.n

Bodenclrdnuilgsverfahren nach dem Flurbereinivungsgesetz " zuge-
les n

4+

Oie Festlegung und Abmarkunw der künftigen Eigentulasvrenzen.
elnschli.eßlich der erforderllcherl Verhandlung im.t den
Ei.genttimerR, l i.egt immer im Zuständigkei.tsbereich des Kultur-

[)as Katasteramt kann nach Verdi.nbarung di.e vollständi.ge Auf-
messung der {)rtslage sowie die Koordi.natenberechnung der
Vermessungs krenz- und Gebäudepunkte übernehmen. Fur die

ämter
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irchführung .]er Anbei.ten erhält- :jas Kata teraint die vom

Kulturamt .]usge. r]PeitPte Verste]nungsJcarte { s. Kap. 3. S. ] ),
ie Jede(h nicht mehr ]ie feil di.e Aufmessung liberflüsslgen

=i.ntragungen enthäl t

Die eltliche Eintei.jung der Aufmessung, Vergabe der Punlct-
riuatmern u . dgl . erfaräert di.e Abstioimunv beider Behörden

)i.e der Aufmessung vorausgehende Verdichtung und Ergänzung
des vorhandenen bzw. üi.e Schaffung eines neuen Polygon-
punlctfeldes, das den einschlägigen Varschrlften der Ri.PP und
RiKaDa entsprechen muß , Helden vom Katasteramt durchgeführt

7. 4 r:inanzi.elle [lnterstiitzuna

Insbesondere in Ortslagen mlt großem Erneuerunasbedarf des
Li-egenschaftskatasters erfolgt ei.ne fi.nanzielle Betet.liaung
ies Katasteramtes an den Verfahrenskosten. lzl der Regel wi.rd
ein fester Satz pra reguli.altem Hausgrundsttick oder Hafraum
verdi.nbart
0i.esel Zuschuß kann als Gegenleistung für die erhaltene
Neuvermessung bzw. di.e daraus resultierende Erneuerung des
Li.egenschaftskat.peters betrachtet verden

Vei.tele Ei.nzelheiten tiber di.e Zusammenarbeit von Kataster
und Kulturamt sind der VVZusKatFlurb zu entnehalen.
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:)rt ilochEtdtti??l !legt dn der Alsenz, ei.nem Nebenfluß der
?rabe, ulla bea.Riet. si.ch ca. TS hm südlich von Bad Kreuznach.
Der {)rt ist sowohl van der Bundesst'-ai3e ö48 als auch von der
=isenbahnli.nxe Kaiser lautern - Bad Kreuznach durchzogen, $o

.].aJ3 sich dur,:h .liese verkehrstechni.sche Erschließung für das
:bela- Mai.n i;ebnet nd den ?fitz:er Raum eine gute Errei.chbltr

btr

Nach verschiedennl Herrschaften i.m Mittelalter fiel der Ort
l ch ]em Vierer X'a11greß i.m Jahr 781S an Bayern. Dl$ 1969
gehörte FJclchstütten dem LandRrei.s Rclckenhausen an und wurde
:i.naac.h .]en i;.lndkrexs ad Kreuznach =ugewlesen/ ilesserl heutige
re:l: l:c i;t?lEa: .rtfd]i..:h 'vERa ;)rtl ver.Läuft. 3F-: ]rt ni.nmt



nc Rarldlaa n Regt.erungsbezlri{ Koblenz

Le Ein ahner=ühl weist seit Jahren ei.nen hanstanten Wert von
]Q Pprsr?HCR auf. Die mel.sten Arbeltnehmet' si.nd Ë'endler
berti.elend nach Bad Kreta n ch
e artsansässi.gen landwirte betreü.ben LandPvi.rtschaft und

lei.abdu . Ei.nlge landwil'tschaftli.che VollerwerbsDetri.ebe si.nd

rItÜlLen .

fcnr Jahrzehnten wurde i,a der 545 Hektar groi3en Gemarkung
'lurberei.nlgunv i.m vereinfachten Verfahren durchgeführt

Nach Voruntersuchungen zur Darferneuerunw durch di.e Pl3nungs -
eaielnschaft Rheinhessen-Nahe und die Verbandsgemeinde Dad

?feinster a. 5t. -Ebernburg Kurde tiachstätten 1986 als Dorferneu-
?rungsgemeinde anerkannt
1988 Horde nach $ 86 flurbG i.n der Fassung vam lö März T976

li.e vereinfachte Flurbarelni.dung ( Dorfflurbereinigung ) ein-
gelei.tet

bias Flurberei.ni,gungsgebi.et umfaßt di.e Qrtslaae der Gemeinde
yochstätten unä deren Randlager i.n der i.nsDesondere di.e
Gartenarunästiicke ei.ne bedeutende Rolle spielen .

Der Anlaß der Flulbereini.gunn ist dadurch gegeben, daß di.e
ncltwendigen :#aßnahnen der Gestaltung des Orts- und l,and-
schaftsblldes tiurch dle Dorferneuerung nur in Verdi.ndung mlt
?Idea vereinflchtan Flurberei.nigungsverfahren zu realisieren

Der Grundbesi.tz i.n -]er ortslage Ist vielfach unwlrtschaftli.ch
geformt, zum re]] ].i.egt er auch zerspli.ttert. Di.e Xataster-
mäßige Festlegung der Grundstücksgrenzen beruht auf einer
nHessung aus den Jithr fß40r di.e ei.nen ei.nwandfrei.en Nachweis
aft ni.cht meJlr gentlgt. Eine Neuvermessung i.st also unum-
gänglich



n der Ründl.ige hüben .]i.e Grundstu(k?
berhaupt kei.ne =uwe;ung oder sind
rreichen

.ät l.L ::h , ncwede
Eher Notuege =u

rn Hochstätten ist auflirund der Topographie und ]es Pflan=en-
bestandes ein sehr .guter (lbe.gelng vom geschlossenen, alten
ortskern i.n lie freie Land chart gegeben

Die Straßenräume im Qrt werden durch Gebäude und l;arten
DegTenz t

Die Charakt?risti.R .äes altes i.st u.a. geplagt durch den
stdnjigen Wechsel von traue- und giebelstänaiver Stellung der
ebäude und :lle Folge von erweiterter und verengter Bauwei.se

Dle Anordnung der c;ebäude gestaltet sich i.m Ort unterschi.ed-
11ch; teils liegen .ii.p Vohllgebäude an der Straße, di,e Neben-
gebäude und Scheunen i.m rtickwärti.gen Bare:ich der GrundstilcRe
cpder ungeXehrt

Nicht i.n das trade.ti.amelie Ortsbi.Id passen di.e oft unpropor-
tionierten Umbaumaßnahmen an Altbauten bzw. im OrtsJcern
stehende Neubauten .

=u den Delebenden Elementen des Ortes gehören di.e Älsenz und
Jer Lei.schmach. Erhaltenswert sind di.e ortstypi.schen Klein-
gärten entlang der Alsenz sohle di.e charalcteri.sti.schen Bauin-
gärten .am Leischbach

=u den Maßnahmen .ier [Parferneuerune, di.e bei. der Neuordnung
berticksichti.gt pferden aussen, gehört u.a. der auf ei.nem
rechtskrciftigen Bebauungsplan basierende Ausbau der durch den
Drt führenden B 48 . AiifgluHd dell. Enge und rlniibersichtl i.chkelt
stellt der aer=ei.ti.ge Verlauf di.eber Straße pi.ne erhöhte
Gefahr fur ]le Verkehrsteilnehmer und Anlieger dar
Pei.derer Inhalt Ist die geplante Hochwasser zalaßnahme an
ißer ÄlseRZ, die den Ge ässern ll. Ordnung zugeteilt .ist und
lm Sondereigentum der Gemeinde steht
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Name 8iickelhelm, wi.ë .ier f)rt früher hieß, t.p.u:ht; erstma:Ls
eine.r rUrkunde .aus dem Jahr it24 auf, ist also einer der
?stell )lünen i.m Nüheraum. Das Schloß Ist der älteste, die
ante der iilngste der drei clrtsteile. Letzterer i.st ei.ne
ne ahi)siedlung, die nach dem Zweiten #eltkri.eg oberhalb
Ortsteilen Tal entstarld

It der Auflösung .ies Amtes SchloßböcRelhei.m im Zuge der
waltungsreforn 1970 gehört Schloßböckelheim zur Verbands-

neirlde Rüdeshei.tn, Innerhalb di.eßer Verbandsgemeinde hat
lloßböckelhei.m eine Randlage inne, da die Nahe die südliche
erze zur Verbetndsgemei.nde Bad Münster a.St.-Ebernburg
det. Di.e Gemei.nde i.sC dem Landkreis Bad Kreuznach und dem

vi.erungsDezirR f(oblenz unterste:llt

grund der stagnierenden Bevölkerungsentwicklung zählt
:l89ßböckelhei.m sei.t mehreren Jahren ca . 400 Einwohner

ErwerbsstruRtur der Gemeinde i.st geprägt durch di.e
deutung van l;andwirtschaft und Wei.abdu . lat landHirtschaft-
hen Bereü.ch existieren noch acht Vollerwerbsbetri.ebe,
sind noch zwei. artsansässjge Ge erDebetriebe vorhanden,

? meisten Anbei.ünehmer jedoch sind Pendler, di.e var al:Lem
Bad Kreuznach i.Öfen Anbei.tsplatz aufsuchen.

? i.nsgesamt 477 Hektar große Gemarkung Scbloßböckelhei.Dn
aßt c.l. 326 Hektar läRdwi.ltschdftli.chc Nutzfläche

Ingt durch äi.e an den Qrtsrändern liegenden Obstgärten und
nberge, iiurch .]i,e teilwei.se angrenzenden Waldflächen und
h durch di.e i.n der Ta:l,lue li.agenden fiausaärten ist die

Helnde Schl013böckelheim harmony.sch in dle umgebende Land-
aft ei.ngebunden. jedi.glich im Ortsteil Kokon.ie kommt es zu

nen abrupten übergang zwi.schen freier Feldflur und Debau-



rlrtseln- ulla .ausgänge fiel Ortstei.le vermitteln teilweise
?n Ei.ndruck ei.ner Durchgangsstraße. zum Teil auch dur-:h die

ineare Anordnung der Bebauung den Anschein ei.nes Straßen-
orfesp was jedoch dem Charakter des alten Siedlunwskernes
icht entspricht
i.e Straßen i.n der Orts].age sind teilweise sehr eng

3elebend auf das Ortsbi.Id wirkt der Entenbachf der iedach im
?helen Bereich der Ortslage Tal verrohrt i,st. Der Dacht uf
st zum Teil durch Nattirstei.nmauern e.angefaßt

]ie ca. 110 Hektar Rebfläche aufwelsenden Vei.nberge unter-
liegen zur Zeit der Flurberei.ni.gang "5chloßböckelheim " f deren
3esitzeinweisuna bereits erfolgt ist und dle somit fast zum

abschluß gekommen i.st

Das getrennte FluTberei.ni.gungsverfahren "Schlaßböckelhei.m ll "
Kurde i.m November 1985 durch den Flurbereini.gungsbeschluß
?ingelei.tet und dient der Neuordnung der drei räumlich
etrennten Ortsteile so ie der dazwischenli.agenden Flächen.
)ie Notwendigkeit di,esel I'lurberei.ni.Burg liegt hauptsächlich
n der Schaffung von Verdi.ndungswegen zwi.schen den einzelnen
rtstei.len, der Durchführung von Darferneuerungsmaßnahaiea und
der Erneuerung des Katasters Degrtindet
für di.e anerkannte Dorferneuerunvsgemei.nde wurde 1987 ein
DE-Konzept erstellt .

Die Ortstei.le Schloß und Tal sind vollständig i,n das
'erfahren ei.nbezagenr der Ortstei.l Kolani,e i.st durch

Äusschluß des Neubaugebietes nur mit Neri.gen Häusern
etelli.at

Oas Verfahren erstreckt sich auf 36 Hektar Fläche verschie
jener Nutzungen. Di.e Aufteilung gestaltet si.ch folgender
Raßen
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3 ha [)rt$1age ( c'd. TOO Gehöfte )
l ha Gartenlage

ha landwi.rtschaftli.che Nutzfläche
l ha forstwirtschaftliche Nutzfläche
ö ha Strai3enr heger Gewisser
] ha sonsti.ae öffentliche Anlagen

h anfängji.chen r)berlegungen und Zwei.felzlr di.e Ortslage i.n
verfahren überhaupt einzuhezi.eben. walde zwls(henzei.tli.ch
Aufgabe des Flurberei.nigungsverfahrens aufgrund fehlender

eitschaft der Eigentümer zur Flächenabg be i.n Erwägung
:oger. Di.ese Lösung wurde jedoch verwarfenr da der Va]-l-
ändi.gkei.t wegen auch -:tie Neuordnung des vom ersten
.rfahren ri.nefëirmi.g uniqebenen Bereiches verwlrkli.cht werden

p t der Qrtsregulierung wurde i.m März 1991 begonnen.
PlanHunschtermi.n fand entgegen des i.d.R. üble-chen

rfahrensablaufes bereits i.m Frühjahr 1989 statt
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Teilnahme an den Ortreguli.erungsarbei.ten .In "ztlpi. ver-
hiedenen" Kulturämtern i.n Rheinland- Pfalz di.ente in erster

l:lale der Verdeiutli.chung des in Gesprächen theoretisch ver-
[telten Wissens und der Gewo.nnung neuer ETJienntni.sse.

ei.ne ei.ngehende Schilderung des technischen Ablaufen der
rgenannten tirtsregulierungenr an denen i.ch Jeweils ei.alge

lge am Außetldlenst tei.laenommen habe, Hi.rd nach Absprache
rzlch tet .
e mei.sten g8wCIRRC06R Erfahrungen sind in di.e Erörterwlg des

?anni.schen Ablaufen der Ortsreguli.errang ( Kap. ll ) ei.nge-
bei.tet tmd werden daher hi.er ni.cht nochmals wi.edergegeben.
r Inhalt dieses Kapp.tals beschränkt si.ch auf die
theBtände, die den technischen Ablauf nur Indirekt berüh-

nteressant wäre es sichern.ch gewesen, di.e Arbeit i.n zwei
oneinander entfernteren Gebieten zu verfojgenr da die Ei.gen-
rten der näheren trmgebuna und di.e fur di.e unterschi.edle.chen
andschaften charaktere.stlschen Si.edlungsstrukturen völlig
?rschiedenarti.ge Voraussetzungen und Mögji.chkei.ten schaffen;
lies war aus verschi.edenen Gründen Jedoch nicht nögli.ch. Doch
luck ohne diese Erfahrung kann gesagt werden, daß Jedes Dorf
eine Ei.genhei.ten und Besanderhei.ten best.tzt, die i.n einem
cldenordnungsvelfahren geachtet werden aitissen .

Auch der technische Ablauf einer Clrtsreguli.errang wird bei. den
/erschiedenen Kulturämtern, zunJ.ndest in den Ei.nzelhei.ten,
nterschiedlich prakti.zi.ert. Di.es wurde ni.cht nur i.n den

Gesprächen mi.t den verschiedenen Kultur'ämtern deutli.ch,
sendern bereü.ts bel der Tei.Inahme an den Anbei.ten des Kultur-
lmtes 5imiüern und dessen Nebenstelle Bad Kreuznach .



Jer Elnali.ederung und Absti.mmung der Ortsreguli.erung mi.t
:bri.genf Verfahrensabschni.sten 30wlB der Eintei.lung der
age i.n einzelne Arbei.tsgei)i.ete ist es u.ü. ratsaat, den

ratlansstand zu berück3i.chtigen, um die Durchführung i.n
}rClichkeit zu ariel.chtarn. Insbesondere di.e Reauli.erung
en Rande)ereignen ist daher zpvecknäßjg in der Zeispanne
maer bi.s APri.l =u organe.si.dran .

Durchführung der Ortsreguli.errang i.st ei.ne Tati.Breit,
fn zufriedenstellende Erledigung viel Berufspraxi.s und
:führung voraussetzt, Die Fähigkeiten eines avS zeichnen
:h Jedoch ni.cht nur durch die sachgemäße Erfüllung der
hni.schen Anbei.ten aus. Insbesondere der Kontakt mi.t den
enttimern stellt entsprechende Forderungen

der Durchführung i.n der örtli(hielt i.st es besonders
teilhaftl nicht die Meßgehi.Iren des Kulturrates ei.nzuset-

sondern di.e Unterstützung sgn. 'Abverdi.eder' zu bean-
ruchen. Viele Ei.gentümer sind daran i,nteressi.ertl di.e er-
derlichen Flurbereinlvungsbei.träge durch Mi.tarbeit zu lei--

?n. Der di.e i.n der Ortslage i..d.R. sehr geflogen Beträge
?rsahrezteade Verdi.east Niro durch Bezahlung ausgegli.chen .
r Ei.nsatz dieser "Abverdi.eher" erfolgt Jedoch nicht nur aus
tengUnstigeren Grtirldec. Ei.n schwerwiegender VEnrtei.l !i.egt

] äer guten Ortskenntni.s und Im vorhandenen Kontakt mi.t den
ri.gen Dorfbewohnern. Di.ese (Jntersttitzung kann bel der
sregullerung vorab -di.e Klärung der Ejgentumsverhältnlsse

.nd i.nsbesandere di.e Ve;handlung mlt den Ei.gentiimern wesent-
ich erleichtern

e Verhandlung ati.t den Eigentümern vor Ort erfordert einen
oben Zei.taufwand. Diese.- Auf and Ist jedoch unumgäng]..ich, da
.nsbesandere die Bodenordnung ia der ortslage auf dle Derek.E-
rhalt und Mitarbeit der Betet.li.glen angewiesen i.st.
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erh.and]ung i.n .]er örtli.chkei.t verläuft umso unkompli.-

ter. ie inCenslver di-e ÄufRläruna -ier Ei.gent;über bereü.t:s
arfe].d der OICslegullerung stattgefunden hat. Eine
rej.chende Besprechung und Darlegung vorhandener Probleme

n zahlrei.che Sl:hwleri.greg.ten vermeiden
ch elend bei der Absprache nit den Eigentümern wi.rkt
ig die kaum oder Überhaupt nicht vorhandene Verstellung
Betroffenen tiber di.e Neuem.ntei.lung ihrer GrundstücJce

se fehlende Beschäftigung mi.t den Eigentuaisverhältnlssen
qt zuati.ndest teilweise i,n fi.nanziellen Deftirchtungen, aber
ft im mangelnden Interesse an der Neuordnung begründet.

]e wi.chtige Aufgabe des av5 besteht darinf Unverständni.s,
ePSi.s u.dgl. durch di.e Erläuterung der Zi.ele und Vorbei.le

)rtsregujlerunw zu beseitigen.
vi.eien Ei.gent;übern führen falsche Vorstellungen tiber di.e

lili.chkei.ten der Flurberei.ni.gang( -sbehörde ) zu ei.ner Ober-
?r Unterschätzung der tatsächlich zu realist.elenden Maßnah-

lchti.ges Ami.eger. des avS muß es sein, Einvernehmen mi.t
n Ei.genttinern zu elli.eien. Dle Festlegung der Grenzen darf
e:Rats die Bevoltei.lung ei.nes Ei.genttiners gegenüber den

:a(hbarn bewirken. Eine zweckmäßige Abgrenzung der Grund-
ücke erfordert manchaiill Jedoch auch Einschränkungen bzv
sicherungen der Ei.gentüaier
e Erfahrung zei.gt wei.terlünp daß das Ei.nvernehmen mi.t elllen
genttimern ei.ner Idealvorstellung entspricht. In Ei.nzel-
llen ist auch nach langwi.eri,ger Verhandlung kei.ne Ei.ßi.dung

i errei.chen. Der av5 muß di.e Entschei.dung, dle von i.hm

veckuäßi.g angesehene Grenzfestjegune durchzusetzen oder den
darstellungen der Ei.gentiimer nachzugebenl sachgerecht abwä-

iedach ei.ne Löstmv gefunden werden muß, i.st i.n Ei-nzel-
lallen ei.ne si.naTalIe Abüiarkung entgegen dem Villen der
etraffenen zu rechtfertigen. Das Drängen zu einer Entschei.-

Jen
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ßg :tiilch den -xvS ist :l.a. .auch rloEwen.gigi weil ei.ne =u
e eitbeanspruchuzla fur nie Reguli.bruno eines aarund-

ückes ni-cht zu aJczepi;loren Ist. Der avS überm.mmt di.e
3DtwQrtiing filr di.e Festlegung der Grctlzen

gründet i.st di.e DuF(hsetzung einer zweckmäßi.geR Abgrenzung
ß. dadurch. daß die Realist.erunu von Maßnahmen zur

hli.faßung des Dorfes ( Straßen. Wege ) höher anzusetzen
[ a]s der Wunsch ei.nes Ei.genttiDierg, die air die Planung
.)rderli.che Fläche unbedi.ngt zu behalten. Di.e mangelnde
ei.tschaft vieler Eigerzttimer schon zur Abgabe wed.ger

ladratmeter Fläche schränkt die Reguli.erung stark eln
egos fehlende Entgegenkommen wi.derspricht !m Grunde der
rderung der Datei.listen nach Verbesserung.
? Betroffenen selbst erschweren also häuft.g das Zi.el. di.e
lsCrumente der Flurberelni.dung posItIv für Gemei.nde und Bür-
r einzusetzen

eaterkenswert i.st di.e Oriente.erunv vieler Ei.gcnttiaer an Ver-
altet der Nachbarn. Die Deep.nflussung durch andere Dorf-
bewohner i.st häufig ein wi.rksamerer Vega di.e Derek.tschaft zur
'lächenabgabe zu föräerni als zahlreiche langvi,eti.ge Verhand-
ungen .

uffallend Ist ebensal dai3 viele Ehefrauen nicht zu Rankreten
rlgaben über di Festlegung der Grenzen bereü-t si.ndf sondern
m ei.ne Verschi.ebunv der Regulierungstätigkei.ten bi.sten, uai

ie Aussage des Ehemannes zur Abgrenzung der Grundstücke zu
)erUcXsi.cht.iaea

Eine extreme Lösung zur Dul'chsetzung bestimmter Maßnahmen

li.egt in der Enteignung; di.esel #eg i.st der Gemeinde/ Jedoch
Dicht der Flurbereinlgungsbehörde zugänglich. Die Mögji.ch-
kelten zur Zivangsabgabe si,nd i.nsbesondere durch den $ 45
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bG sehr begrenzt. Ei.nen ScnHdclfdll teilt di.e erzwungene
henabtretung air Rlassifizi.arte Straßen .darf da hi.er

ht die Flurberei.nlgungsbehörde, sendern .ier entsprec-bande
ulastträger der verantwortliche Partner ist

s fehlende Verständnis vi.eier Ei.gentümer ist u.ü. couch
rauf zurtickzuftihrenl dai3 di.e Badenordnung für die brei.te
entlichkei.t ni.cht ohne wei.tores si.chtbar wird. Besonders
e [larfbewahner ernennen den 5i.nn der Ortsregu]ierung nicht

d stehen den Veränderungen ablehnend gegentlber
p Flurberei.fügung ist Jedoch eine Arbeit für nachfalvende
neratianen. Dle Neuordnung der Ortslage Duldet i.n der
genlvart und :ukunft eine gute Grundlage fur ei.ne ei.gen-
andige Weiterentwicklung des Dorfesr an der alle Dorf-

tpiohner i.nteressi.ert sei,n sollten. Spätere Veränderungen
der Veräußerungen der Grundstücke werden durch die recht-
che Festlegung der Grenzen erhebli.ch erleichtert

ne ablehnende Haltung nehmen iedach nicht alle Bürger ei.ni
les beschränkt si.ch auf Ei.nzelfälle. Der überwiegende Tei.l
er Eigentümer steht i..d.R. den Reguli.erungsarbeiten und den
urchfiihrenden offen gegenüber. Ei.ne besonders bekundete
ilfsberei.tschaft zei.gt si.ch manchmal darlnr daß die
igentümeT eifrig bemüht sindr di.e ATDei.t des avS zu
Fiel.chtern, indem si.e z.8. vorhandene GI'enzstei.ne von Dreck
efrelen und leicht zugängli.ch machen, evtl. benötigte Verk-
?uge bereitlegen u. dvl

]er Reguli.erungsbedarf wi.rd oft auch i.n den Gesprächen ait
pn Eluentüalern durch di-e bekanntgabe der bereits vor Jahren
lachen den Nachbarn getroffenen Verdi,nbarungen, die der

bes area Ausnutzbarkeit der Grundstücke di.eden, deutlich. Di.e
Nachbarn haben belspi.elswei.se den Austausch von Grund-
?ttickstellen unteren.Harder geregelt und zusätzlich ei.nem
)retten die Benutzung ei.nes schmalen Streifens zur Erschlie-
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ng sei.nes {;rundstii(kes gesEüctet; di.e erforderlil:he ?er
?Ssung i.tDd Bell.chai.dung von Katast.er lund Grundbuch unter

eben jede':h
isses Unverständnis der Eigentümer über di.e notwendige
Rderung. ADmarkung und . Vermessung der Grenzen sohle die
ntragung der neuen Grundstticlie und DienstbarXeiten i.n di.e
ffentli.-:hen aücherF' i.$t ni.cht selten anzutreffen.
l di.eßen Zusammenhang i.st es auch ratsam, di.e Elgenttimer auf
le finanzi.ellen Vorteile der Flurberelnjgunv hlnzuwei.sen.
urgrund der hohenr in Förderungsri.chtlinien geregelten
JS(heisse durch das Land r bis zu 90 B i.n benachteili.glen
ebieten ) betragen die van den Ei.gentümern zu lei.standen
?sten für die Neuvermessung der Grundstücke ei.nschli.elli.ch
er Cebäudeei.nmessungen nur einen sehr geli.fegen Anteil der
B. vom Katasteraoit flur di.ese L istungen erhctbenen Gebühren.

ri der Ortslage werden tji.e lCosten nicht nach Vertei.nhei.ten,
andern nach Fläche berechnet ( Bsp : O-IO DM pro Quadrat-
eter

9as Maß der i.m Rahmen der Ortsreguli.erunu durchsetzbaren Mög-
ichkelten kann nicht berti.mmt lverden.
)ie Regu].i.erungsmaßnahnen werden nicht nur durch! pri.vote
Vi.derstände ei.nzelner Eigentümer behindert. Oft si.nd gute
Lösungen auch aufgrund bestehender Nachbarschaftsschwierig-
kei.ten ni.cht zu reale.si.preß
Eine gute Reguli.erung kann ebenso durch fehlende Untersttit-
ung und Bereitschaft der Geaielnde ei.ngeschranlct werden . Di.e
usamnienarbei.t mi.t der Gebel.nde i.st dringend geboten, -]a si.e
auch fördernd auf di.e Mi.tarbei.t der Eigentümer wil'kt. Bei-
plelsweise nimmt das erkennbare Ei.nverständni.s angesehener

Dorfbewohner { z.B. Bürvermei.Beer ) sicherlich positi.ven Ein-
laß auf das Verhalten der übrigen Eigentümer
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Reguli.eruna stellt eloentli(h nur die Mögli.chkei.ten der
sta:rung dar und liefert ni.cht Immer iilrekt endglilti.ge
gebnisse. Oft muß qer .avS sei.n evtl. i.Rt Innendienst varbe-

etes Konzept umstellen; etuch anhand der örtli.chkei.t fest-
elegte Grenzen erfordern gelegentli.ch eine Änderung, da sich

htrdgli.ch zweckmäßigere Lösungen ergeben . Insbesondere
dßere Anderiungen sind nle auf Anhieb zu verlvirkli.chen.

{3nchmal erden auch nach ei.ni.gen Tagen von den Ei.gentiimern
s unterschiedlichen Crtlnden Anderungswtinsche geäußert.
tlohl bei der vorhergehenden Festlegung der Grenzen Ei.nver-

ehmen herrschte
den Ei,genttimern angestrebten Grenzänderunuen

während der Regullerungsarbeiten si.nd Jedoch ni.cht nur aus
anden des Mehraufwandes auf dle ncltwendigsten Maßnallmen zu

eschränken. Ein zu großzügi.ges Entvevenkaaimen zei.gt sei.ne
lirkuna auf dle anderen Dorfbewclhner derart, daß zahl.e.ichs
other ni.cht vorhandene Anderunasbedürfni.sse gehackt und
eäußert werden und ich tiberflüssi.g aushalten. Die betroffe-

nen sind auf di.e Vorläuflgkeit der Grenzen zu verwei.sea

verläuft di.e Festlegung der Grenzen noch relativ problenlasf
o kann sich jedoch dann manchmal der Abmarkunasvaraanv sehr

kampli.zi.ert lund .:trbeitsaufwendi.a gestalten. Di.e Raum

bietenden örtlichen Verhältni.sse bereü.ten kei.ne 5chwi.ellgkei. -

ten, dach insbesondere i.n den eng bebauten Ortstei.len
erfordert die AbmarRung z.B. der auf Dächern, Gi.fabeln, haben
Pfauern u. dgl . festgelegten Grenzpunkte regelrecht "akrobati-
sche" Lei.stunden ( Zitat ei.nes avS ; 'Ich übe ei.nen gefährli.-
hen Beruf aus l ' )

Tei.Zwei.se i.st es zu bemängeln, daß die Festlegung der Grenz-
Punkte Raum unter der Abwägung erfolgt. wie ader oD die
spätere Aufmessung überhaupt mögli.ch i.st. Die nur kurze Teil-
nahaie an den Regulierungsarbei.ten berechtigt ahrscäei.nl.ieh



p81h-lilpt nicht ;li bleser Kri.ti.Jc, da li'? Reguli.erung
ellen.cht nic'ht auch noch diesen Aspekt berticksi.(hti.gen kann
er muß

is bgemarkte Gerüst umfa13t iiefi.ninive Hausgrundstticke, elber
u(h elträumi.ge Blöcke

le Anbei.t der Flurberei.nlgung i,st dadurch gekeimzeichnetp
aß di.e Planung, ihre Ausftihlung und weitgehend auch i.hre
Inanzi.errang i.n einer Hand li.eger. Daher i.st es umso drlngen-
?r gebotene di.e ei.genen Planungen auch verwlrkli.chen zu
finnen
üch bei der Clrtsreguli.errang ergibt si.ch der Zwang, die

maßnahmen dur(hftihren zu Können. Der avS muß sich jedoch von
3egjnn der Anbei.ten an belfußt sei.n, daß ei.ne optimale Regu-
ierung ni.cht zu reale.stelen i.st. Dle Fähigkeit liegt dali.n,
rate der unvermei.dbaren Einschränkungen und Widerstände gute
:rgebnisse zu erzielen, ahne gegen die reclitli.chen Varschri.f-
en zu verstoßen .

0i.e Festlegung der Grenzen ist kein mi.t der örtgTcguli.errang
eitle.ch eindeutig abgegfcnzter Prozeße sondern eine Ent-
icklungr di.e sich über aiehrere Jahre erstreckt, Di.e
:eltspanne zwischen dem 3egi.nn der Ortsregu].lesung und dem
Planvunschtermi.n i.st di.e Hauptphase der Veränderungen. An-

:hli.elend erfolgen Änderungen nur nach aufgrund von Nach-
sagen
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Diplomarbei.t S,Breen ( VS T98ö/87. Nr. laßt J Die
sammenarbeit der Kulturämter und Katasterämter
Rheinland-real z
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Gemeinde K

Die Gebäude der Ei.gentümer A B 9

Farbe Flurstücke r alt / neu )

A

D

C

D

E

25, 56
6 34/ 1 / 636/4,
?6
684/1
28

680, 68S, 700
27, 53
Ö87/6
54

687/3 u . a .
35 u.a.

697/4 f 659/Z

701 , 1 250/689

Ziel der Neuordnung dieser Grundstücke ist di.e Oberfiihrung
des Innenhofbereiches in öffentli.cheß Eigentum und di.e Etesei-
tlaunw von nicht i.m Grundbuch abgesi.chatten Rechten durch di.e
Schaffung ei.ner Zuwegung an ei.ne öffentliche Straße

D und E sind so angeard
net. daß sie den Innenhofbereich fast kreisförmi.g umschlies-

Di.e in diesem Bereich liegenden Schuppen und Garagen
( s. Nachtragungen i.n der alten Flurkarte )l die zum Besitz
der Betroffenen . B und D gehören, verdi.adern oder erschweren
ni.cht nur die Zufahrt. dieser Eigenttimerr sondern sämtlicher
Ami.eger zu ihren Grundstücken. Die Andi.iduna i.st fUr alle
Eigentümer nur über einen EPales aesichertr so daß Gewahn-
heitsrechte erforderlich si.ndf um die Crundstticke und Gebäude
zu errei. chen .
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Der Beteiligte E unterstützt dle Ifaßnahmen nicht nur dur(h
den o.a. Flä(henverkauf an Ä, sondern durch weitere11 Flächen-
verzicht. Die Crenzfiihrung wird nicht mehr dem Ungewöhnlichen
Gelläudearundri.ß angepaßt, sondern dem geplanten Verlauf des
öffentl i.chen Weges at)gegl i.c;hen .

Durch die Neueint.eilung der Grundstücke und die Neuabgrenzung
der Zulp€guog wird zu jedem Haus mi.ndestens ein Abstellplatz
air Fahrzeuge geschaffen und somit die häuft.g Nachbarschafts-
chw\ierigkeiten bereitenden Verhältnisse bereini.gt. Di.e in

der gesamten ]'nnenhoffläche entstandenen Frei.räume können nun
unberührt blei.ben .

Die im Text erläuterten öesitzverhältnisse entsprechen der
Darstellung i.n der Karte des neuen Bestandes und stellen die
endgültige Lösung dar
Die Reguli.emi)gskart:e beinhaltet ei.nen anderen Verlauf des
ËglËQ11+!;:Eq.n-WËgesr der mi.t den Eigentümern vor Ort erarbei-
tet wurde. Der Veg führt mit ei.ner konstant.en Brei.te bis audi

Ende des Best.tees des Beteiligten C geradli.ni.g, die rechts-
seitige Grenze durchläuft das Gek)dude des Eigentümers D.
Die nachfolgende Änderung entspr=ingt dem Drängen der Betet.-
li.glen i.m Planwunschtermin zu einer anderen Abmarkung des
Fußweucs. Die Flurberei.ni.gungsbehörde kam diesen Wünschen
entgegen , die ÄI)grenzung des Weges Kurde im Einvernehmen mit
den Anliegern geändert .

[)isses Beispiel verdeutlicht, daß die Neuordnung der Ortslage
nicht nur die Regelung der ei.gentumsrechtlichen Verhältnisse
umfaßt. sondern durch die übernahme der Kasten auch Möglich-
keiten zum Abriß von tiberf:liissiger Bausubstanz , Entschädigung
u . dvl . beinhaltet .
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llm air alle Anlieger eine vernünftige Eric'h!=ießung zu gewähr-
leisten, meissen die Schuppen im Innenhofbereich l)eseit=igt
pferden. Die Kosten für di.e Entfernung werden von der Teilneh-
mergemeinschaft ( TG ) iihernommen.

Di.e Sc;haftung eines öffentlichen Weges durch die Gemei.nde
erfordert von dem EigerlttiggË eine Flächenabgabe. Dieser
Flächenverlust links des Weges ird dadurch ausgeglichen, daß
das FlurstiicR auf der gegenüberliegenden Seite, das er als
Teilflä(he van deal Besitz des Beteili.glen E durch ei.nen
notare-ellen Vertrag erwirbtr vergrößert ( Neuflurstiick 56 )
wird. Ourch diese Erweiterung erhält der 13etroffene A zwei
Parkmöall(brei.ten

Der !ËJJ!!eInHer D wird fur den Verlust seines im Innenhofbe-
reich beseitigten Schuppens so entschädigt, daß er den van
seineal alten Eiesi.tz umschlossenen Schuppen, den die TG von
dem vorheTi.gen Ei.gentiimer abkauft, erhält. Der Ausgleich kann
als 'Schuppentausch " betracht.et werden.

Der Besitz erstreckt sich nun bis zu dem an die Kreisstraße
anarenzenden Bürgersteig.

Ei.n direkter Zugang zu seinem Gebäude wird für den Eigentümer
C durch den öffentlichen Veg geschaffen. l)ie Gestaltung des
Besitzes wird nur geringfügi.g verändert, die )festliche Grenze
läuft am Gebäude entlang.

l)i.e TG tiberni.mmt wei.termin die Kosten. di.e durch die finan-
zielle Entschädigung für den abgerissenen Schuppen des Betel-
!iSËS2..P entstehen. Dle durch den öffentlichen Weg bewirkte
?nennung von Hausarundst.tick und Haffläche ( neues Flurstück
53 ) bedeutet eine Verbesserung gegenüber der Zerschnei.dung
der Gebäude durch den alten Fußweg.
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